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Liislwehc «o!> Finanzen.

(Bon unserem Londoner Korrespondenten.)
rth . London, 8. April.

^ Luch jetzt noch, nachdem die deutsche
>> Heeresoorlage veröffentlicht worden ist,

bleiben die englischen Kommentare vorsichtig und
zurückhaltend. In der radikalen Presse findet
man die sattsam bekannten, beweglichen Klagen
über die sinnlosen Opfer, die man dem Moloch
Militarismus in den Rachen wirst . Die Ueber -
patrioten fordern , nach wie vor, ein stärkeres
Heer, durch die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht, damit England in den Stand gesetzt
mird, seine erprobte, traditionelle Kontinental¬
politik fortzusetzen , zu verhindern , daß eine
Macht die Hegemonie über Europa an sich reißt,
um Schwächeren gegen den Stärkeren zu helfen ,
zurzeit also Frankreich gegen Deutschland . Die¬
ses Evangelium wird z. B . täglich von der
.Morning Post " gepredigt, einem Blatt , das
hauptsächlich in den höheren und militärischen
Kreisen gelesen wird , und dessen militärischer
Mitarbeiter Professor für militärische Geschichte
an der Universität Oxford ist , also die beste Ge¬
legenheit hat, der kommenden Generation die
obige Doktrin einzuimpfen; und besonders den
Kreisen , aus denen sich die Mehrzahl - er kom¬
menden konservativen Parlamentarier , höheren
Leamten , Regierer und Machthaber überhaupt
rekrutiert. Aber mit Ausnahme dieser beiden
Extreme an den Flügeln der Parteien bleiben
die sonstigen Kommentare reserviert .

In einem Punkt allerdings ist man ein wenig
aus dem Gleichgewicht geraten , nämlich über die
Ausgaben , die Deutschland für den militäri¬
schen Luftdienst unternimmt . Von der
Höhe dieser Ausgaben , der sorgfältigen Ausarbei¬
tung des Projekts für Heer und Flotte , der um¬
fassenden Organisation zu Wasser und zu Lande,
ist man augenscheinlich , nicht nur im Publikum,
sondern auch an den entscheidenden Stellen ,
überrascht. Hier und da beschwert man sich, in
etwas naiver Weise , darüber , daß die deutschen
Forderungen und Voranschläge so unübersichtlich
angeordnet seien , daß man sich kein rechtes Bild
von ihrer Höhe machen könne , auch nicht davon,
wie viel Luftschiffe und Flugzeuge Deutschland
zur Zeit besitze oder besitzen werde, wie viel
sliegeroffiziere ausgebildet seien usw . Mit
einem Wort , daß man nicht genug von den
wutschen Vorbereitungen wisse, um Gegemnaß-
regeln treffen zu können. Hoffentlich gelingt es,
liefe für uns gar nicht unangenehme Unsicher¬
heit noch recht lange aufrecht zu erhallen.

Es ist wohl verständlich, daß man von den
Marine- und Kriegsministern Gegenmaßregelnordert . Jeden Tag gibt es Anfragen im Parla¬
ment , was die Regierung zu tun gedenke . Der
Premierminister antwortete kürzlich, es liege zur¬
zeit kein Grund zur Beunruhigung vor ; daß sich
»der das Parlament darauf verlassen könne,taß die Regierung nötigenfalls geeignete Gegen¬
maßregeln treffen würde . Mit anderen Wor¬
ten : die Regierung wird im Notfälle Nach-
svrderungen stellen. England hat im laufenden
Finanzjahre (1913/14 ) etwas über 16 Millionen
Mark für die Erfordernisse der „Luftwehr " —
Heer und Flotte — ausgeworfen . Die hiesigen
Lerechnungen darüber , was Deutschland aus-
goben wird in den nächsten 5 Jahren , schwanken
zwischen 80 und 100 Millionen Mark . Diese
große Spannung in den Berechnungen ist eine
Folge der „Unübersichtlichkeit " der deutschen
Aufstellungen .

In sehr weiten Kreisen spricht man von dem
.Zeppelin" immer noch als „von einem lächer¬
lichen Gas -Sack , der nur bei schönem Wetter
fahren kann und meistens zugrunde geht, wenn
er unvorbereitet landen muß"

. Man billigt des¬
halb im allgemeinen die VorsicP der Behördenin der Anschaffung von großen, starren Luft¬
schiffen. Man hält das Lustzeug für weit über¬
legen und fähig, jedes Luftschiff in Kürze durch
Ueberfliegen zu zerstören. So läßt sich ein be¬
kannter Pilot vernehmen , er würde den „Zeppe¬lin" mit seinem Luftzeug um ein- bis zwei -

Fuß überfliegen und dann mit einem
langen Drahtseil, an dem eine Bombe befestigt
ist. die beim Anprall explodiert, nach dem
»Zeppelin fischen"

, bis er ihn am Haken hat.^ Der Erfinder dieser ingeniösen Idee ist aller¬
dings ein Amerikaner . Als die Waffe, die Eng¬land in erster Linie nötig hat , bezeichnet man
das Wasserflugzeug. Und darin haben die eng¬
lischen Marineoffiziere bereits Vorzügliches ge¬
leistet.

Die englische Selbstzufriedenheit ist nun aller¬
dings dadurch etwas erschüttert worden, daß die
deutsche Admiralität anscheinend nickst geringes

li,

Vertrauen in die „Zeppeline"
setzt und eine große

Luftschiffstatton in Cuxhaven errichtet. England
wird diesem Beispiel wohl in Kürze folgen. Bei
dieser Gelegenheit darf vielleicht auf einen Punkt
aufmerksam gemacht werden , der nicht selten
von Ueber -Enthusiasten in Deutschland außer
acht gelassen wird. Die größte Schwierigkeit für
England besteht nickst in der Beschaffung oder
dem Bau eines „Zeppelins " oder anderer Luft¬
schiffe ähnlicher Konstruktion. Geheimnisse gibt

es darin wohl kaum noch. Die größte Schwierig¬
keit ist die Ausbildung von Schiffsführern und
Mannschaften. Und darin haben wir allerdings
einen großen Borsprung vor England .

Die liberale Regierung würde sich vielleicht
etwas mehr ins Zeug legen und größere For¬
derungen für die Luftwehr stellen , trotz des
mangelnden Vertrauens in den Wert der „Zep¬
peline"

, wenn sie noch im Gelds schwämme , wie
das vor einem Jahre der Fall war , in dem sich

leWMiIier ! MI - MMeiut
(R-chdr« ! nur mit genauer Quellenangabe gestattet ).

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht.)
b. Berlin , 10. April . Friedlich würde der gestrige

Zwischenfall durch loyale Erklärungen des Generals
Wenninger beigelegt, wobei ein Versuch Dr.
Spahns , dem liberalen Präsidium einen Hieb
zu versetzen, scheiterte. Friedlich verlief auch der
erste Tag der „großen " Steuerdebatte . Nur der
Sozialdemokrat Suedekum wählte scharfe Aus¬
drücke, um die Aufmerksamkeit davon abzulenken ,
daß er über eine neue Belastung der Besitzlosen
nicht schelten konnte . Andererseits reklamierte er
den Wehrbeitrag -Gedanken als geistiges Eigentumder Sozialdemokratie . Tann kamen noch die
Vertreter der drei größten bürgerlichen Parteien
zu Wort , aus die es jetzt in erster Linie ankom¬
men wird : des Zentrums , der Nationalliberalen
und der Konservativen . Alle drei, nämlich die Ab¬
geordneten Speck , Dr . Paaschs und Gras
Westarp , vermieden jeden Parieistreit und be¬
schränkten sich im wesentlichen auf die Darlegung
ihrer Ansichten. Alle drei sprachen die Hoffnung
auf ein Zusammenarbeiten der bürgerlichen Par¬teien aus ; aber ein sehr bemerkenswerter Unter¬
schied trat doch hervor : die Redner des Zentrumsund der Konservativen stellten di« Bedingung ,daß Wehr - und Deckungsoor logen von der Mehr¬
heit und gleichzeitig erledigt werden müßten ?
Herr Paosche dagegen sprach dies nur als Wunschaus . Die Stellungnahme der Parteien zu den ein¬
zelnen Vorlagen brachte nach den Aeußerungen
ihrer Presse keine Ueberraschung mehr . Allgemeinwurde der einmalige Wehrbeitrag gebilligt , aber
für verbesserungsbedürftig erklärt . Das Zentrum
will in der Staffelung bis zu IV» gehen. Das Erb¬
recht des Stcwtes fand nur bei den nationallibe¬
ralen Rednern Zustimmung . Mit der Verlänge¬
rung der erhöhten Zuckersteuer fanden sich sämt¬
liche Parteien ab , während gegen die Aufrecht¬
erhaltung des hohen Grundstücksrrutzstempels
starke Bedenken erhoben wurden . Die neuen
Stempelsteuern finden verschieden« Beurteilung .
Den Gesellschaftsstempel möchten die Konservativen
noch erhöhen . Zu der Besttzsteuerfrvge stellten sich
die Redner folgendermaßen : Herr Speck erklärte
den Umweg über di« Einzelstaaten in dieser Form
für bedenklich und des Reiches unwürdig , und nahm
Anstoß an der Besteuerung des Kircdeserbes ; Dr .
Paasche fand den Antrag Basiermann -Erzberger
nicht erfüllt und forderte eine direkte Reichsbesitz¬
steuer, ohne sich auf Vermögens - oder Erbanfall¬
steuer zu kaprizieren ; dem Grasen Westarp scheint
die Regelung annehmbar — nur die Besteuerung
des Kindeserbes müsse Herausbleiben . . . . Aber
die Konservativen seien nicht steuerscheu , und zum
Entgegenkommen seien sie auch bereit . — Morgen
Fortsetzung.

Aus dem Bundesrat .
(Eigener Drahtbericht, )

Berlin, 10. April. In der heutigen Sitzung des
Bunderrvtes wurde Beschluß gefaßt über die Vor¬
lage betreffend Zollerleichterung für den Schiffs¬
verkehr in der Flensburger Föhrde , di« Vorlage
betreffend den Deredelungsverkehr mit Weizen¬
mehl zur Herstellung von Textrin, . die Vorlage be¬
tressend den Veredelungsverkehr mit ausländischen ,
zum Bau und zur Ausrüstung dienenden Gegen¬
ständen zum Ueberziehen mit Kautschuk, und die
Vorlage betreffend den Deredelungsverkehr mit
ausländischen Waren aus Eisenröhren und Kupfer .
Die Zustimmung wurde erteilt dem Entwurf eines
Etatsgesetzes betreffend Besoldungs - und Pensions -
verhältmffe der Reichsbankbeamten mir
Ausnahme der Mitglieder des Reichsbankdirek -
toriums , dem Entwurf eines Gesetzes betreffend
die Verhinderung Wechsel- und scheckrechtlicher
Handlungen im Auslande , und dem Entwurf eines
Gesetzes betreffend die Aenderung zweier Reichs¬
tagswahlkreise .

Die Jesuiten.
(Eigener Drahtbericht.)

b . Berlin , 10. April . Nach der „Tägl . Rundsch."
werden vom Reichsamt des Innern neuerdings
Ermittlungen angestellt : diese beziehen sich auf
die Zahl und Beschäftigung der Jesuiten
in den einzelnen Staaten sowie auf die Gesetz¬
gebung der einzelnen Bundesstaaten in Sachen des
Jesuitenordens . Die „Germania " bringt dieselbe
Meldung und fügt hinzu , daß die Ermittlungen
zweifellos eine Vorarbeit für die Beratungen des
Bundesrates über den Beschluß des Reichstages
seien.

Das Rüstungs-Ruhesahr .
(Eigener Drahtbericht.)

b. Berlin, 10. April. Die „Tägliche Rundschau"
bringt folgende bemerkenswerte Nachricht von einer
neuen Form des Lhurchillschen Gedan¬
kens über eine deutsch , englische Verstän¬
digung . Sie schreibt : Wir sind in der Lage, aufGrund von Mitteilungen, die uns von besondererSeite zugehen , den englischen Vorschlag ein wenig
näher zu beleuchten . Wir erfahren , daß die englische
Regierung tatsächlich die Absicht hat , nach Beendi¬
gung des Balkankrieges entweder noch in diesem
Frühjahr oder im Herbst , an die deutsche Regierungmit dem konkreten Vorschlag heranzutreten , das Bau¬
programm für das Jahr 1914—15 ausfallen zu lassen .
In englischen Regierungskreisen wird der Gedanke
erwogen, Churchill persönlich nach Berlin zu schicken ,um hier den englischen Vorschlag vorzubringen und
mit unseren Mannesachoerständigen zu erörtern . Un¬
sere Marinesachoerstäirdigen, so schreibt das Matt
weiter, stehen aus dem Standpunkt , daß der Chur-
chillsche Vorschlag vom Standpunkt unserer nationalen
Verteidigung eittschieden zurückgewiesen wer¬
den muß .

Hohenzollera und Cumberland.
(Eigener Drahtbericht .)

d. Berlin , 10. April . Ob das Herzogspaar von
Eumberland an der Hochzeit des Prinzen Ernst
August im Mai in Berlin teilmmmt , ist noch nicht
bestimmt, gilt aber nicht für ausgeschlossen.

Der Valkanlrieg.
Die Abfindung Montenegros.

(Eigener Drahtbericht .)
b. Berlin , 10. April . Wie uns aus sehr guterWiener Quelle mitgeteilt wird , hat der greise

Kaiser Franz Josef sich entschieden gegeneine selbständige österreichische Aktion zur
Ueberwindung des montenegrinischen
Widerstandes ausgesprochen . So dürfte alles
von den Abfindungsverhandlungen abhängen , die
anscheinend unter der Hand geführt werden , die
man aber authentisch nicht zu erfahren vermag .Wie aus London verlautet , soll die Abfindungs¬
summe 16 Millionen betragen .

f. Men . 10. April . (Eigen . Drahtbericht .) In
hiesigen diplomatischen Kreisen bestätigt man , daß
hier bisher ein Vorschlag, Montenegro durch
finanzielle oder Gebietsentschädi¬
gung zum Verzicht auf Skutari zu brin¬
gen, nicht vorliege . Es handle sich zunächst um
Sonderbestrebungen einzelner Mächte ; Oesterreich
habe keinen Anlaß , sich damit zu beschäftigen.
Durch den Beschluß der Mächte sei die Frage der
Zuteilung an Albanien geregelt und in dieser
Regelung Montenegro für den Verzicht von Sku -
tori bereits entschädigt. Auch das Einschreiten der
russischen Regierung gegen die allslawischen Hetzerwerde Montenegro klar machen, daß der all -
slawische Rummel in Rußland nicht imstande sei ,
Sasonoffs Politik zu unterwühlen und Rußland
von den Mächten zu trennen .

Bulgarien und Rumänien.
(Eigener Drahtbericht.)

Men , 10 . April. Bon diplomatischer Seite wird
dem Korrespondenten der „Köln. Ztg ." bestätigt ,
daß der bulgarisch - rumänische Zwischen¬
fall mit der Abtretung Silisdrias und eines Land¬
streifens an Rumänien seine Erledigung ge¬
funden hat . Das Hauptverdienst an dieser
Lösung komme dem Dreibund zu. Bulgarien suche
noch Entschädigung für seine Zugeständnisse ; man
meint aber hier , Bulgarien könne mit seinem be¬
trächtlichen Landzuwachs wohl zufrieden sein.

f. Sofia , 10. April. (Eig. Drahtbericht.) Man sucht
von oben herab den Eindruck der Nachrichten aus Pe¬
tersburg abzu schwächen, indem man erklärt , die Bot -
schasteroereinigung könne Siliftria nicht
an Rumänien abtreten . Die öffentliche Meinung
traut aber Wesen Beruhigungsversicherungen nicht
und macht in ihrer Erregung den Vorschlag, daß,wenn Siliftria wirklich verloren ginge, die Bevölke¬
rung die Stadt mit Hilfe der Regierung verlaßen
und ein neues bulgarisches Sllistria errichten solle .

Weitere Depeschen siehe Seite 13.

Ae heuüge Lummer unseres Llattes umsatzt 16 Seiten.

ein Ueberschuß von über 60 Millionen Mark
ergab . Der Abschluß des Finanzjahres 1912/13
hat eine starke Enttäuschung gebracht : man hatte
auf einen beträchtlichen Ueberschuß gerechnet,wieder etwa 60 Millionen Mark , und es hat
sich nur ein solcher von etwas mehr als 3 Mil¬
lionen Mark ergeben. Und das , trotzdem die
Finanzen eine durchaus gesunde Entwicklung
zeigen und die Voranschläge recht bedeutend
überschritten wurden . Aber auch der Vor¬
anschlag der Ausgaben wurde bedeutend über¬
schritten , besonders durch Nachforderungen zur
Durchführung der Arbeiteroersicherungsgesetze:
England erfährt eben jetzt am eigenen Leibe,
daß die sozialen Reformen recht kostspielig sind .
So balancieren sich tatsächlich Ausgaben und
Einnahmen fast genau mit etwa 189 Millionen
Pf . Sterl . (etwa 3 Milliarden 780 Millionen
Mark ) . Der Voranschlag der Ausgaben für das
kommende Finanzjahr 1913/14 beläuft sich aber
auf über 195 Millionen Pf . Sterl . , so daß der
Finanzminister mit einem Defizit von etwa
7 Millionen Pf . Ster . (140 Millionen Mark )
zu rechnen hätte, und um es zu decken neue
Steuern fordern müßte. Ganz so schlimm ist
es nun allerdings nicht. Das laufende Finanz¬
jahr (1913/14 ) hat drei Arbeitshage mehr, da das
vergangene Jahr , zum Leidwesen des Finanz -
Ministers, zwei Osterfeste enthielt. An jedem
Arbeitstag aber schröpft der Staat den Steuer¬
zahler etwa um 12 bis 15 Millionen Mark , sodaß die drei Arbeitstage mehr schon ein ganztüchtiges Stück des voraussichtlichen Defizitsdecken . Außerdem kann der Finanzminrster mit
dem natürlichen Wachstum der Einnahmen rech¬nen, wenn die günstige wirtschaftliche Entwick¬
lung andauert . Aber selbst wenn man das alles
in Betracht zieht, bleibt immer noch ein Fehl¬
betrag , der zwischen 60 und 80 Millionen Mark
berechnet wird . Trotzdem glaubt man , daß ein
Finanzminister von dem Optimismus des jetzi¬
gen es fertig bringen wir- , sich ohne neueSteuern - urchzuwin- en. Aber die Aussichten
sind nicht mehr so glänzend wie vor einem Jahreund mahnen zur Vorsicht und Sparsamkett . Aufriskante Experimente, die viel Geld kosten, wird
sich die liberale Regierung nicht einlassen .

Was der russische Skaak am Lrauukwein
verdient.

Petersburg, 9. April . Das Reichsbudget für 1913
bringt wieder eine sehr erhebliche Steigerung der
Staatseinnahmen aus dem fiskalischen Branntwein¬
verkauf. Und damit werden sich die Reineinnahmenaus dem Branntwein auf jährlich 645 MillionenRubel, also 1393 Millionen Mark, belaufen. Ruß¬land ist infolgedessen in der Lage, die gesamten Kostender Armee aus dem Branntwein zu bestreiten unddabei noch 100 Millionen Rubel für andere Zweckeübrig Mi behalten. Das Branntweinmonopol bestehtin ganz Rußland mit Ausnahme Transkaukastens,Turkestans , des Amur-, des Küsten -, des Transkaspi¬
schen - und des Ssemiretschje -Gebiets . Die Bruttoein¬
nahmen des Monopols belaufen sich auf 800 MillionenRubel, die Gesamtausgaben des Monopolbetriebes auf207 Millionen . Mit dieser verhältnismäßig geringenSumme von 207 Millionen wird der enorm« Rein¬
ertrag von 593 Millionen erzielt . Dieser Gewinn ist
dadurch erreicht , daß Ende des Jahres 1908 die
Branntweinpreis « bis auf die Höchstgrenze herouf-
gesetzt wurden, die in einem Gutachten des Reichsrats ,das di« Zustimmung des Zaren fand, in Vorschlag
gebracht war . Einer erheblichen Zunahme des
Branntweinverbrauchs im europäischen Rußland stehtein Rückgang im Verbrauch in Sibirien gegenüber.Außer dem Branntweinmonopol kommen noch die
Einnahmen aus der allgemeinen Akzise vom Spiritusund Branntwein hinzu aus den Gegenden, wo der
fiskalische Branntweinverkauf nicht eingeführt ist.
Diese Einnahmen belaufen sich auf 15 Millionen
Rubel. Will man auch die Erträge der Biersteuer mit
22 Millionen hinzurechnen , um den Gesamtbetrag der
Einnahmen feftzustellen , die das Staatsbudget aus
den Getränken zieht, so ergeben sich 667 Millionen
Rubel . Zum Vergleich sei angeführt, daß sich die
Zolleinnahmen trotz des hohen russischen Zolltarifsauf 335 Millionen Rubel stellen . Der Konsum an
Getränken , insbesondere an Branntwein , bringt alsodem russischen Staat den doppelten Betrag der ge¬
samten Zolleinnahmen.

Deutsches Seich.
Fertigstellung des Borentwurfs zum neuen

Strafgesetzbuch.
Die Kommission, die mit der Ausarbeitung eines

Vorentwurfs zum neuen Strafgesetzbuch betraut ist,dürste , wie wir erfahren , ihre Arbeiten voraussicht¬
lich eher fertig stellen , als nach den letzten Mel¬
dungen in Aussicht genommen war . Nach demStande der Arbeiten ist zu erwarten , daß die
Kommission ohne Pause im Juli durcharbeitet undbereits am 15. August oder 1 . September den Vor¬
entwurf fertigstellt, der dann den Bundesregierun¬
gen zur Stellungnahme zugehen soll . Was die
Ausarbeitung eines Einführungsgesetzentwurfes
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zum neuen Strafrecht anbetrifft , so kann dieser erst
ausgestellt werden , wenn der neue Strafgesetzbuch¬
entwurf in seinen Grundzügrn seststeht. Demnachkann nicht, wie in der Presse angenommen wird ,bereits im Anschluß an die Beendigung der Arbei¬
ten der Strafrechtskommission an die Ausstellung
dieses Gesetzentwurfes herangegangen werden , son¬dern erst später . In die dann zu diesem Zweck zubildende kleine Kommission werden voraussichtlich
nicht außerhalb der beteiligten Restarts und Mini¬
sterien stehende Fachgelehrte und Juristen berufen
werden , sondern nur Vertreter der beteiligten
Dienststellen .

Das Einsührungsgesetz selbst erfordert
wiederum eine sehr umfangreiche Arbeitsleistung ,da es u. a . einmal den Zweck verfolgt , die gesamte
Reichsgesetzgebung , soweit es möglich ist, durch Er¬
gänzungen in Einklang mit den neuen Bestim¬
mungen des Strafgesetzbuches zu bringen , was an
sich viel Zeit erfordert . Weiter dürfte es die Be¬
stimmungen über das Inkrafttreten des neuen
Strafrechts sowie einzelner Bestimmungen dessel¬
ben enthalten , die für Aburteilung vorher begange¬
ner Delikte in Betracht kommen . Die Vorarbeiten
zu einem derartigen Einsührungsgesetz sind bereits
eingeleitet .

Eine weitere Arbeit , die mit dem neuen Straf¬
gesetzbuch verknüpft ist, betrifft die Ausarbeitung
der „Motive " zum neuen Strafgesetzbuch , mit denen
gleichfalls im wesentlichen erst begonnen werden
kann , wenn die Grundzüge der Bestimmungen des
Strafgesetzbuches festgelegt sind . Da wohl anzu¬
nehmen ist , daß der Vorentwurs wiederum Ab¬
änderungen unterzogen werden muß , so wird die
Aufstellung des eigentlichen Entwurfs durch die
beteiligten Restorts geraume Zeit in Anspruch neh¬
men . Man rechnet bekanntlich damit , daß erst der
neue Reichstag sich mit ihm befassen kann .

Ueber die wahren Gesinnungen der
« elfischen Partei

gibt ein Dortrag Auskunft , den einer ihrer Haupt¬
führer, der frühere Reichstagsabgeordnet « Freiherr
von Hodenberg , in Wittlage (Reg .-Bez . Osna¬
brück) gehalten hat. Er sagte dabei nach dem „Witt¬
lager Kreisblatt " u . a .:

„Ich habe niemals an dem Gerechtigkeitssinn S .
M . des Königs von Preußen gezweifelt . Unsere Hoff¬
nungen scheinen sich zu erfüllen . Da muß ich es als
ehrlose Zumutung ansehen, wenn jemand glauben
wollte , daß unser starker junger Prinz auf die Krone
Hannovers verzichten werde . Der weiß
ganz genau was er tut, und es verträgt sich ganz und
gar mit seiner Eigenschaft als preußischer Offizier,
daß er seine Ansprüche auf Hannover aufrecht
erhält . ( !) Groß ist jetzt unsere Aufgabe . Wir
müssen taktvoll dabei zu Werke gehen und unser«
Ideale , für die wir 47 Jahre gekämpft haben, nicht
aus dem Auge verlieren . Unser einmütiges Auf¬
treten , in den 47 Jahren hat denen da oben eine ge¬
waltige Angst eingejagt . Glauben Sie mir, ich bin
fest überzeugt, wir Welfen machen ihnen mehr Kopf-
zerbrechen als alle Polen und die gesamte Sozial¬
demokratie . Jetzt ist der Zeitpunkt gekommen, da
unsere Sache sich zum Besten wendet . Wir wären
nicht so weit gekommen , wenn wir nicht stets für die
Rechte des angestammten Fürstenhauses eingetreten
wären . Prinz Ernst August wird als Herzog in
Braunschweig einziehen , und dos weitere
wird sich finden . Wir haben nun schon 47 Jahre
lang gewartet , wir können getrost noch weiter war¬
ten . Hannover muß auf friedlichem, gesetzlichem Wege
wieder hergestellt werden . Der Friedensbries - es
Königs Georg vom 27 . Juli 186« an den König Wil¬
helm von Preußen , den der König auf Anraten Bis¬
marcks nicht angenommen hatte , muß jetzt noch nach¬
träglich angenommen und beantwortet werden . Am
24. Mai dieses Jahres wird die Tochter des Deutschen
Kaisers eine Welfenfürstin , und es kann nicht aus -
bleiben , daß sie auch die Gesinnungen und Anschauun¬
gen ihres Gemahls sich zu eigen macht."

Der audem eine Gmbe grübk . . .
Eine Aprilgeschichte von K. von Linz.

(Nachdruck verboten .)
Diese beiden jungen , scheinbar sehr temperament¬

vollen Menschen waren viel zu erregt und zornig ,
um sonderlich auf die dichtoerschleierte Dame zu
achten, die mit Wen in dem nämlichen Abteil des
Schnellzuges saß . . . Und Hanna Lenert hatte viel
zu schwer an eigenen Sorgen und Enttäuschungen zu
tragen , als daß sie zuerst diesem lebhaften Gespräch
gelauscht hätte . . . Erst als das Lachen gar zu laut
und triumphierend klang, als sich der jüngere der
beiden gar die Hellen Tränen aus den Augen wischte,
ward sie aufmerksam . Und da vernahm sie denn
deutlich und mühelos , was die Heiterkeit in so hohem
Maße herausfordert «.

„Er soll sich wundern, " sagt« der Braurchaarige
lebhaft . . . „imd soll auch endlich inne werden , daß
er uns nicht länger als unmündige und gehorsame
Schäflein zu behandeln hat . — Als ob wir nicht ge¬
nau wüßten , daß «r schwer reich ist und kaum die
Hälft« seines Einkommens für sich und die Großtante
zu verbrauchen imstande ist . . . Run sage selbst ,
Rolf , ist es nicht unerhört , wie er sich gegen uns be¬
nommen hat? . . .

"
Der Befragte nickte würdevoll .
„Natürlich . . . . es ist schändlich . . . Wir sind

ja doch mal sein« einzigen Erben . Denn heiraten tut
er doch nicht mehr . Er ist ein hoher Dreißiger und
so frauenfeindlich , daß man ganz ruhig in dieser
Beziehung sein kann."

„Siehst du, und da schickt er uns nicht mal diese
lumpigen , so dringend geforderten hundert Märker .
— Kann er uns nicht die kleine Frühlingsreise gön¬
nen . . . Waren wir nicht fleißig . . . schufteten
wir nicht, damit wir Ostern von der Schulbank
herunterkämen . . . Na ja, er hat uns dann ja zu
sich eingeladen . . - aber man will doch die kurze
Herrlichkeit eines Mulus auch ein bißchen auskoskm "

„In Hohentwieten , unter seinen scharfen Augen . .
das machte ja doch keinen richtigen Spaß, " echote der
andere . . .

„Nee . das fand ich auch . . . und da schreibt er uns
heute kurzweg . . . „Geht endlich in euch und seht
ein, daß nunmehr das Leben ernsthafte Anforderun¬
gen an euch stellen will . . . Es ist nämlich kein
Aprilscherz, meine lieben Neffen , wir ihr das bisher
angenommen habt —" Ra , nun haben wir ihm da¬
für einen richtigen Aprilscherz cingebrockt . . . .

"

Uttd wieder lachten sie beide hellauf . . .

Das sieht nicht nach Auflösung der Welfenpartei
oder auch nur nach Einschränkung ihrer bisherigen
Forderungen und Aspirationen aus .

Z» wenig Jubiläums münzen . Wie mitgeteiltwird , sollen die Iubiläumsmunzen zur Erinnerung
an 1813 schon jetzt vergriffen sein . Wir wie¬
derholen , daß wir es nicht verstehen können , wes¬
halb man so wenig derartige Münzen ausprägt .
Erfahrungsgemäß ist das Interesse der Bevölkerung
an den Erinnerungsmünzen sehr stark. Die Aus¬
prägung bringt überdies dem Reiche verhältnis¬
mäßig großen Gewinn . Es ist deshalb gar nicht
zu begreifen , weshalb man nicht ein paar Hundert¬
tausend oder auch Millionen Mark solcher Gedächt¬
nismünzen mehr ausprägt .

Polnische Pfarrer gegen die Bischöfe . Durch die
westpreußische Zentrumspresse geht die Nachricht,
daß ein großer Teil der polnischen Pfarrer in Posen
und Westpreußen die Verordnungen der Bischöfe
von Posen und Kulm , die diese in ihren Amts¬
blättern bezüglich der Iubiläumsspende und des
Festgottesdienstes am 10. März zur Verkündigung
von den Kanzeln bekannt gegeben haben , vollstän¬
dig ignoriert haben . — Das sind die echten Polen .

Badische polilik.
Regierung und Beamkeugesetz.

Wie nach der „Badischen Korrespondenz" bestimmt
verlautet , ist man gegenwärtig im Finanzministerium
daran , zu versuchen, di« Härten und Unebenheiten des
Gehaltstarifs vom Jahre 1908 zu beseitigen . Es
haben schon verschiedene Beamtenkategorien sich mit
Eingaben an ihre vorgefetzten Behörden gewendet
und um Besserung ihrer derzeitigen vrekären Lag«
ersucht, die ihren Grund einesteils und hauptsächlich
in der zu späten Anstellung und anderenteils in den
zu nieder bemessenen Anfangsgehalten der unteren un-
mittleren Beamten hat.

Landtagswahlbewegung.
* SW -pfheim , 10. April . Das „Markgrfl . Tage¬

blatt " schreibt zur Großblockfrage : Wie wir von
gut unterrichteter Seite erfahren , ist auf das Zu¬
standekommen eines Großblocks in Baden zwischen
der Nationalliberalen Partei , der Fortschrittlichen
Dolkspartei und der Sozialdemokratie für den er¬
sten Wahlgang kaum mehr zu rechnen . Auf alle
Fälle werden die Nationollioeralen im Landtags¬
wahlkreis Schopfheim -Schönau eine eigene Kan¬
didatur aufstellen .

Für die Stichwahlen kann der Großblock schon jetzt
für gesichert gelten .

Aus BaSen.
Hosbericht.

Karlsruhe , 10 . April . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog empfing heute vormittag den Ge¬
heimen Legationsrat Dr. Seyb und den Minister
Dr . Freiherrn von Bodman zur Dortragserftat -
tung . Hiernach nahm Seine Königliche Hoheit die
Meldung des Generalleutnants z. D . Schöpflin ,
bisher Kommandeur der 33 . Division , entgegen .

Nachmittags folgte der Vortrag des Geheimerats
Dr . Freiherr « von Babo .

Amtliche Mitteilungen .
Lu» dem Staatsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht , den etatmäßigen außerordentlichen Profes¬
sor Dr . Wilhelm Salomon an der Universität
Heidelberg zum ordentlichen Professor für Geologieund Paläontologie , den außerordentlichen Profes¬
sor Dr . Emil Lask an der Universität Heidelberg
zum etatmäßigen außerordentlichen Professor für
Philosophie an der genannten Universität , den

Rach einer Weile tat der Jüngere ein« vorsichtige
Frage .

„Du bist Loch auch ganz sicher, daß die alt«, kurz¬
sichtige Schraube , die seine erkrankte Mamsell ver¬
treten und für alle Jagdgäste heut das Festesten
schmoren soll, aus seinem Brief statt des geforderten
1 . April den 2. als ihren Ankunftstag in Hohent¬
wieten herausgelesen hat . . .

"

„Selbstverständlich . . . Er schreibt ja auch eine
mörderliche Handschrift . . . uns . . . trifft doch
wahrlich bei dem Unglück nicht die geringste Schuld .
Freilich sollten wir sie bestellen und ihr die Verbin¬
dungen genau beschreiben. Nun , das haben wir red¬
lich besorgt. Ich habe sogar eine Skizze von dem
kleinen Bahnhof entworfen , auf welchem sie der alte ,
steifbeinige Johann erwartet . . . Mehr brauchten
wir niW zu tun . Sie hat ja doch seinen Brief
und . . . wenn sie uns sagt, daß er sie für den 2.
April befohlen hat, ja . . . wie kommen wir denn in
aller Welt dazu . .. . Gegenbefehle zu erteilen .

"

„Das wird ein« Helle Aufregung in Hohentwieten
sein. Alle werden sie durcheinander laufen und schel¬
ten . . . Die Großtante wird auf ihrem Lehnstuhl
nicken und auf uns schelten . . . und der Onkel . . .
platzen wird er, daß seine Gäste keinen warmen Löf¬
felstiel in den Magen bekommen."

Weiteres hörte Hanna Lenert nicht mehr . . . .
Denn nach diesem erhoben sich di« beiden Jünglinge
uick » suchten den Speisewagen auf , um sich zu neuen
Ideen zu stärken.

Ein Weilchen sah sie ihnen nachdenklich und
lächelnd nach . . .

Zwar was das , was sie da miteinander dem guten ,
reichen, sicher ein bißchen geizigen Onkel eingebrockt
hatten, nicht gerade edel und hilfreich, aber ausge¬
machte Bösewichter brauchten sie deswegen auch noch
nicht zu sein . . . Allmählich aber ward sie ernster.

Ein großes stilles Gutshaus erstand vor ihren
Blicken. Darin lies ein Mann in Heller Verzweiflung
umher . . . denn er konnte das alte , schöne , sicherlich
bisher mit viel Stolz ausgeübte Gast- und Herrenrecht
ohne helfende Kraft in der Küche nicht betätigen . . .
Und die alte Frau , die sie Großtante nannten . . . .
Wie würde sie unglücklich und trostlos sein .
Vielleicht gar heimlich weinen . . . .

Hanna Lenert bekam plötzlich sehr Helle , fröhliche
Augen .

Wenn sie Flügel gehabt hätte . . . wahrhaftig . . .
sie hätte es gewagt . . . wäre einfach nach Hohent¬
wieten gefahren . . . und hätte sich , mit irgend einer
kleinen Ausrede , die ja in der allgemeinen Auf¬
regung niemand so genau aus ihre Wahrhaftigkeit hin

Gerichtsassestor Dr . Robert Lind mann aus
Mannheim zum Notar im Amtsgerichtsbezirk
Bonndorf zu ernennen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Zustizund des Auswärtigen hat dem Notar Dr . Lrnd -
mann das Notariat Stichlingen zugewiesen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
geruht , den Jnspektionsbeamten bei der General¬
direktion der Staatseisenbahnen , Bauinspektor
Hermann Stadel , zum Oberbauinspektor , den
Oberstationskontrolleur Julius Jan der in Karls¬
ruhe zum Oberreoisor zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär Wil¬
helm Breun ig in Pforzheim nach Mannheim -
Rangierbahnhof , Eisenbahnsekretär Hermann
Graf in Pfullendorf nach Karlsruhe , Eisenbahn¬
sekretär Fritz Köhler in Lahr -Stadt nach Karls¬
ruhe versetzt . _

* Karlsruhe , 1V. April . Der Großherzog hat38 Militärvereinen die F ahnen - Erinne -
rungsmedaille mit Schleife verliehen mit der
Maßgabe , daß die Medaillen jeweils an den noch
den Bestimungen des Derbandsprästdiums im laufen¬den Jahre stattfindenden Gauverbandsfesten ausge¬
händigt werden .

* Pforzheim , 10. April . Aus Anlaß des Bezugs
ihres neuen Heims , des früheren Kunstgewerbeschul¬
gebäudes , hat die G o l o schm i e de schu l « einen
gegen früher reichhaltigeren Jahresbericht über
das Schuljahr 1912/13 herausgegrben . Einleitend
enthält der Bericht einen Auszug aus der Geschichteder Goldschmiedeschule. Der zweite Teil des Berichts
handelt von der Entwickelung des Lehrplanes der
Goldschmiedeschule. Daß das Schülermaterial der
Goldschmledeschul« sehr verschiedenartig ist und da¬
durch der Schule manche Schwierigkeit erwächst, istbekannt. Der Bericht stellt im allgemeinen eine fort¬
schreitende Besserung der Vorbildung der Schülervom Lande im Zeichnen fest. Im übrigen enthältder Jahresbericht noch all die üblichen Mitteilungenund Zusammenstellungen . Am 1 . Dezember 1912
zählte die Goldschmiedeschule in den drei Jahres¬
kursen zusammen 2126 Schüler und außerdem noch23 Gäste . Zur Kunstgewerbeschule traten 38 Schülerüber . Die aus Anlaß des Bezugs des neuen Heims
geplante Einweihungsausstellung wird vom nächsten
Sonntag , den 13. April , bis einschließlich 20 . April
geöffnet sein.

* Pforzheim . 10. April . Der Goldschmied Fr .
Bischofs konnte das Jubiläum seiner 50jäh -
rigen Tätigkeit bei der Firma F . Zerren -
ner begehen. Der Jubilar stammt aus Dietlingenund steht im Alter von 64 Jahren .

* Mannheim , 10. April . Der 26 Jahre alle Schmied
Johann Morath , bei Gebrüder Sulzer in Lud¬
wigshafen in Arbeit und seit dem 4 . April vermißt ,
ist im hiesigen Allgemeinen Krankenhause aufgefun¬den worden . Er irrte in den hiesigen Straßen umherund sprach einen Schutzmann an , er solle ihn nach
Freiburg begleiten , da er hier nicht mehr sicher sei .Da er offenbar an Verfolgungswahnsinn leidet,
brachte ihn der Schutzmann ins Krankenhaus .

H . Laden -Laden , 10 . April . In der benachbarten
Gemeinde Sandweier sind 15 Personen infolge
Genußes von verdorbenem Fleisch er¬
krankt . Ein Knabe ist gestorben . Di« übrigen
Personen sind mit Ausnahme einer älteren Frau
außer Lebensgefahr .

* Aorbach 10. April . Dieser Tage fand ein« Pro¬
befahrt der neugegründeten Kraftwagen -Gesell¬
schaft statt. Die Fahrt fiel zu allgemeiner Befriedi -
Ming aus .

: : Gengenbach , 9 . April . Am 16., 17. und 18.
August d . Is . findet hier das Ortenauer Eau -
turnsest statt , verbunden mit Fahnenweihe des
hiesigen Turnvereins .

: : Lörrach. 10. April . Ein schwerer Unglücks¬
fall ereignete sich auf der Straße zwischen Riehen

geprüft haben würde , als die helfende Kraft oorge -
stellt . . .

Der Gedanke ließ sie nicht wieder los ! Wo dieses
stille, einsame Landgut lag, ließ sich schnell seststellen.
Auf dieser Strecke jedenfalls . Das hatte sie aus dem
Gespräch der beiden entnommen . . .

Warum sollte sie sich eigentlich mW den Scherz
machen? — Sie war frei , stand ganz allein in der
Welt , und es war sehr gleichgültig, ob sie nun bei
Kommerzienrats Finders in Krainichen heute öder
morgen oder noch ein wenig später ankam. Ein
Telegramm genügte . . .

Sie wäre so gern einmal um diese Zeit auf dem
Lande gewesen . Aber sie Halle niemand , der ein
stilles Winkelchen besah . . . Nur einmal war jemand
in ihrem Leben gewesen , der auf eigener Scholle
Sorge , Freude und Korn erntete . . . . Ein ernster,
stiller , guter Mensch, mit dem sie zwei Sonnentage
hindurch in den Tiroler Bergen herumgewandert
war . . .

Sie hatten noch einen dritten . . . vierten und
fünften Tag zusammen verleben . . . hatten sich am
Schluß erst ihr« Namen nennen und ihr« Lebens -
geschichten erzählen wollen . . . weil sie es so ent¬
zückend stimmungsvoll und poetisch fanden , nichts
weiter von einander in dieser blauen Luft und in
dem Silberglanz des Neuschnees zu misten, als daß
sie sich gut verstanden und gern — recht , recht lange
densetben Weg gegangen wären . . .

Der dritte Tag aber brachte Schneesttmn . . . Er
ging hinab . Sie blieb aus der Hütte . . . und mußte
volle vier Tage rasten, weil die Windsbraut gar so
ungestüm pfiff und der Führer sich nicht herunter¬
traut«.

Ihn sah sie nicht mehr . Nur einen Abschiedsgruß
hatte er hmterlassen und dt« Bitte , daß sie sich vier¬
zehn Tage später in Innsbruck treffen wollten . . .
Um 12 Uhr mittags auf dem Berge Jsel . . . Sie
aber mußte fernbleiben . Sie lag zu dieser Zeit mit
einer heftigen Erkältung fiebernd und matt in einem
kleinen Dorshause . . .

So war 's denn gekommen , daß sich dieser in voll¬
ster Sonne begonnene Weg gar schnell im Schatten
verlief . . . .

Der Zug hielt . . . sie schrak aus diesen Gedanken
auf und lief an das Fenster . . . tat schnell und un¬
gestüm eine Frage nach Hohentwieten und hörte die
Antwort , daß sie hier aussteigen müsse , weil dieser
Zug aus der nächsten, dem Gut allerdings etwas näher
gelegenen kleinen Station nicht Halle . . .

Wie es gekommen war , vermochte sie hinterher
selbst nicht zu sagen . Genug , sie stand plötzlich mit
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und Bafel . Der Gerber Vöatle aus
war mit dem Umzug nach Basel beschäftigt.
Pritschemvagen wurden die Fahrniste weagebraMAls die Pferde anzogen , fiel der 8jahrige SohnBögüe von Len ersten Wagen herunter und rvur^von dem zweiten Wagen überfahren und so sch^
verletzt, daß er kurze Zeit darauf starb .

^
* Mamwangen (A . Stockach), 10. April,Weißen Sonntag gestand die Ehefrau Brutsch ^als sie ihr Mann aufforderte , anläßlich der Erstkg»,

'
munion eines Kindes zur Kirche zu gehen, daßden vor kurzer Zeit beerdigten 3jährigen Kn«cĥerwürgt habe . Die Ausgrabung der Leich«
di« Richtigkeit der Angabe . Die Frau zeigte
seit Jahren Spuren von Geistesgestörtheit .

^
* Suggental , 10. April . Der unter dem Verdachtder Brandstiftung verhaftete frühere Bad

^
Wirt wurde wieder auf freien Fuß gesetzt.* St . Blasien , 10. April . Ein Mann aus Schön« ,bach wurde von einem Schreinermeister aus Bern«,überfallen und lebensgefährlich mißhandMNachher stellte sich heraus , daß eine Verwechsln ««vorlag : di« Schläge hatten einem anderen gegoltenDer Täter wurde in Hast genommen .

"Konstanz, 10. April . Am 12. und 13. April sind«hier die 14. ordentliche Generaloersammlun »des „Vereins von Holzinteressenten Südwestdeutsch -lands " mit dem Sitze Freiburg statt. Di« Tagest
nung ist sehr umfangreich und wird längere Beratun.gen beanspruchen.

Aus dem SlMsteise.
Stadtrittliche Vorlagen . Die Stadtgemeinde plantdie Einführung einer Lustbarkeitssteuer .Der Stadtrat Hot dem Biirgerausschuh soeben einegedruckte Vorlage über eine Lustborkeitssteuerord-nung für die Stadt Karlsruhe zugehen lasten . Rochden Berechnungen wird der jährliche Reinertragdieser Steuer auf 57 000 „tl geschätzt. Die Steuerwird sich vor allem erstrecken auf Varietes und

Kinematographentheoter , ferner aus Totalisatorund Schaustellungen . Steuerfrei bleiben Veran¬
staltungen für Schüler zu Unterrichts - oder W
dungszwecken und Veranstaltungen zu wohltätigenoder gemeinnützigen Zwecken . Auch für Koi« ertiund Theatervorstellungen von künstlerischem West
insbesondere für die Vorstellungen des Hosthealers,kommt die Erhebung der Lustbarkeitssteuer nichtin Betracht . Auch Äanzlustbarkeiten sollen steuer¬
frei bleiben . — Die im Oktober d. I . erfolgende
Eröffnung des neuen Hauptbahnhofs bringt fürdie Stadt eine Reihe neuer , nicht unbedeutender
Lasten . So wird jetzt dem Bürgerausschuß eine
stadträtliche Vorlage unterbreitet , in der für die
Einrichtung der elektrischen Beleuchtung aufdem Bahnhosplatz und in den Zufahrtsstraßen
rund 106 600 angefordert werden . Um die Um¬
lage nicht noch mehr anwachsen zu lasten , als er
ohnedies schon geschehen muß , schlägt der Stadtrat
vor , den Aufwand hierfür nicht aus Wirtschasts-,
sondern aus Anlehensmitteln zu bestreiten .

Vom neuen Dahnhofvorplah . Vor dem Aufnahme-
gebäude des neuen Personenbahnhofs herrscht das
Chaos . Ein ungeheures , unentwirrbares Durch-
einander von Röhren , Schienen , Bausteinen , mch
zwischen Schutt und Erdhaufen liebliche grüne Oase»,
blühende Sträucher und junggrüne Bäume , di« letzt«
Reste des abgetrennten südlichsten Teils des Statt¬
gartens . Dazwischen fauchen und dampfen Straßen¬
walzen , über Feldbahngleise rollen kleine Züge dar
Auffchüttungsmaterial heran, Straßenbahngleise er¬
halten die Schweißung und zwischen ihnen erheben sich
bereits dir Bahnsteig -Inseln . In all dem Gewirr
entstehen schon die ersten Privatbauten , selbst da,wo noch kaum recht ein« Straße erkennbar ist . Wer
dort lustwandelt , um all diese emsige Arbeit zu
schauen, muß ein geübter Kletterer sein : denn es
gilt über riesige Gasröhren und Erdhügel zu steigen,

L!—2 - '» " . .
der eleganten Handtasche und dem modernen Schirm ,
den ein Schildpattknopf zierte, auf dem Perron —
wurde ein wenig rot über sich selbst , dachte dann ab«
energisch und fröhlich, wie sie veranlagt war : Schön .
ich werde jetzt an Finders telegraphieren , und dann
such« ich mir ein Gefährt mü> fahre direkt nach . - -
Hohentwieten . . .

Das Bild , das sie sich von der dort herrschenden
Aufregung gemacht hatte, entsprach der Wirklich¬
keit . . . Der Diener , den sie als erstes Lebewesen
in der geräumigen Diele traf, stieß einen erstickten
Erlösungsschrei aus und führte sie sogleich zu ein«
allen , gelähmten Dame , die sie mit weitausgestreckten
Armen empfing .

„ Gott sei Dank, daß Sie endlich da sind . . . Nun
aber heißt es , sich zu beeilen . Werden Sie auch alles
schaffen? . . . Me sind noch sehr jung. Vorgerichtet
ist wohl alles gut . Aber die Saucen . . . Kind . - -
nur versalzen Sie uns die Saucen nicht . .

Hanna Lenert versprach alles zu tun , was in ihren
Kräften stand, und stürmte in die Küche . . . ^
war wirklich reichlich zu tun . . . Aber sie schasste es
zur Zeit . . . Die Erbsfuppe duftete kräftig, und d«
wilde Schweinskopf sah so wild und gefährlich aus ,
daß die alte Katze furchtsam bei seinem Anblick in den
engsten und dunkelsten Winkel kroch.

Ein wundervolles Gefühl der Müdigkeit und Zu¬
friedenheit durchströmte Hanna Lenert, als auch der
letzte Gang aufgetragen war . . . Sie fühlte einen
kräftigen Hunger , aß mit verstohlenem Lachen, vor
dem weißgescheuerten Küchentisch stehend, und dachte
dazwischen, wie wunderschön das hier ist . . . ka
nicken die Fliederbüsche ins Fenster . . . und still >p ?
hier . . . und Arbeit gibt 's auch . . . und sicherlich
niemals di« häßliche Langeweile . . . und ich - -
muß nun fort ! ! Ganz heimlich natürlich, ehe jemand
den Schwindel entdeckt . Denn die besten Aprilscherze
sind allemal die, welche erst hinterher ans Licht kom¬
men .

Sie stand auch bereits in Hut und Mantel , willens ,
durch die niedere Hoftür zu entweichen . . . als ein
Schatten in das Licht der Küche glitt . . . Ein « hob*
Männergestalt stand plötzlich vor ihr . . .

„ Die Gäste sind fort," sagte eine tiefe , warme
Stimme . . . „ da möchte ich Ihnen von Herzen dan¬
ken . . . für alle Mühe .

"

Vielleicht hätte er noch mehr gesprochen, aber ec
kam nicht dazu ! Er sah die schlanke , biegsame Mäv-

chengestalt an . . . tat einen hastigen Schritt vor¬
wärts - legte die Hand über die Augen ^ 7^
stotterte etwas und stammelte dann nach langer Weile.
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IngberErdspalten zu schwingen , aus deren Tiefe
Lnlchenstimmen schallen , aus weichen , aufgeschütte -
7

°
§ rdmass «n sich herauszuarbeiten , um heil und

"
Geschadet das Kulturland wieder zu erreichen. Es

« ftir den Laien heute noch kaum möglich, sich ein
«iS zu machen , wie es in einem halben Jahr vor

neuen Dahnhofsplatz aussehen wird ; eine große
Atzett ist dort noch ihrem Ende entgegenzuführen.
Ar hei der Anstrengung, die von allen Äiten be-
A >t wird, kann man erwarten , daß bis zur Eröff-' ^ des neuen Bahnhofs im Oktober dieses Jahres
»uch der Vorplatz und die neuen dahin führenden
braßen sich in fertigem Zustand präsentieren,

tia seltenes Lerussjubiläum feiert heute Herr Karl
johl , der im Jahre 1853 als Lithograph in die
? F . Müllersche Hofbuchhandlung hier eingetreten
ül und seit 60 Jahren seine Arbeitskraft ununter -
^ chen unserer Firma gewidmet hat. Den rüstigen
»AHr begleiten auch fernerhin unsere besten
Dünsche.

Beschäftigungsgrad im Monat März 1S1Z nach den
Abweisungen der Srankeukasien. Am 1 . April 1913
jMn 23 Krankenkassen der Stadt Karlsruhe einen
tzA<uü> von 43 283 versicherungspflichtigen Mitglie¬
ds,, (darunter 15136 weibliche) aufzuweisen. Das

gegenüber dem 1. März d. I . 682 männliche imü
§ weibliche mehr, gegenüber dem 1 . Januar d. I .
1ZK männliche und 86 weibliche mehr und gegen -

N«r dem 1 . April 1912 2266 männliche und 490
weibliche mehr.

Linen unsittlichen Angriff verübte ein Unbekannter
ew 8. ds . Mts ., nachmittags, an einer Frau , die im
Mdtwalde in der Nähe des Rosenhofs Holz sam¬
melte . Der Täter ist 28 bis 30 Jahr « alt, 1,75 Meter

hat schwarze Haar«, dunkles Schnurrbärtchen,
hiesigen Dialekt, trug hellgrauen Anzug,

en , weichen Filzhut und einen schwarzen
genschirm .

Sewnfkalkungeu. Vereine und Vorführungen.
», Der Verein bildender Künstler veranstaltet am

tzmnstag abend, den 12. d . M ., ein kleines Fest in
sämtlichen Räumen des Künstlerhaufes, zu dem dieses
Ml auch Nicht -Mitglieder Zutritt haben. Der
Sroßherzog und die Großherzogin haben
hr Erscheinen zugesagt. Di« Pierrot -Pantomim «
Lie Blinde" von Otto Eichrodt und di« fantastische
Szene „Der Fischzug " von Karl Böhme werden zur
Sufführung gelangen. Ein« zweite kleinere Bühne
gibt den Kaborettkünstlern Gelegenheit, mit ihrer in¬
timen Kunst die Festteilnehmer zu unterhalten . Eine
müe Musikkapelle wird dafür sorgen , daß Tänzer und
Tänzerinnen nicht lange auf ihren Plätzen sitzen
bleiben.

v. Der Karlsruher Iugendbildungsverein veran-
Met für seine Schutzbefohlenen (die Schüler der
Amben - und Mädchenfortbildungsschule und der Ge¬
werbe - und Handelsschule ) , morgen, Samstag , abends
S Uhr, im kleinen Saale der Festhalle einen Unter-
hallungsabend. Hauptmann Schmidt , Militär -
lchrer am Kadettenhaus hier, wird dabei einen Licht¬
tildewortrag über „Die Entstehung einer modernen
Zeitung

" halten . Das bestens bekannte Ruzeksche
Nänner - Doppel - Quartett hat in liebens-
windiger Weise den Vortrag einiger Lieder über-
mnnmen und das Harmonie - Orchester , von
früheren Veranstaltungen noch in guter Erinnerung ,
wird einige Musikstücke zu Gehör bringen . Zu der
Aranstaltung sind die Schutzbefohlenen des Vereins,
- re Ellern , Fürsorger und Prinzipale , die sämtlichen
Herren und Frauen Jugendräte des Vereins und alle
sonstigen Freunde der Sache freundlichst eingeladen.
Eintrittskarten werden nicht ausgegeben.

v. Arauenortsgruppe des Vereins für das Deutsch-
dun im Ausland . Bei dem Teenachmittag im Künst¬
lerhaus am Samstag begrüßte Frau Finanzrat
Zimmermann das sehr zahlreich erschienene
Publikum, und gab dem Bedauern Ausdruck , daß
Tiefbauinspektor Boulanger am Vortrag seines Reise¬
berichts über „Kamerun " beruflich verhindert sei.

Herr Glöckner , Besitzer der lithographischen An¬
stalt , und Herr Dolletscheck zeigen dafür « ine
Serie von farbigen Lichwildern aus der nächsten
Umgebung Karlsruhes . Herrn Glöckners Erläuterun¬
gen waren reich an interessanten, historischen Rück¬
blicken und an humoristischen Einfällen . Frau Reg .-
Rat Frifchmut fand mit trefflich gesungenen
Liedern einen starken Beifall . Zum Schluß beschäf¬
tigte man sich noch angelegentlich mit einer Ausstel¬
lung kunstvoller Stickereien, von deutschen Händen in
Galizien gefertigt und durch das Haus Himmelheber
u. Vier bezogen, um den dortigen notleidenden Brü¬
dern eine Absatzquelle zu eröffnen.

o . Arbeikerbildungsoerein. Am vergangenen Mon¬
tag hielt Herr prakt . Arzt Dr . Phil . Ianson einen
Vortrag über : „Das Wesen der Krebserkrankung,
Rückblicke und Ausblicke der Krebsforschung" . Der
Redner schilderte in interessanter Weise das Wesen
der Krebserkrankung und die verschiedenen Möglich¬
keiten der Erkrankungsformen . Er sprach über das
Krankheitsbild und über die Heilungsmöglichkeiten,
besonders der spät erst in ärztliche Behandlung gelang¬
ten Fälle . Dann gab der Vortragende eine Dar¬
stellung der geschichtlichen Entwicklung der Krebs¬
forschung, daß man sich schon seit dem Jahre 2000
o. Ehr . mit der Bekämpfung des Krebses befaßte,
freilich mit ganz unzulänglichen Mitteln . Die Krebs¬
forschung nahm dann mit Beginn des 19 . Jahr¬
hunderts , besonders mit der Vervollkommnung des
Mikroskops und der im Jahre 1838 erschienenen
Schrift von Joh . Müller : „ lieber den feineren Bau
und die Form der krankhaften Geschwülste "

, einen ge¬
waltigen Aufschwung . Er erörterte dann die Wege ,
auf denen sich die Forschung zur Verhütung und Be¬
kämpfung der Krebserkrankung bewegt. Eingehend
besprochen werden neben den chirurgischen Erfolgen
nur di« bereits praktisch erprobten neueren Behand-
lungsfornien : mit Röntgen,strahlen, durch Bestrah¬
lung mit Radium und radioaktiven Salzen und durch
die Elektrotherapie als Lichtbogenbehandlung, Thermo-
penetration und Fülguration . Zahlreiche Lichtbilder ,
die für den Abend durch das Institut für Krebs¬
forschung in Heidelberg überlassen waren , zeigten die
Krankheit und die Art der neueren Behandlungs¬
formen und die damit erzielten Erfolge. Diese neuen
Erfolge geben den zahlreichen Kranken einen Hoff¬
nungsstrahl , daß die ärztliche Wissenschaft auch diesen
schweren Feind der Menschheit zu bekämpfen imstande
ist . Der außerordentlich interessante Vortrag des
kenntnisreichen Redners fand bei den sehr zahlreich
erschienenen Zuhörern den reicksten Beifall.

v . Der internationale Arlistonverband „ Sicher wie
Jold " veranstaltet am Samstag , 12 . April, wieder
einen Kabarett -Abend mit Tanz . Karten zu 50 -Z
und 1 -it.

Kl. Rüppurr . Am Sonntag fand in der hiesigen
evang. Kirche ein Kirchenkonzert , veranstaltet
vom Kirchengesangverein, zu Gunsten des hiesigen
Frauenvereines statt und zwar unter gefl . Mitwir¬
kung von Fräulein Th . Weickgenannt aus
Bruchsal und H . Vogel , Lehrer vom Konservato¬
rium in Karlsruhe . Fräulein Weickgenannt erfreute
die Zuhörer durch Beckers „Mache mich selig" und
Schuberts „Im Abendrot" . Beide Gesänge wurden
mit seelenvollem empfindungsreichen Bortrage wieder¬
gegeben . Herr Vogel , der auch die Begleitung der
Solistin durchführte und dabei seine Meisterschaft
zeigte , bereicherte das Konzert mit 3 Orgelstücken
„Fantasie von Bach "

, „Orgelkonzert von Händel" und
„Nachspiel von Merkel" . Die feinsinnige Registrie¬
rung und die abwechslungsreiche Wiedergabe aller
drei Stücke verrieten tiefes musikalisches Gefühl und
ernteten reichen Beifall. Der Kirchenchor übernahm
drei gehaltreiche und weihevolle Chöre, die sehr an-
sprecherch gesungen wurden.

Simidesbuch'AuszSge.
Eheaufgebote. 9. April : Aug . Scharpf von hier,

Schuhmacher hier, mit Barbara Ulsas von Urloffen;
Wilh. Hofmann von hier, Schlossermeister hier,

mit Margar . Glunz von Oesingen; Arthur
Schradc von Pforzheim, Architekt in Pforzheim ,
mit Paula Kohlvecker von hier ; Luiuvig Stutz
von hier, Schriftsetzer hier, mit Rosalia Graf von
Baden ; Friedr . Schludecker von Greffern , Bau¬
techniker hier, mit Amalie Haas von Kitzingen : Joh .
Dresel von Barnhatt , Kutscher hier , mit Friederike
Maier von Großbottwar ; Gustav Schäfer von
hier, Innenarchitekt hier , mit Rosa Schneider von
Schatthausen: Wilh. Wieder von hier , Stellwerk¬
schlosser in Neustadt i . Schw . , mit Elisabeth Schick
von Densberg ; Robert Scheib von hier , Taalöhner
hier, mit Frieda Nagel von hier; Wilhelm
Kaempfer von Sinsheim , Ingenieur hier, mit
Elisabeth Eissele von hier ; Georg Fromm von
Rubenheim, Schutzmann hier, mit Katharina Mar -
t i n von Rubenheim ; Wilh. Schanz von Friedrichs¬
tal, Sergeant hier, mit Magdal . Memmer von Silz ;
Johann Brodbeck von Waldenburg , Schutzmann
hier, mit Magdal . Schmidt von Sulzdorf : Karl
Leßle von hier, Maschinenmeister hier , mit Wil¬
helmin« Gerhardt von hier ; Wilh. Roth fuß
von hier» Taglöhner hier , mit Magdal . Müller geb .
Lutz von Mannheim : Jakob Schreiner von
Schwetzingen, Weichenwärter in Eppelheim, mit
Christine Weißer von Peterzell : Eugen Schind¬
ler von Ettlingen , Maurer in Ettlingen , mit Olga
Kreis von hier ; Eduard Sittinger von Rhein¬
zabern, Straßenbahnschaffner hier , mit Karolin«
Trumpfheller von hier.

Eheschließungen . 10 . April : Otto Schoch von
hier, Regierungsasftffor hier, mit Hedwig Ioos von
hier ; Dr . Otto Jüngling von Muggensturm ,
Diplom-Ingenieur und städt. Brandmeister in Stutt¬
gart , mit Paula Reißfelder von Gernsbach ;
Aug. Birkenberger von hier, Justizaktuar hier ,
mit Julie Roth von Gottenheim.

Geburten. 22 . März : Ludwig, Vater Ludwig
Fees , Poftsekretär. — 8 . April : Hilda Rosa, Vater
Michael Hitzseld , Chauffeur.

Todesfälle. . 8. April : Emil Lichtenauer ,
Kaufmann , Ehemann , alt 67 Jahre ; Ludwig Heim ,
Bauunternehmer , Ehemann , all 61 Jahre : Maria
Merkle , alt 14 Jahre . Vater Julius Merkte ,
Schriftsetzer : Friedrich Hiesam , Schneidermeister,
Ehemann, alt 56 Jahre . — 9 . April : Paul , all 8
Monate 23 Tage , Vater Rochus Oechsler , Fabrik¬
arbeiter ; Karl Dreß , Vermessungsinspektor a . D .,
ledig , alt 70 Jahr « .

Beerd .gungszeik und Trauerhaus erwachsener Ver-
stor >-eaeu. Freitag , den 11 . April 1913 . 11 Uhr:
Luise Kärcher , Langerichtsrats -Witwe von Mann¬
heim . — >H12 Uhr : Friedrich Hisam , Schneider,
Hirschftratze 35a. — 2 Uhr : Emil Lichtenauer .
Kaufmann , von Duriach (Feuerbestattung ) . — 3 Uhr:
Maria Merkle , Schriftsetzers-Tochter, Hebelstr. 11.
— >44 Uhr: Luise Hülle mann , ohne Gewerbe,
Schützenstraße 52. — 4 Uhr: Wilhelm Senger ,
Schüler, Marienstr . 79.

Gerichlssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 1. Sitzung : Frei¬

tag, den 11 . April 1913 , vormittags S Uhr : 1 . Robert
Kaiser , Metzger von Hüllstein, wegen Diebstahls
und Widerstanos. 2 . Erich Georg Krone , Kauf¬
mann von Bromberg, wegen Urkundenfälschung und
Betrugs . 3. Eugen Heldmaier , Reisender von
Birkach, wegen Körperverletzung. 4. Emil Dietz ,
Bermittlungsagent von Hamburg , wegen gewerbs¬
mäßigen Wuchers. 5 . Therese Beierle , geschie¬
dene Ehefrau des August Sicht , aus Unterbettringen ,
wegen Unterschlagung .

G Karlsruhe , 9 . April : Sitzung der Strafkammer 3 .
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher .
Vertreter der Großh. Staatsanwaltschaft : Gerichts¬
assessor Dr. Wörter .

In geheimer Sitzung hatte sich der 45 Jahre alte
Heizer Jakob Schnell aus Obergrasheim , wohn»
Haft in Gernsbach, wegen Blutschande zu verantwor¬

ten. Der Angeklagte verging sich wiederholt an seiner
noch nicht ganz 17 Jahre allen Tochter im Sinne des
8 173 St . G .B . Das Gericht erkannte auf 2 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust.

rr . Mannheim , 10. April. Das Schwurgericht
verhandelte gegen den 23 Jahre alten TaAölMer Wil¬
helm Will von Ludwigshafen wegen Mordver¬
suchs . Der Angeklagte feuerte am 14 . März v . I .
auf seine von , ihm getrennt lebend« Ehefrau mehrere
scharf« Revolverfchüsse ab, von denen der eine glück¬
licherweift nur eine leichte Armoerletzung verur¬
sacht« . Die Verhandlung gewährte einen Einblick in
ein überaus trauriges Familienleben . Will lernte
sein« jetzt 22 Jahre alte Ehefrau im Jahre 1911 bei
einer hiesigen Festlichkeit kennen . Im September
1911 heiratete das Paar , das bei den Ellern der Frau
wohnen blieb . Zehn Tage nach der Hochzeit kam die
Frau nieder. Die Ehe gestaltete sich von Anfang an
unglücklich. Wll , ein jähzorniger Mensch , fing oft
Streit an und mißhandelte dabei nicht nur die Frau ,
sondern auch die Schwiegermutter. Es kam so weit,
das Will seine Frau verließ, die di« Ehescheidungs¬
klage einreichte. Der Sühneoersuch hatte den Erfolg ,
daß das Paar wieder zusammenzog . Kaum waren
sie wieder beisammen, da ging das Elend von neuem
los. Der Frau blieb schließlich nichts anderes übrig ,
als ihren Mann zu verlassen . Als Will am 13 . März
o . I . abends von der Arbeit heimkam, fand er die
Wohnung nahezu ausgeräumt , di« Frau war ver¬
schwunden . Am andern Morgen zog Will seine
Sonntagskleider an, kaufte sich einen Revolver und
lauerte seiner Frau am Häuft ihrer Ellern auf . Er
traf sie auch an der Eck« der Beilstraße im Jungbusch
und verlangte eine Bettdecke, die ihm aber verweigert
wurde . Als die Frau dann das Haus ihrer Eltern
betrat , folgte er ihr und gab einen scharfen Schuß ab,
der di« Frau am Ellenbogen verwundete. In der
Zahnung der Schwiegereltern gab er einen zweiten
Schuß ab. der aber fehlging. Der Frau gelang es,
in den dritten Stock zu flüchten und so wurde weiteres
Unheil verhütet. Das Urteil lautete nur auf 6 Mo -
nate Gefängnis . — Der Taglöhner Kuh »
berg , der am 28. November v. I . den Gefängnis¬
aufseher Schick im hiesigen Landesgefängnis uber¬
fallen und mit einem Hammer zu Boden schlug,
wurde vom Schwurgericht zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilt : außerdem erhielt Kuhberg wegen
eines Einbruchsdiebstahls in ein hiesiges Krankenhaus
3 Jahre Zuchthaus. Als der Verurteilte abgeführt
wurde , machte er eine bezeichnend« Bewegung nach
dem Halse .

Luslsahrl.
: : Vaden-Oo«, 10. April. Am 1. Mai trifft das

Zeppelin-Luftschiff Viktoria Luis « hier ein und
wird 3 Tage in der Halle zu Baden-Oos stationiert
sein, und von da Paffagierfluge unternehmen .

Gelseakirchen . 10. April. Aus dem Flugplatz Gelftn -
kirchen-Essen-Rotthauftn ist der Flieger Lichte in»
solge eines Sturzes tödlich verunglückt .

Nu Abschnitt in Graf Zeppelins
Luftschiffbau .

Graf Zeppelin gab im Jahre 1891 den Militärdienst
auf , um sich als 53-jähriger einer neuen, selbstgestell¬
ten schwierigen Ausgabe zu widmen: dem Luftschiff¬
bau nach seinen eigenen R >een . Im Jahre 1894 war
der erste Entwurf zu einem Luftschiff beendet und er
legt« ihn einer vom Kaiser eingesetzten Kommission
vor . Mit welchem Erfolg ist bekannt. Graf Zeppe¬
lin aber blieb seiner Ueberzeugung treu : sein Ziel
war ihm klar und »Meine Berechnungen sind richtig "
sagte er oft . Nach langer Zeit eigener Arbeit be¬
mühte er sich dann, eine Gesellschaft zur Förderung
seiner Erfindung zu gründen . Die März - und April-
Wochen des Jahres 18S8 reiften dieses Bestreben,
daß im Mai di« „Aktiengesellschaft zur Förderung

„Es ist natürlich ein Irrtum . . . Sie sehen aber
jemand, der mir sehr teuer ist, unendlich ähnlich !"

Da hob Hanna Lenert ihre Augen, preßte die
Hände fest auf das wildklopfende Herz und sagte
feierlich:

„Dies ist hier zwar nicht der Berg Isel , und ich
hatte auch keine blaffe Ahnung, daß Sie der Gutsherr
« n Hohentwieten sind, aber es ist doch wunderschön ,
kaß alles so gekommen ist . . .

"
In der Küche wunderten sie sich später halbtot, daß

die Mamsell mit der alten Gnädigen und dem
Herrn . . . Sekt trank . . .

Es kam aber noch viel besser . . .
2n halber Nacht mußte nämlich « in reitender Bote

ein Telegramm zur Post befördern, das an die beiden
Neffen gerichtet war , die hier mal das gange , schön«
Eeü> erben würden . . .

Zwar ahnten sie nicht, daß darin stand:
Der Hohentwieter Onkel hat sich soeben mit der
freundlichst von euch besorgten Aushilfemamsell
verlobt

. aber sie sahen doch heimlich durchs Fenster, wie
chr ehrbarer uttd ernsthafter Herr die Mamsell küßte ,

kamen nach langem Beraten und Entsetzen über-
6», daß dies alles nichts weiter wie ein ganz neu-
"Wfcher Aprilscherz sein konnte . . .

Alle Buchdeckel.
Bon Max Kirschstein . *)

(Nachdruck verboten.)
Di« Freude am Buch und an der Buchausstattung

E im allgemeinen als eine moderne Errungenschaft,
und diese Meinung scheint fast richtig , wenn man be-
« nkt, wie lange insbesondere die Deutschen auf allen
Möglichen Gebieten ihren Geschmack bekundeten , ohne
iu merken , daß der tägliche Begleiter für das „Volk
°kr Denker " nicht nur ein dürftiges, sondern ein für
feinen Gehall geradezu beschämendes Gewand trug.
Die bekannte Taffache braucht nicht an Beispielen
erläutert zu werden. Unsere Zeit hat freilich hierin
gründlich Wandel geschaffen . — Mein , so kostbar oft
^uch die Buchhüllen sind, der Schematismus droht
sich zu verbreiten und di« Freude am schönen Einband
iu beeinträchtigen. So ist es wohl angezeigt, auf die
«en meisten leicht zugänglichen, älteren Buchdeckel hin-
zuweisen und zu zeigen , wie mannigfach die Möglich¬
keiten sind , Einbände zu schassen, und wie leicht es

dem ewigen Einerlei ein Ende zu machen . —

*) Aus dem nächsten Heft des amüsanten „Zwie-
, Elfisch

"
, de» H . v . Weber in München herausgibt

^ >d verlegt.

Die alten Urkunden im Palazzo Piccolomini in
Siena , etwa 50 000, sind größtenteils in Holzdeckel
eingefügt. Die Holzdeckel find mit kleinen , meist
überaus anmutigen Bildern aus Kreidegrund bemalt.
Da wird eine Hochzeit dargestellt, oder die allabend¬
liche Schlüsselübergabe an die heilige Jungfrau ,
in deren Obhut sich nächtlich die Stadt begibt; andere
religiöse Themen schildern trionko cislla morts , bei
dem der Tod aus schwarzem Pferd mit Fledermaus¬
flügeln auf sein Opfer zureitet (1437) oder eine
hübsche Dreifaltigkeit (1367) . Aber auch Ansichten
des alten Siena , ohne die wir uns sonst von dem da¬
maligen Aussehen der herrlichen Stadt keine Vorstel¬
lung machen könnten, sind uns auf diese Weise auf¬
bewahrt . So wird hier der Buchdeckel ein wichtiges
Dokument für den Historiker.

Der Kunstgewerbler, der im Berliner Kunstge¬
werbe-Museum eine klein« , aber hübsche Buchsamm¬
lung findet, wird sich mehr für das verwendete Ma¬
terial interessieren. Da kommt natürlich als das wich¬
tigste Leder in Betracht, das in verschiedenster Weise
verarbeitet wird . Ein Missale Romanum (Italien ,
Mitte des 18 . Jahrhunderts ) zeigt den einfach-schönen
Schmuck der Florentiner Lilien . — Reben der Hand-
oergoldung findet sich fast stets auch die Bemalung .
Auf ein katholisches Gebetbuch ist in der Mitte des
Vorderdeckels ein sonnenumstrahlter Heiliger ringe»
preßt, während ad seitliche Einfassung ein Gerank
von blauen Linien dient ; ein anderes Gebetbuch in
mattem , gelbem Leder trägt das Bild der Himmels¬
königin in blauem Kleid uiü> Hermelinumhang : ein
„christliches Bettbüchlein"

, gedruckt von Joh . Spies ,
Frankfurt am Main 1S81, zeigt die Göttin der Ge¬
rechtigkeit mit Schwert und Wage in grünem Wams
und wallendem Blondhaar .

Diese Art der Verarbeitung ist uns nicht fremd.
Als etwas merkwürdiges aber erscheint der „ausge¬
schnittene " Lederband. Tiefe Rundungen sind in den
Deckel hineingepreßt, von denen jede einzeln« durch
Handvergoldung verziert ist . — (Der Band enthält
Venezianische Verordnungen aus dem Jahre 1582 .)
— Natürlich lag es, sobald das Leder einmal zer¬
schnitten war , sehr nahe, verschiedenerlei Material zu
verwenden und an den durchbrochenen Stellen andere
Stoffe unterzulegen. Ein Officium Mariae (Ant¬
werpen) ist in schwarzes Äder gebunden, dessen
Kreuze und Rundungen durch weiße und grüne Seide
sowie rojen Samt gebildet werden. Aber Leder wird
auch ausgeklebt . So zeigt ein Benezianer -Einband
kleinen , aufgelegten Lederzierrat in der Form von
golduntermallen Türkenschwertern. —

Weit seltener als Leder findet sich anderes Mate¬
rial . Aus dem Anfänge des 17. Jahrhunderts besitzt
das Berliner Kunstgewerbe-Museum einen Einband
in Purpursammet mit eingestickten Brokatfäden . —
Die Häufigkeit des Pergamentbandes brauche ich nicht
zu erwähnen , zumal dieser für unsere Zeit keinerlei
neue Verarbeitung ermöglicht .

Eine ganz andere Verarbeitung finden wir bei den
Türken. Auch hier gibt es Holzdeckel, doch werden
diese lackiert und zwar in der Farbenzusammenstel¬
lung von gold, blau und grün . Aber ebenso häufig
sind die Lederbände, die meist in Blindprägung Ara¬
besken tragen , wie sie uns aus den Moscheen bekannt
sind.

Die persischen Einbände weisen außerordentliche
Zierlichkeiten auf. Don roter , grüner und blauer
Seide heben sich Rosenreliefs ab ; oder: auf den
Lederdeckel ist eine - icke Goldschicht aufgetragen , und
eine Fülle ganz kleiner Blüten und Ranken ist über
die Äite gleichsam hingestrrut !

Die kleine Ueberstcht bietet, so will es mir scheinen ,
mancherlei Anregung zu neuen Einbänden . Mag es
auch seltsam klingen : je weiter wir in die Vergangen¬
heit zurückgreifen , um so moderner wird sich unser
Buch gestalten .

kleines Zeuilletou.
All Paris — adieu! Man schreibt uns aus Paris :

Am letzten Dienstag ist das weltberühmte „Cafö
Anglais " endgültig geschloffen worden, und schon
droht auch „Durand" das gleiche Schicksal ! Die Tradi¬
tionen des zweiten Empire verlieren ihre berühm¬
testen Zeugen.

Das „Restaurant Durand", gegenüber der Made¬
leim , genoß allerdings niemals den Ruf, das Heim
der „pcftutteux " und „gomrnsui " zu fein, besaß
auch keinen famosen „graaä seirs "

, wie das Cxtra-
kabinett des „Cafö Anglais " hieß, wo alles defiliert
hatte, was damals durch Schönheit, Reichtum und
Eleganz glänzte. „Durand" war hauptsächlich dos
Dorado der Feinschmecker, die sich da in streng ab¬
geschlossenen Konoentikeln zufammenfanden, und vor
allem waren es Künstlerkreift, aus denen sich die
Gäste der Speisesäle rekrutierten . Dumas Fils präfi-
vierte hier während langer Jahre einer brillanten
Tafelrunde . Zola und die Goncourts scharten die Na¬
turalisten um sich , und bei „Durand " war es, wo
Maupaffant zum ersten Male mit Dumas zusammen-
ttcff, fortan die wilden Tag« von Bougival abschwor
und sich zum mondänen Salonheld wandelte» welche
Roll« ihm binnen kurzem so verhängnisvoll werden
sollte.

Ader was dem „Restaurant Durand " eine wahre
Popularität verschaffte, war die Periode des Boulan »
gismus , der daselbst mit den „VHsüasrs Itaqust "
den Ausgang nahm. Der Boulangismus hat bis dato
einen objektiven Historiker noch nicht gefunden, aber
soviel steht fest, daß damals die Republik auf das
ernstlichste gefährdet war und ihr Heil nur dem Um¬
stand dankte , daß - er schöne, blonde General im
Grunde genommen ein Schwächling war , der in letz¬
ter Stunde vor den Folgen des Komplotts zurück»
schreckte . Bei Durand war es, wo Deroulsüe, Roche -
fort, Arthur Meyer in entscheidender Sitzung diese
schillernde Seifenblase zerstieben sahen , und wo der
sarkastische Rochefort endlich, da Boulanger sich in
seiner ganzen Hilflosigkeit offenbarte, die Uhr zog und
gleichmütig sagte : „Es ist zehn Minuten nach Mitter¬
nacht, meine Herren . der Boulangismus hat
gelebt!" . . . .

Das „Lass Anglais" verkörpert ebenfalls ein gutes
Stück Pariser Lebens , und zwar von seiner raffinier¬
testen, fashionablen Seite . In unseren Tagen besaß
«s nur den Ruhm, daß man daselbst gut aß und noch
bester trank. Seine wahre Glanzzeit waren di« zehn
letzten Jahr « des zweiten Kaiserreichs , da der Prinz
von Wales , der Haudegen Gallifet und di« schöne
Hortense Schneider . . . . die heute noch als ver¬
hutzelte Alte in einem Schauspielerheim lebt . . . den
Reigen anführten . Wenn diesen tollen Jahren der¬
einst ein Historiograph ersteht , wird es ein amüsantes
Anekdotenbuch geben . Franz Farga .

Futuristische Berichterstattung . Die Turiner Zei¬
tung „Stampa " entnimmt einer in Buenvs -Aires
erscheinenden Zeitung einige Pröbchen futuristischer
Berichterstattung , deren wesentliches Merkmal ein
asthmatischer oder telegraphischer Stil ist. Man
höre nur : „Ein Faustschlag ins Gesicht . Auf der
Iberv -Straße zwischen Obligado und Cabildo .
Faustino Sanchez uRd andere . Streit . Faustschläge
in Fülle . Der sie gab, entfloh. Der sie bekam ,
war Faustino . Verletzungen im Gesicht . Kranken¬
haus . . . ."

„4000 . . . 4000 Pesetas waren es. Alfred San -
mil hatte sie in einer Kassette . Hielt sie in seiner
Wohnung verborgen . Sarmientostratze 1417.
Gestern ließ er von 9 Uhr vormittags bis 9 Uhr
abends die Wohnung allein . Da es ihr langweilig
war , ließ sie Diebe ein. Die Diebe öffneten die
Kassette und nahmen die 4000 . . . .

"
„Wie üblich . . . . Avellanedastraße . Ein Auto¬

mobil. Eine Katastrophe. Herr Diaz . Bruch des
linken Beins . Kopfverletzung. Ernster Zustand .
AIvarez-Hospital . Chauffeur entflohen."

Es wird versichert, daß die Südamerikaner mit
dieser lakonischen und doch nicht taciteischen
Berichterstattung sehr zufrieden sind . Man könnte
beinahe daran denken, auf Grund dieser Art Stil¬
kunst eine „Resormzeitung" auch in Deutschland zu
gründen . . . .

Lil

LLl



Nr. 10» . Stile «.
b«r Luftschiffahrt" eingetragen werden konnte . Das
Aktienkapital betrug 70V 000 daran war mit reich¬
lich der Hälfte Graf Zeppelin selbst beteiligt. Die Ge¬
schichte der Zeppelinschen Luftschiffahrt ist also in
diesen Wochen in einen IS-jährigen Abschnitt einge -treten , zu dessen Beginn es « ine kleine Summe frem¬des Geld gewagt hatte, der Idee des Grafen Zeppelin
betzufpringen. Es ist ein Zufall , daß dieses junge
sinanztechmsche Jubiläum in dasselbe Jahr fällt , in
dem der deutsche Graf am Dodensee sein 75. Lebens¬
jahr beginnt (am 8. Juli ), welchen Tag mit ihm ganz
Deutschland feiern wird . Auf der Grundlage dieser
Aktiengesellschaft war es dem Grafen Zeppelin dann
möglich , sein erstes Luftschiff zu bauen . Dieses erste
Luftschiff der Aktiengesellschaft machte dann bekannt¬
lich am 2 . Juli 1SVV seinen ersten Aufstieg. Wer
bald nach dem dritten Aufstieg , am 21 . Oktober —
als das Luftschiff bewiesen hatte , daß es nur noch keine
„Hansa" war — hörte die Herrlichkeit der A . --G. z.
F . d. L. auf und hinterließ die Sache des Grafen
schlechter als sie vorher war . Der freudigen Er¬
innerung der Gründung dieser Gesellschaft knüpft sich
also bald danach eine Wie Erinnerung , die finanziell
allerdings darin begründet ist, daß das Geld alle war,an . Moralisch aber hatte die Zeppelinsche Idee nun
einen tiefen Stoß erlitten : das Geld war fort, und
das Luftschiff war auf seinen ersten Fahrten nicht
durch die Äst gestürmt, wie einst Graf Zeppelin nach
Frankreich : deshalb mußte nach damaligen Begriffendi« Idee und di« Ueberzeugung des Grasen nichts
laugen . Es soll gerade heraus gesagt sein : Man be¬
achtete nicht , daß d«r verdienstvolle Mann , der Reiter-
« neral Graf Zeppelin (dem das Vaterland sovielDank bereits sÄrldstj war und von dem man wissen
mutztt, daß seine Worte lautere Wahrheit uüd ge¬läuterte Uebergeugung sind) hinter dem Starrlust¬
system stand. Sondern man tat die Nee ab, als sei
ste leerer Dunst: und man tat den Mann ab, als sei
er irgend wer. Noch schlimmer kam es . Für weitere
Hilft fand Graf Zeppelin dann überall verschlossene
Türen , und als er im Jahre 1901 auf dem deutschen
Ingenieur -Tag in Kiel um die Unterstützung dieser
Männer vom Fach bat, wurde er glatt als ein halber
Narr abgewiesen. Glücklicherweise fand Graf Zeppe¬
lin sich aber aus eigener Kraft aus dem pfadlosen
Urwald , in den er durch di« damaligen Verhältnisseund Ansichten gefetzt wurde , heraus und blieb trotzaller Enttäuschungen und Hinderungen weiter be¬
strebt, seine Erfindung , für die seine standesmäßigenund altersnächsten Zeitgenossen noch unreif waren , zu
beendigen, um sie dann als reife Frucht seinem
Deutschland in den Schoß zu legen. Als sich vor 15
Jahren Männer fanden, die eine Stange Gold für die
Idee des Grafen wagten , war Graf Zeppelin glück¬
lich, und froh nahm er sofort den Erstbcm seiner Er¬
findung vor . Dieser glücklichen Erinnerung sollen
diese Zeilen gewidmet sein. Die Zeiten sind heute
besser geworden: ganz klar aber wurden sie vielleicht
erst jetzt , nachdem Graf Zeppelin uns eine Reihe
Luftschiffe gegeben hat, di« husarenmäßig in die Lüste
« iten. Möge das beschenkte Deutschland für die Gabe
sich wenigstens jetzt erkenntlich und dankbar zeigen .

Karl Birner , Konstanz.

Karlsruher Tagvlan, Freitag , den II . ApnI 1913. Erstes Blatt.

was ln -er well vorgehl.
Panik im Theater . Aus Berlin wird berich¬tet : In der Kurfürsten -Oper erlitt eine Ausführungder Opernschule der Kammersängerin Ethelka -

Gerstner dadurch eine unliebsame Unterbrechung,daß plötzlich eine Dame im 2. Rang mehrmals hin¬tereinander Feuer ries. Es entstand teilweise eine
Panik ; über 100 Personen sprangen von ihren
Plätzen aus und stürzten fluchtartig den Ausgängen
zu . Alsbald trat ein Feuerwehrmann aus die
Bühne und teilte mit , daß nicht das Geringste pas¬
siert sei. Die Besucher beruhigten sich und die
Vorstellung ging weiter . Die Dame , die die Feuer¬
rufe ousgestoßen hatte , erklärte bei ihrer Verneh¬
mung , sie sei von plötzlichen Angstzuständen be¬
fallen worden .

Bank-Linbcuchsdiebstahl. In der Nacht ist in den
Räumen der Allgemeinen Derkehrsbank, G . m . b . H .,
inSchöneberg - Bertin ein Einbruch verübt
worden. Die Diebe erbeuteten etwa 12 000 bares
Geld und 37 Wechsel im Gesamtbeträge von 30 000
Mark . Die Bank hat aus die Ermittlung der Täter
und auf die WiHerbeschaffung des gestohlenen Gutes
1000 -4t Belohnung gesetzt.

Raffinierter Schwindel. In Prenzlau wurden
durch einen unbekannten Betrüger von dem Konto
der großen Kleie -Jmportfirma Adolf Goldschmidt in
Leipzig 20 000 -4t auf Grund zweier gefälschter Kas¬
senschecks über je 10 000 -4t abgehoben. Di« Aus¬
zahlung des Geldes erfolgte in 20 Tauftndmarkschei-
nen . Die Ober-Postdirektion hat auf die Ermittlung
des Schwindlers und auf di« Herbeischaffung des
Geldes eine Belohnung von 800 -1t ausgesetzt .

Au einer grausige« Tai ließen sich, wie aus Peters¬
burg geschrieben wird , russische Eltern in der höchsten
Lebensgefahr gegen ihr Kind hinreißen , das nur wie
durch ein Wunder gerettet wurde . Bei Astrachan
hatten sich im letzten Winter bis in die ersten April¬
tage massenhaft Wölfe gezeigt, die eine wahre Land¬
plage für die Reisenden bildeten, da sie durch die lang
anhaltende , grimmige Kälte und den Hunger rasend
gemacht waren . Die Reisenden versahen sich auch
stets mit Waffen, um die hungrigen Bestien abzu¬
wehren . Erst in den letzten Tagen , als der nahende
Frühling die Raubtiere verscheuchte , wagten die

Bauern wieder, Reifen über Land zu unternehmen .So fuhr in den ersten Tagen des Aprils ein Bauermit seiner Frau und seinem Kinde noch dem DorfeBolchuni bei Astrachan. Gegen Abend waren ste nur
noch fünf Werst von Bolchuni entfernt, da bemerkten
ste plötzlich viele Wölfe, die aus ste loskamen. DerBauer schlug auf das Pferd ein, Waffen hatte er
nicht . Die Wölfe sprangen dem Pferde an die Kehle ,
doch gelang es ihnen vorläufig nicht, das Pferd nie -
derzureißen. Die Bäuerin war in Todesangstund schlug ihrem Manne vor, das Kindden Wölfen als Beute zu geben. Der Bauer peitschtedas Pferd , und hoffte doch noch, auf diese Weise los¬
zukommen : das Kind den Raubtieren vorzuwerfen,wollte er sich nicht verstehen. Aber als die Wölfe immerwieder an Len Wagen sprangen und die Kräfte desBauers erlahmten, sie durch Schläge und Stöße ab-
zmvchren, entschlossen sich die Leute, das Kind zuopfern. Als nun die Raubtiere wieder gegen siesprangen und Miene machten, sich auf den Bauer zustürzen, warfen sie in ihrer Bedrängnis das kleineKind den Bestien zum Fraß hin, nachdem sie von ihmunter Tränen Abschied genommen hatten . Die Wölfeaber achteten gar nicht einmal auf das klein« Bündel,sondern griffen das Pferd immer wütender an .
Schließlich packten ste den Bauer an seinen Kleidernund zerrten ihn aus dem Wagen heraus . Was weiter
geschah, weiß die Frau nicht mehr anzugeben. Das
staub- und schweißbedeckte Pferd kam ins Dorf gejagt,und die Bäuerin lag besinnungslos im Wagen. Nun
machten sich die Bauern zur Unglücksstätte auf : siefanden die blutigen, zerrissenen Kleider des Mannes ,auch seine Stiefel , aus denen glatt abgenagte Fuh -
knochen herausstanden , und weiter auf dem Wege -
das völlig unverletzte , ruhig schlafende Kind.

Allerlei vom Tage. Aus Aschaffenburg : Der
82jährige Landgerichtsdirektor a . D . Mau¬rer schoß sich eine Revolverkugel in die Brust und
liegt jetzt hoffnungslos darnieder . Die Ursache derTat soll in einem schweren Leiden zu suchen sein,unter dem der allgemein hochgeschätzte Beamte schwergelitten haben soll. — Aus Köln : In Odenspielwurde der Landwirt Daumhos mit seiner Frau voneinem Eisenbahnzug überfahren . Der Mann war
sofort tot ; die Frau wurde lebensgefährlich verletzt .

Beobachtungen der Dr -chcnstatlon in Artedrichshafeil
vom Morgen des 10. April 1SI3.

Höhe über demMeer
m

Temperiwr
0«

Relative
Toudtigküt

Mnd
Mchtmig M-ES.

S-de» ll00m) 2.8 86 WNW 4
1000 m —1.7 78 W
1800 w —7.5 70 W 4
2400 » —11.4 82 WZW 5
2700 w. —9.8 NW 6
3800 m. —14.5 24 NR« 9
5000 m —23.1 25 NNW 10

von Hausen im Tal . Prüfungstermin am s.
mittags 10 Uhr.

in den
Versteigerungen

den Amtsbezirken Karlsruhe, Baden-Baden ,Bruchsal , Durlach, Eppingen , Ettlingen, Rasiok ^

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 10. April 1918, 8 Uhr vormittags .

Samstag den 12. April 1913.Brette « . Fahrnis - Versteigerung des PrivatiersEberbach in dessen Wohnung, vorm . Or9 Uhr.fclS. Holz-Versteigerung
am Lukasplatz.

vorm . 10 Uhr.

Stationen :

Borkum . .
Hamburg .
Swinemünde
Memel . .
Hannover .
Berlin . .
Dresden . ,
Breslau . .
Metz . . .
Frankfurt (M
KarKruhe (B.
München . .
Scilly . . .
Aberdeen . .
Jled 'Aix .
Paris . . .
Müsingen .
Helder . .
Thoerha»» .
S mnsFord .
Chnstiansund
Skagen . .
Kopenhagen .
Stockholm .
Haparanda .
Archangelsk .
Petersburg .
Riga . . .
Warschau .
Wien , . .
Rom . . .
Florenz-noe -nz .
Cagliari .
Bcmdist ,
Triest . .
Lugano .«-M , - -
Biarritz ,
SLntis .
Zugspitze .
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und Stärke Wetter
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Slimmen aus dem siublilim.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
vom welker.

Wellervericht de» Zentraldure««» für Metevr»-
logie nnd Hydrographie vom 10 . April 1S13.

Das Hochdruckgebiet im Westen der britischen In¬
seln hat seine Lage beibehalten, die nördliche Depres¬
sion, die sich heute über Nordskandinavien befindet,
hat sich vertieft und hat sich weit nach Süden hin aus¬
gebreitet, so daß bis Mitteldeutschland herein wieder
Regenwetter eingetreten ist . Die Temperaturen lie¬
gen dabei nur wenig über dem Gefrierpunkt ; bei uns
sind Nachtfröste aufgetreten. Da das Ortsbarometer
noch etwas fällt, fo scheint der Depresstonseinfluß noch
anzuhalten ! es ist deshalb bewölktes und kühles Wet¬
ter ohne erhebliche Niederschläge zu erwarten .
Vgttteruug- brohachtimge» d. Meteor »log. Station Karlsruhe.

Orts - tzeit Barom-
ML

Therm .
in 0

Abwl.
geacht .

Feucht.
inProz

« inb Himmel

S. April Nachts S Uhr 75l .» 4.» s.r 69 NO wolkl.19. „ Morg. 7 . 759.8 2.4 4.1 75 SW bedeckt
19. . Mittags« , 747.« 3.7 «.» 57 -

Höchste Temperatur am ». Avril 8.S, niedrigste !a der darauffolgenden
Nacht —0,7. Niederschlagsmenge am IO. April früh 0,0 mm.

Wafferftaud de» Rhein » am 10. AP« früh.
Echnfterinsel >«0, Stillstand , Kehl SSL, gefallen 3, Max« , 337,gefallen L, Mannheim SW. gefallen L am.

Schiffahrt.
Hamburg-Amerika-Linie.

Hamburg, 9. April . Die nächsten Abfahrten von
Post- und Passagierdampftrn finden statt : Nach Nr u-
york : 17. April „Kaiserin August« Victoria"

, 26.
April „Patricia "

, 1. Mai „Amerika"
, 8. Mai „Pre¬toria ", 15. Mai „Kaiserin Auguste Victoria "

, 17. Mai
„President Grant "

, 24 . Mai „Imperator "
. Nach

Boston (Mast .) : 15. April „Jnkum " , 3V. April
„Belgia"

. Nach Philadelphia : 19. April „PrinzAdalbert", 6. Mai „Prinz Oskar" . Nach Balti¬
more : 15. April „Jnkum , 30. April „Belgia"

. NachNeu - Orleans : 15. April „Hoerde "
, 12. Mai

,Jnkula "
. Nach Saoannah , Ga . : 30 . April

„Hohenfelde "
. Rach Westindien : 19. April „Nie¬

derwaid"
. Nach Mexiko und Cuba : 14 . April

„Kronprinzessin Cecilie ", 17. April „Antonma "
. Nach

Ostasien : 16. April „Birkenfels"
, 20 . April „Alt¬

mark", 23 . April „Goldensels"
. Nach Wladiwo¬

stok und Ricolajefsk : 30. April „NardahlWallen"
, 25 . Mai „Rita Wallen" . Arabisch -

Persischer Dienst : 25 . April „Ekbatano".
Mitgeteilt durch Jos. Wilh. Roth , Leopoldstraße 4

und Friede . Morlock , Karl-Friedrichstraße 26.
Konkurse .

Amtsgericht Sinsheim . Spenglermeister Hein¬
rich Spengler , zuletzt wohnhaft in Hilsbach, zur¬zeit an unbekannten Orten. Prüfungstermin am7. Mai , vormittags 10 Uhr . — Amtsgericht Meß -
kirch . Adlerwirt Johann Baptist Heppeler jung

(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik U»nimmt die Redaktion keine Verantwortung.)
"

Eine neue Seuche .
Es kann allerlei an Kinder kommen. VomMu»«-angefangen bis zu Scharlach und Diphtherie.Kinder haben alle die seuchenartigen Kinderkra«Heiken schon gehabt, als da sind : Masern , Kerichh^ ,

'
Mumps , Scharlach und Diphtherie. Und nun Afeit kurzem eine neue Krankheit epidemisch auf,gen die kein Kraut gewachsen ist , der gegenüber AFamilienvater raüos steht, machtlos. - Man mußsie einfach wüten und sich austoben lassen. - . <
der Verlaus der Krankheit sehr kostspielig ist,dient sie nicht nur die Aufmerksamkeit des Arzt«und Pathologen , sondern auch des Volkswirtschaftlers . -

Die Familienväter unter unseren Lesern wert»«schon erraten haben, welche Seuche ich meine : H,Reklamemarkensammelsucht. Ja , es ist eine Smheine Sucht und sie hat mir schon manche titt« ,
'

Stunde verursacht. Nicht nur , daß ob solch einer fie-klamemarke Mord und Totschlag auch unter ^
schwistern passieren kann — die Eltern haben leig?ruhige Stunde mehr und der geplagte Vater barssicher sein , daß er, wenn er müde nach Hause kommt ,zu allererst wegen Reklamemarken interpelliert wird,
„Man getraut sich kaum mehr nach Hause, "

saßmgst einer zu mir . Und «in anderer gestand mir,aß er sich das Rauchen abgewöhnen muffe, UM SÄ
flüssig zu kriegen zum Erwerb von Reklamemaria
für ferne hoffnungsvollen Sprößlinge . — Diese R«-
klamemarkenscrmmelsucht ist also nicht nur e«
Seuche, sie ist auch ein Laster, ein Fluch der bichrstillen Familien .

Auch die Kramwarerchändler können ein Lied vmder schmerzhaften Reklame singen . Kein Kind holt
mehr für einen Pfennig Waren , wenn der Kaufmam
nicht seine Gunst durch Reklamemarken erkauft. Ge¬
stern erst sagte mir ein Ladeninhaber, daß so ein ge¬
rissenes Bürschchen ihm schlankweg erklärte: „Wem
Sie mir 5 Reklamemarken geben , kauf« ich mem
Viertelpfund Limburger bei Ihnen , andernfalls gehe
ich nebenan zu Pfannkuch.

" Was blieb dem Arm»
übrig , als wie Reklamemarken herauszurücken. Ab«
diese Tat grenzt an Erpressung: Die Reklamemarkeii-
sammelwut hat auch eine kriminelle Seite, -
Am meisten interessiert uns aber die eingangs er¬
wähnte medizinisch -pathologische Seite : Die Erschei¬
nung der Krankheit als Sucht, Seuche oder als
Manie . Wie es eine Kleptomanie, « ine Stehlsucht ,
gibt, so auch Heuer entschieden ein« Reklamomame,— Die jungen Reklamebeutel haben Ihre Sammelww'
chon organisiert, es gibt schon so etwas wie eim
leklamemarkenbörft . — Die Marken kriegen Kurs-

wekt. — Tragisch wird der Fall , wenn die Berkehrr-vereine Reklamemarken ausgeben zur Fördern ^
ihrer Dereinsintereffen und wenn dann durch die
Sommeleckensleher — Verkehrsstörungen entstehen !
Man sieht, der FM hat auch allgemeinöffentliche und
oerkehrspolizeiliche Seiten . —

Da wir jedoch wissen , daß es sich um eine Epide¬
mie, um eine Seuche handelt, so können wir hoffen,
daß auch diese Prüfung an uns vorübergehen wird.

Nsrllt - un «j l. silönpi 'ojss kur 6io jVocks vom 30 . Mi ? dl» 5 . Hpnl 1913 .
(dlitxetollt vom Orosik . 8t » tistisok «n I^mäos »mt . )
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Karlsruher Tagblatt, Freitag , den 11 . April 1913.Zweites Blatt.
Zugendgerichke.

1 Sou Oberlandesgerichtsrat Mainhard
' in Karlsruhe .
Kenn in diesen Tagen der Reichstag aus den

ggerferien wieder nach Berlin zu seiner Arbeit zu -
^ ehrt, wird er sich demnächst voraussichtlich mit

zweiten Lesung des Gesetzentwurfs über das
zerfahren gegen Jugendliche zu be¬
schäftigen haben. Der Bundesrat hat diesen Cnt-

zu Anfang des Monats Dezember v . I . dem
Reichstage vorgelegt: in der Sitzung vom 13. De¬
rber 1912 fand die erste Lesung mit Verweisung

Entwurfs an eine Kommission von 28 Mitgliedern
Die Kommission hat ihn einer eingehenden

Aratung unterzogen und wird ihre Arbeit nun dem
' zteichstagsplenum zur weiteren Beschlußfassung vor¬

igen . Wenngleich der Bundesrat gegen einzelne
Vorschläge der Kommission Einwendungen erhoben
ßM, darf man doch wohl erwarten , daß der Entwurf
i, der Hauptsache die Billigung der beiden . Gesetz -
grbungskärperschaften des Reiches finden wird und
daß wir dann bald ein besonderes Jugendge -
richtsverfahren in ganz Deutschland haben
melden . Bei der großen Bedeutung dieser Einrich-
Mg ist es für die Leser dieser Zeitung vielleicht von
Interesse , einiges Nähere darüber zu erfahren .

Auszugehen ist von den Bestimmungen unseres
Zieichsstrafgesetzbuches, wonach , wer bei Begehung
einer (an sich strafbaren ) Handlung das zwölfte Le¬
bensjahr nicht vollendet hat, ihretwegen nicht straf¬
rechtlich verfolgt werden kann, und wonach weiter
ein Angeschuldigter wegen einer zwischen seinem 12.
und 18. Lebensjahre begangenen strafbaren Hand¬
lung nur verurteilt werden kann, wenn er bei ihrer
Begehung „die zur Erkenntnis ihrer Strafbarkeit er¬
forderliche Einsicht" besessen hat . Das Verfahren
gegen die „jugendlichen Verbrecher" ist im übrigen
nach der bisher geltenden Strafprozehordnung das¬
selbe , wie gegen erwachsene Verbrecher, und insbe¬
sondere gilt ganz allgemein für die Strafverfolgungs¬
behörde — die Staatsanwaltschaft — der sogenannte
.Legalitätsgrundsatz "

, wonach sie verpflichtet ist ,
wegen aller gerichtlich strafbaren und oerfolgbaren
Handlungen einzuschreiten , sofern zureichende tatsäch¬
liche Anhaltspunkte vorliegen.

Gegen diese gleichartige Behandlung der jugend¬
lichen und der erwachsenen Uebeltäter hat seit etwa
zehn Jahren in Deutschland eine starke Bewegung
eingesetzt. Anfangs nur von den „zünftigen" Juri¬
sten getragen, hat sie bald weitere Kreise für ihre
Ziele zu interessieren gewußt, und schon seit etwa
der Mitte des Jahres 1S08 hat man versucht , im
Rahmen der geltenden Strafprozeßovdnung im
Reiche den Gedanken der Jugendgerichte in die Wirk¬
lichkeit umzufetzen . So sind z . B . in Baden seit
dem 1 . Juli 1908 in Mannheim und Karlsruhe bei
den Amtsgerichten besondere Abteilungen für Straf¬
sachen gegen Jugendliche in Tätigkeit, denen „die Be¬
handlung der zur Zuständigkeit des Amtsrichters und
des Schöffengerichts gehörigen Strafsachen gegen
Personen, welche z . Zt . der Tat das 12., aber nicht
das 18. Lebensjahr vollendet haben, einschließlich des
Vorverfahrens und der Strafvollstreckung Angewie¬
sen

"
sind . Diese Einrichtung wurde in Baden , wie

sonst im Reiche, durch Anordnung der Landesjustiz-
oerwaltung (des Justizministers ) getroffen; sie war
daher an die in der Strafprozeßordnung gegebenen
gesetzlichen Schranken gebunden und konnte die For - '
derungen der Vorkämpfer für die Jugendgerichtsbar¬
keit nur unvollkommen befriedigen. Der Ruf nach
einer gesetzlichen Regelung wurde daher immer

dringender : in dem Entwürfe zu einer neuen Straf¬
prozeßordnung, den der Dundesrat 1908 an den
Reichstag gelangen ließ , war denn auch ein beson¬
derer Abschnitt über das „Verfahren gegen Jugend¬
liche" enthalten . Als sich aber ergab , daß die Reform
des Strafprozesses praktisch erst erfolgen
könne , nachdem das materielle Strafrecht auf
neuem, modernen Boden gestellt sei, und als darum
der Strafprozeßordnungsentwurf im Reichstage nicht
zu Ende beraten wurde , entschloß sich der Bundesrat ,
die Materie der Jugendgerichtsbarkeit durch ein be -
sondere s Gesetz zu regeln ; die bezüglichen Be¬
stimmungen des Entwurfs zur Strafprozeßordnung
wurden mit einer Reihe der aus der Reichstags-Kom¬
mission dazu gemachten Vorschläge umgearbeitet und
dem Reichstag als der eingangs erwähnte Entwurf
eines Gesetzes über das Verfahren gegen Jugendliche
vorgclegt.

Der Grundgedanke der Jugendgerichte stammt
aus Nordamerika , wo seit etwa 1890 „juvenile
oourts " tätig waren . Dieser Umstand der amerikani¬
schen Heimat der Idee war ihr zunächst in Deutsch¬
land in manchen Kreisen nicht gerade förderlich , wenn¬
gleich anderseits di« Bewunderung von Einrichtungen
des Auslands und die Sucht, sie nachzuahmen, auch
auf dem Gebiete der Rechtspflege für die deutschen
Verfechter der Idee günstig ins Gewicht fiel . Ge¬
wisse Nachteile des seitherigen Verfahrens gegen
jugendliche Uebeltäter waren ja auch für objektive
Beurteiler nicht zu verkennen. Man tadelte daran
wenigstens teilweise mit Recht , daß die jugendlichen
Uebeltäter, wenn sie mit Erwachsenen vom gleichen
Gericht und im gleichen Verfahren abgeurteilt wur¬
den, dabei schon dem gefährlichen — weil ansteckenden
und abstumpfenüen — Verkehr mit Verbrechern und
„Kriminalstudenten" im Gerichtsgebäude ausgesetzt
seien , in erhöhtem Maße noch bei der Strafvoll¬
streckung : daß weiter leicht bei ihnen eine gewisse
Prahlerei mit ihrer Uebeltat und die Großmanns¬
sucht genährt werde durch den ganzen, sich dramatisch
abspielenden Apparat des Prozesses und die Preß -
berichte darüber ; vor allem aber , daß nach dem oben¬
erwähnten Legalitätsgrundsatz jeder „Dummejungen¬
streich"

, der den strafgesetzlichen Tatbestand erfüllt,
auch strafrechtlich verfolgt und nach dem Dergeltungs-
prinzip gesühnt werden müsse durch kriminelle Strafe ,
während für den jugendlichen Geist die Erzie¬
hung , nicht die strafrechtliche Vergeltung, das allein
Angemessene sei. Mochte der letzte Vorwurf auch in
seiner Einseitigkeit etwas übertrieben sein , so fand er
doch weitgehende Unterstützung bei den wissenschaft¬
lichen Vertretern der „modernen" Strafrechtsschule,
den sogenannten Soziologen . Führte man bisher
Verbrechen und Strafe zurück auf die in der spekula¬
tiven Philosophie fest verankerten Begriffe von
Schuld und Sühne , so sucht die „moderne" Straf -
rechtsfchule das Verbrechen zu erklären nach zureichen¬
den Ursachen , als Symptom für die individuelle
Eigenart des Täters und seine Lebensumstände : die
Strafe ist ihr nicht mehr das einzige, sondern nur
eines der Mittel , und nicht einmal das wichtigste ,
um in der Person des Täters die Wurzeln der Kri¬
minalität zu bekämpfen; bei Jugendlichen muß die
Erziehung Hand in Hand gehen mit der Vergeltung,
ja sie muß in erster Reihe stehen . Diese Forderun¬
gen , wie sie beispielsweise von Mittermaier
(Professor kn Gießen), von Liszt (Professor in
Berlin ) und anderer vertreten wurden , brachen sich
bald auch Bahn in weiteren Kreisen. Und so wurde
denn für die Jugendgerichte etwa folgendes verlangt :
Die Straftat eines Jugendlichen ist (strafrechtlich wie
prozessual ) anders anzusehen und anders zu behan¬
deln , wie die eines Erwachsenen; der Legalitätsgrund¬

satz ist einzuschränken : die Rücksicht der Vergeltung
hat zurückzutreten gegenüber dem Bedürfnis der Er¬
ziehung: das Verfahren gegen Jugendliche ist um¬
zugestalten dadurch , daß vor allem ein Spezialrichter
damit befaßt wird, der sich auf die Eigenart der ju¬
gendlichen Uebeltäter versteht und der insbesondere
zugleich oormundschaftsrichterliche Funktionen (zum
Zweck der Erziehung) auszuüben hat ; er ist dabei
durch die geeignetsten Personen und Organe der Ju¬
gendfürsorge zu beraten und zu unterstützen: in der
Hauptverhandlung gegen Jugendliche ist aller drama¬
tische Charakter des Verfahrens zu vermeiden, der
Jugendliche ist dauernd vom erwachsenen Verbrecher
fernzuhalten . Ganz radikale Verfechter der Idee
(z . B . Amtsgerichtsr-at Fischer in der „ Deutsch .
Jur . Ztg.

" 1910 S . 211) sprachen sogar davon, daß
eine „wahrhaft heilsame Umgestaltung nur in einem
Schutz der Jugendlichen (richtiger seelisch
Unreifen) vor dem Strafrecht und Ausbildung
eines fein unterscheidenden Erziehungrechts
bestehen " könne !

Schon der Entwprf der Strafprozeßordnung und
ebenso der Bundematsentwurf des Gesetzes über die
Jugendgerichte hat einen Mittelweg eingeschlagen .
Es sollen je nach dem Bedürfnis durch die Landes-
juftizverwaltungen bei den Amtsgerichten besondere
Jugendgerichtsabteilungen gebildet werden mit be-
sondern „Jugendschöffen" : der Legalitätsgrundsatz ist
eingeschränkt : die Strafklage soll gegen Jugendliche
nicht erhoben werden, wenn Erziehungs - und Besse-
rungsmaßregeln einer Bestrafung oorzuziehen sind ;
in diesem Falle ist die Sache an das Dormundschafts-
gericht abzugeben, das die erforderlichen Erziehungs¬
maßnahmen (darunter insbesondere die Fürsorge¬
oder Zwangserziehung ) anzuordnen hat. Wird aber
die Strafklage erhoben, so ist zur Hauptverhanülung
der gesetzliche Vertreter des Jugendlichen als dessen
Beistand zuzüziehen oder ihm ein Beistand beson¬
ders zu bestellen (vor der Strafkammer ein Vertei¬
diger) ; Untersuchungshaft soll regelmäßig gegen Ju¬
gendliche nicht verhängt werden ; die HauptoerhanL-
lung gegen Jugendliche soll von andern gesondert, die
Öffentlichkeit kann dabei eingeschränkt werden ; ju¬
gendliche Zuhörer sind davon fernzuhalten .

Die Reichstagskommission hat am Bundesratsent¬
wurf, soviel davon in der Öffentlichkeit verlautet ,
mehrere weitgehende Aenderungen vorgenommen :
ob sie Gesetz werden, steht heute noch dahin. Erhalten
wir aber die hier kurz skizzierten Jugendgerichte, so
wird man darin einen bedeutsamen Fortschritt in
unserer Strafrechtspflege zu erblicken haben , und es
ist nur zu wünschen , daß diese neuen Sondergerichte
die auf sie gesetzten Hoffnungen erfüllen mögen ! Si «
werden es können , wie ich glaube, wenn sie sich vor
zwei Zeitkrankheiten freizuhalten verstehen:
von Sentimentalität und Feminismus !

Vehrvorlage und Deckung.
Die Ansicht des Abg . Dr. Zehnter.

Im „Neuen Mannheimer Volksblatt" schreibt der
Aentrumsabg . Dr . Zehnter zur Deckungsfrage :

„ Die Verweisung eines Teiles der Deckung der lau¬
fenden Ausgaben auf erhoffte überetatmäßige Ein¬
nahmen aus den Zöllen und Steuern (ll . a) ist eine
sehr unsichere Sache, zumal über die aus der Bsvöl -
kerungszunahme zu erhoffende natürliche Steigerung
bereits zur Deckung der Wehrvorlagen von 1912 ver¬
fügt worden ist . — Gegen die Belastung der Zucker¬
steuer in der bisherigen Höhe ist nicht viel zu erin¬
nern . Die Zuckerfabriken machen , wie ihre Dividen¬
den ausweisen, schon jetzt gute Geschäfte . Die Steuer¬
ermäßigung würde voraussichtlich im Wesentlichen
gleichfalls nur der Zuckerindustrie, aber weder ( ?)
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der Landwirtschaft, noch (? ) dem Konsum zustatten
kommen .

Um so bedenklicher dagegen wäre die abermalige
Hinausschiebung der Ermäßig un g der Grund -
wechselabgabe , da der Grundstücksum¬
satz , zumal in Baden, sehr hoch mit Abgaben be¬
lastet ist , und der Wegfall des einen Drittels im Jahre
1911 mit aller Bestimmtheit für den 1 . Juli 1914 zu -
gesagt worden ist .

Bezüglich der Einführung eines Stempels von Ge¬
sellschaftsverträgen und von Versicherungsquittungen
zugunsten des Reiches scheinen mir wesentliche Be¬
denken nicht zu bestehen . Doch bedarf die zeitweilige
Ueberlassung eines Teiles des Ertrages an die Bun¬
desstaaten, die bisher eine solche Steuer für ihre
Landeskoffen erhoben, einer genauen Prüfung . —
Verwunderlich ist , daß der Dundesrat wieder mit
einem Gesetzentwurf über die Erweiterung des Erb¬
rechts des Staates kommt , nachdem ein solcher
Entwurf 1909 in der Kommission abgelehnt
wurde . Die Wiedereinbringung darf um so mehr
überraschen, als das Gesetz nur den geringen jähr¬
lichen Ertrag von 15 Millionen Mark bringen soll .
— An dem Gesetzentwurf über die Erhebung eines
einmaligen Wehrbeitrages ist namentlich zu tadeln,
daß er schon bei 10 000 -tt Vermögen beginnen soll ,
daß er nicht nach oben progressiv ist und daß die Ein¬
kommen über 50 000 -tt nicht herangezogen werden
sollen .

Am meisten fordert zur Kritik die für die Zeit vom
1. April 1916 ab oorgeschlagene Leistung eines wei¬
teren Beitrags der Bundesstaaten zu
den gemeinschaftlichen Ausgaben des Reiches heraus .
Dieser Gedanke ist schon 1909 lange und eingehend
erörtert und in der Kommission verworfen wor¬
den . Es ist «ine verfehtte Idee , daß das Reich die
Ausgaben akkordieren , 26 Bundesstaaten aber für
die Aufbringung der Mittel sorgen sollen : wer die
Ausgaben beschließt, soll auch für die Einnahmen
sorgen. Es ist um so bedenklicher , die Sorge für die
Deckung den Einzelstaaten aufzuerlegen, als die Par¬
lamente der Einzelstaaten verschieden zusammengesetzt
sind und keine Gewähr dafür besteht , daß die ver¬
schiedenen Teile des Reiches auf eine gleich« Art be¬
lastet werden. Nicht nur die formelle Vorschrift, daß
die Bundesstaaten ihre Beiträge in einer vom Reichs¬
gesetz vorgeschriebenen Weise aufbringen sollen , son¬
dern auch die schwere materielle Belastung der Bun¬
desstaaten durch diese neuen Reichsbeiträge bedroht
die Einzelstaaten mit dem Verluste ihrer finanziellen
Selbständigkeit. Daß zweierlei Matrikular -
beiträge nebeneinander auch keine er¬
wünschte Einrichtung sind , mag nur nebenbei bemerkt
werden. Es verlautet, der Reichsschatzsekretär habe
noch Eoentualgesetzentwürfe in seiner
Mappe . Es wäre zu wünschen , daß sich darunter
etwas Besseres finden möchte.

"

Die Nationalliberalen.
Dresden , 10. April . Eine von den National -

liberalen einberufene , stark besuchte Versamm¬
lung , in der Dr . Stresemonn und Oberverwaltungs¬
gerichtsrat Blüter sprachen, nahm eine Erklärung
an , die gegen die von der Regierung geforderte
Deckung der neuen laufenden Militävausgaben
Einspruch erhebt und statt erhöhter Matrikular -
beiträge eine allgemeine Besitzsteuer oder
Erbschaftssteuer mit Wehrsteuer verlangt .

Der Wehrvereiu .
In der Vereinsschrist des Wehrvereins ,

(Nr . 6), wird geschrieben :
„Ein weiterer Vorteil in Volkswirtschaft -

licher Beziehung ist die Taffache , daß durch die
Mehreinstellung von 117 000 Leuten während zweier
Jahre soviel junge Leute , wie die Einstellung aus¬
macht, aus dem Erwerbsleben herausgezogen werden
und die Stellen , di« sie nun nicht besetzen, für die
übrige Bevölkerung des Reiches zur Verfügung
stehen . An diesen Vorteilen hat in erster Linie der

Vohlkätigkeikskonzerl des Hosorcheslers.
Massenwirkungen sind heute an der Tagesord¬

nung. Daß man dieser Mode Rechnung trug und
ein Orchesterkonzert mit 140 Mitwirkenden ver¬
anstaltete , war äußerst klug — denn die Masse
Sag die Masse an , so daß der große Festhallesaal
bis auf den letzten Platz gefüllt war , sicherlich zur

> Freude der Musikerpenfionskassen , zu deren Gun¬
sten das Konzert stattfand . . OL eine innere
Berechtigung , Meisterwerke unserer klassischen
Musikliteratur mit einem übertrieben großen
Orchester aufzuführen , besteht, ist eine andere
Frage. Sicher ist, daß eine Eroica , so glänzend
und hinreißend sie am Mittwoch auch gespielt
wurde, viel von ihrem eigentlichen Wesen einbühte .
Der rauschende Streicherklang — man bedenke,
baß das Streichorchester auf mehr als das Doppelte
ber gewöhnlichen Besetzung verstärkt war — trug
Zwar viel dazu bei , das heldenhafte , siegesfreudige
der Beethovenschen Themen zu betonen , doch bei
den Stellen höchster Weihe und tiefster Resignation ,
wie sie namentlich dem Trauermarsch eigen sind ,
wirkte er störend und stimmungsraubend . Auch
As Scherzo verlor naturgemäß an Leichtigkeit,
^in nicht unwesentlicher Faktor zur Erzielung
dieser Eindrücke ist das Mißverhältnis zwischen
gläsern und Streichern . Ist schon bei normaler
Orchesterbesetzung der Streichkörper den Holz¬
bläsern gegenüber zu stark , so tritt dieses Miß-
uarhältnis bei einem solchen Riesenapparat noch
u>chr hervor . Beispielsweise eine Melodie , zuerst
Ah 24 ersten Geigern gespielt, sodann von den
beiden ersten Oboen ausgenommen , muß ja ab -
mllen.

Unbegreiflich ist es , daß man die Waltershaufen -
lchen Lieder von dem vollen Orchester begleiten
staß , anstatt entsprechend zu reduzieren . Das ist
eur Fehlgriff , der für eine Uraufführung üble Fol-
8fn haben kann . Denn das Urteil des Publikums
ächtet sich natürlich nach dem erstmaligen Hören ,
und die erste Aufnahme eines Werkes wird noch
:»nge maßgebend auf den Ruf desselben einwirken ,
leibst wenn weitere Aufführungen die Ungerechtig¬
keit dieses Urteils beweisen sollten . Wie leicht
Lelangt man zu der Annahme , daß di« Instrumen -
wtion zu dick und die Singstimme zu unsanglich
Uchrieben sei . Beides ist bei den Woltershausen -
lchen Liedern nicht der Fall . Zugegeben sei , daß

Orchesterlied immer eine etwas problematische
Ache ist , sofern es nicht einen dramatischen Ein -
lchlag besitzt . .Aber wie mutz es einen Mann wie
Woltershausen , der die modernen Orchestermittel' o so hohem Maße beherrscht, reizen , auch einmal
linste , ächtefte Lyrik mit Orchesterforben zu
Walen . Daß dieser Versuch ihm geglückt ist, be¬
weisen die beiden Lieder : „An einem Grab ", mich

einem Gedicht von Mathias Claudius , und das
auf Hebbelsche Worte vertonte „Virgo et dlator ",
wohl das bedeutendste unter den fünf zu Gehör
gebrachten Gesängen . Die Melodien sind von
Innigkeit und Vornehmheit . Dabei bleibt die
Harmonik trotz ihres großen Reichtums stets frei
von Künsteleien und Verzerrungen . Bei dem auf
che Hebbelschen Verse komponierten „Aus dem
Wiener Prater " konnte man so recht die künst¬
lerische Reife und Selbständigkeit Waltershausens
schätzen lernen , denn obwohl er sich in bezug aus
Form und Harmonik die strengsten Fesseln anlegte
— er hatte die vorzügliche Idee , einen Czardas
mit Verwendung der Zigeuner -Moll-Tonleiter
daraus zu machen —, so war doch aus jedem Takt
seine Persönlichkeit , seine Art der Harmoni¬
sierung zu erkennen . Me Wirkung , die das Lied
hatte ( es mutzte wiederholt werden ) , hätte noch
verstärkt werden können , wenn in der Wiedergabe
mehr di« Vorschrift „tempo rubato " beachtet wor¬
den wäre . Etwas äußerlich mutete die Ballade
„Aus dem dreißigjährigen Krieg " nach Versen von
Ricarda Huch an . Hervorzuheben ist die Einheit¬
lichkeit in der Durchführung des thematischen
Materials und die mustergültige Deklamation .
Auf diese vier genannten , im Dreimasken -Verlag
München erschienenen Lieder folgte noch eine Ver¬
tonung eines Bruchstückes aus Klopstocks „Messias" .
Zu diesen Worten eine entsprechende Musik zu
finden , ist unendlich schwer ; sicherlich gehört eine
ungeheure Phantasie dazu . Da Wollershausens
Art zu natürlichem Empfinden neigt , so hält seine
Musik nicht immer Schritt mit der schwülstigen
Rethorik der Klopstockschen Dichtung . Doch den
Sinn der Worte hat der Komponist mit dem feinen
Instinkt des schöpferischen Genies erfaßt und dem¬
gemäß ausgedeutet . Kammersängerin Lauep -
Kottlar mochte sich sehr um die Lieder verdient .
Wenn ihr weniger auf äußere Wirkungen denn
auf beseelten Vortrag ausgehender Gesang nicht
immer über die Tonwogen Herr wurde , so war
es eben nicht ihre Schuld . Den Dank des Publi¬
kums durfte sie wie auch der Komponist als einen
wohlverdienten entgegennehmen .

Eine Aufführung des Parsifalvorspiels im Kon-
zertsaol ist ein Unding . Interesse wird es nur
bei denen erwecken, die bereits das Bühnemveih -
Festspie! in Bayreuth gehört haben und sich gern
die Erinnerung daran auffrischen . Das Vorspiel
ist ja nichts weiter als die Vorbereitung einer für
ein folgendes Werk notwendigen Stimmung . Wenn
nun an Stelle des zu erwartenden Werkes ein
„Nichts" tritt , worin liegt dann der Wert einer
Aufführung ? Anders verhält es sich mit der
Tannhäuser -Ouvertüre . Diese ist ein in sich ge¬
schlossenes , durchaus lebenskräftiges Werk für sich,
an dem man immer seine Freude haben kann .
HofkapellmefftLr Reichwein hielt mit bewun¬

dernswerter Energie die gewaltigen Tonmossen
zusammen. Er wußte seine Musiker zu begeistern
und alle — auch die aus den Orchestern von Mann¬
heim, Heidelberg , Baden-Baden und Freiburg
Gekommenen — folgten seinen Intentionen mit
größter Hingabe . Wesentlich mit zur Erhöhung
der Feststimmung trug die Anwesenheit unseres
Großherzogspaares bei, unter dessen Pro¬
tektorat das Konzert stvttfand . Die hohen Gäste
zeichneten den Komponisten Wollershausen ,
Frau Lauer - Kottlar und Hofkapellmeister
Reichwein durch Ansprachen aus . F . Sch.

Dohnauyi'Vremiören im deutschen Opernhaus
Charlottenburg.

(Bon unserem musikalischen Mitarbeiter .)
Kaum hat der rührige Direktor des Deutschen

Opernhauses zu Berlin -Charlottenburg Pueeinis
„Mädchen aus dem goldenen Westen" zur - Ausfüh¬
rung gebracht, da bringt er schon wieder (am Mitt¬
woch) gleich zivei, allerdings nur einen Theater¬
abend füllende Neuheiten , nämlich Ernst von
Dohnanyis einaktige Lustspieloper „Tante
Simona " und dessen Mimodrama ( in 3 Bildern )
„Der Schleier der Pierrette "

. Während letzteres
Werk sich seit der Dresdener Uraufführung im
Januar 1910 bereits eine ganze Anzahl Bühnen
erobert hat , ist, wenn ich nicht irre , die „Tante
Simona " bisher nur im Dresdener Hoftheater ge¬
geben worden , wo die Uraufführung erst am 22.
Januar stattgefunden hat . Das Libretto des Wie¬
ner Advokaten Victor Heindl ist nicht gerade
sehr komisch , vielmehr ziemlich harmlos . Tante
Simona ist in ihrer Jugend vom Grafen Florio
im Stich gelassen worden und haßt seitdem alle
Männer : infolgedessen schließt sie ihre Nichte Bea¬
trice hermetisch von dem anderen Geschlechts ab .
Diese hat sich aber doch in den Grafen Ghino ver¬
liebt . Der tritt in der Verkleidung eines taub¬
stummen ( ! ) Gärtnerburschen in die Dienste der
Tante , entdeckt sich aber seiner Angebeteten . Wäh¬
rend das Liebespaar die ersten Küsse tauscht,
kommt die Tante dazu ; sie will Beatrice aus
Strafe ins Kloster bringen . Zum Glück ober ist
der väterliche Freund des jungen Grafen ihm nach-
geeilt ; es ist jener Iugendgeliebte der Tante .
Beide erkennen sich und liegen sich bald auch in
den Armen . Das junge Paar kommt hinzu , und
bald werden beide Paare . vor den Altar treten .
Eine lustige Zofe und ein Hausverwalter bilden
die Nebenrollen . Wer wie ich sich zu den großen
Verehrern des Tonsetzers Dohnanyi zählt , der eine
Zierde des Lehrkörpers unserer König ! . Hochschule
für Musik ist, wird über seine Vertonung dieses
Opernlibrettos ziemlich den Kopf schütteln , nicht
etwa bloß, well das Merkchen viel zu stark instru¬

mentiert ist. Die Erfindung ist gar zu dürftig ;
nur die Liebesszene zwischen der Donna Simona
und Florio erhebt sich über das Alltägliche ; auch
ist die Ouvertüre recht flott .

Dagegen hat Dohnanyis Musik zum „ Schleier der
Pierrette " Anspruch auf weiteste Beachtung. Sie ist
echt dramatisch, bringt die Gegensätze im Stoff aufs
wirksamste zum Ausdruck , enthält gewaltige Steige¬
rungen , ist brillant instrumentiert und recht glücklich
in der Erfindung und Verarbeitung der Leitmotive .
Mögen diese auch etwas wagnerisch anmuten , so
spricht doch sonst aus der Musik ein« eigene, persön¬
liche Note. Ich glaube, daß , falls Dohnanyi einen
wirklich guten tragischen Operntext finden dürfte, er
uns eine hvchbedeuffame , lebenskräftige Oper schen¬
ken könnte .

Während das Operchen von dem trefflichen Kapell¬
meister Rudolf Krasselt dirigiert wurde, führte der
Komponist in dem Mimodrama höchst wirksam selbst
den Takfftock. lieber Mangel an Beifall hatte er sich
bei beiden Werken nicht zu beklagen , doch erscheint
mir ausgeschlossen, daß „Tante Simona " sich halten
wird . Dieses Werk wurde übrigens bei weitem nicht
so gut gegeben , wie „Der Schleier der Pierrette " .
Diese wurde von der extra dafür gewonnenen Schau¬
spielerin Elsa Galafrss - Hubermann brillant
dargestellt. Als Festordner bei dem Hochzeitsfest be-
währte sich wieder Joseph Plaut als ein Charakter¬
spieler ersten Ranges . Die Regie führte mit Ge¬
schmack und Geschick Dr. Hans Kaufmann , den in
der Pantomime die Balletmeisterin Mary Zim¬
mermann trefflich unterstützte . Die Dekorationen
und Kostüme machten dem feinen Geschmack des
Malers Gustav Wunderwald , um den das
Deutsche Opernhaus zu beneiden ist, wieder alle Ehre .

Dr . A.

Thraker und MM.
th . Heidelberger Skadttheater. Von unserem Karre -

spondenten: Die Komödie „Ehrsam und Genos¬
sen " von Otto Hinneck erlebte ihre reichsdeutsche
Uraufführung im Stadttheater zu Heidelberg und
wurde trotz guter Darstellung teils mit Beifall , teils
mit Widerspruch ausgenommen, der dadurch zu er¬
klären ist , daß bei der Komposition der Fehler gemacht
ist, eine ungeheuer komplizierte Vorgeschichte in einem
verhältnismäßig sehr dürftigen Effekt zusammenzu¬
fassen . Cs handelt sich um die Enthüllung der Tätig¬
keit einer wohlorganisierten Diebsbande.

m. 6. Freiburger kammermusiksest. Auch dieses
Jahr finden im Mai (5. , 7 . und 8.) drei Kammer¬
musikabende im Paulus -Saal zu Freiburg im Breis¬
gau statt. Mitwirkenüe sind das Frankfurter Reb -
ner - Quartett und die Münchner Bläser¬
oereinigung des Kgl . Hoforchesters . Zur Auf -
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Mittelstand und die Arbeiterschaft ihr Teil . Die
Mehreinstellung dient also in gewisser Hinsicht zur
Ausbesserung des Arbeitsmarktes und
gll »t gerade den älteren Schichten der Bevölkerung die
Möglichkeit , im Berufsleben ein günstigeres Forttom¬
men zu finden . Das sind gewaltige Fortschritte , die
sich zahlenmäßig nicht ohne weiteres ausdrücken lassen,die aber jedem Denkenden , wenn er sich in diese Frage
vertieft , klar vor Augen treten .

"
Demgegenüber bemerkt die „Liü . Korresp ." :
„Für jeden Denkenden ist es klar : daß , je weniger

Menschen sich einer wirtschaftlich nützlichen Arbeit
widmen können und je größer die Zahl derer wird ,die sie mit ihrer Arbeit und auf -ihre Kosten er¬
nähren müssen, sie um so schwerer arbeiten müssen
und um so weniger von dem Ertrag ihrer Arbeit für
sich behalten . Die Logik des Wehrvereins würde ja
dahin führen , daß es am vorteilhaftesten wäre , wenn
drei Viertel - er Menschen zum Heere eingezogen
würden , dann würde es das übrigbleibende Viertel
am besten haben » da ihm dann um so weniger Kon¬
kurrenz gemacht würde ! Welche ungeheure Be¬
lastung schon heute für die kleinen Landwirte
in der Einziehung der Bauernsöhne
zum Militär liegt , das hat soeben der Zentrums -
abg . Dr . Heim in einer Enquete für die bayerischen
Dauern nachgewiesen . Und für den Handwerker ,
ja für jeden gelernten Arbeiter bedeutet die zwei¬
jährige Unterbrechung seiner Arbeitstätigkeit eine
wesentliche Herochminderung seines Könnens ; für die
Han - werkerfamilie natürlich auch eine erhebliche Ein¬
buße der Einnahmen , ganz zu geschweige » davon ,
daß der zum Militär eingezogene Sohn doch auch nocheinen Zuschuß von Haus verlangt . Ferner : Schon
heute müssen wir alljährlich rund 1Z Millionen
Arbeitskräfte vom Ausland heranziehen ,um unser Arbeitspensum zu erledigen ; rechnet man ,
daß jeder dieser Arbeiter ISO Mark nach der Heimat
midnmmt , so werden uns dadurch alljährlich 180 Mil¬
lionen Mark Gold entzogen . Wenn jetzt an Stelle
der rund 140 000 Mann , die die Heeresvermehrung
erfordert , ca . 180 000 fremde Arbeitskräfte mehr ins
Land gezogen werden müssen — und das wird noch
gar niO einmal langen —, so wandern wieder 27
bis 30 Millionen Mark Goü > mehr alljährlich nachdem Auslande . Ist das auch volkswirtschafüich von
größtem Vorteil ? Vielleicht liest der Reichsbank -
Präsident einmal den Schriftgelehrten des Wehr¬
vereins ein kleines Kolleg Wer die Schwierigkeiten ,di« er so schon hat , das Gold im Lande zu behalten ."

Die Vellausfkekuug ln Sau Francisco
im Fahre 1815 .

(Eigener Bericht .)
Die Ausstellung , die zur Eröffnung des Panama -

Kanals unter dem offiziellen Namen „The Panama
Pacific International Exposition " geplant wird , ver¬
spricht sehr bedeutungsvoll zu werden . Bereits zu
Anfang dieses Jahres waren die Vorarbeiten , die
hauptsächlich im Ebnen des 2,5 Kilometer langen und
OB Kilometer breiten Geländes bestanden , vollendet
und die Verwaltungsgebäude bereits nahezu fertig .Die große Magazin Halle, die etwa 320 Ar Grund¬
fläche bedecken und rund 600 000 Dollars kosten soll,wird , wie die Zeitschrift des Vereins deutscher In¬
genieure mitteilt , demnächst in Angriff genommen
werden . Sämtliche Gebäude sollen im Juli 1S14, 8
Monate vor der Eröffnung der Ausstellung , die im
Februar 1015 stattfinden soll, fertiggestellt sein . Nach
der Uferseite zu sind bereits Befestigungen zur Be¬
grenzung des Geländes errichtet . Der Eröffnungs¬
termin der Ausstellung ist in Rücksicht daraus , daß
das milde kalifornische Klima kaum einen Winter
kennt , so früh angesetzt worden . Ueber die Beteili -
lung an der Ausstellung läßt sich bisher folgendes
sagen : 27 Staaten haben bereits ihre Einwilligung
gegeben und sechs die für ihre Ausstellungshallen

nötigen Plätze gewählt . Die endgültige Entscheidung
über die Beteiligung der deutschen Regierung soll in
den nächsten Wochen gefällt werden . Dem Unter¬
nehmen stehen außerordentlich reiche Geldmittel zur
Verfügung . Der Staat Kalifornien , die Stadt Fran¬
cisco und wohlhabende Bürger haben als Grundstock
für die Ausstellung rund 17 500 000 Dollars gezeich¬
net . Für die geschäftliche Leitung ist die Panama
Pacific Internationale Exposition Co . mit einem Ka¬
pital von 5 000 000 Dollars gegründet worden , an
deren Spitze Ingenieur Charles C . Moore steht .

he« md Zlotle.
Der neue Gesetzentwurf für die Veteranen .
In dem neuen vom Reichsschatzsekretär angekündig -

ten Gesetzentwurf für die Veteranen kommt die wie¬
derholt bekundete Fürsorge der Reichsregierung fürdie gesetzlich nicht unterstützungspflichtigen Kriegs¬
teilnehmer zum Ausdruck . Wie wir erfahren , kann
erwartet werden , daß eine weitere Erhöhung der bis¬
her vorgesehenen Mittel um 8 Millionen Mark in
Vorschlag gebracht wird , mit welc» r Summe eine all¬
gemeine Aufbesserung der Beihilfen von 120 auf150 »tl erreicht werden könnte . Im übrigen geht man
wohl nicht fehl in der Annahme , daß auch son¬
stige Wünsche der Veteranen behufs gesetzlicher
Festlegung in Bettacht gezogen werden . Hierzu
dürfte die Frage gehören , ob der Nachweis der Er¬
werbsunfähigkett bei der Gewährung von Beihilfen
in Zukunft erforderlich ist. Seitens der zuständigen
Stellen war bereits darauf hingewiesen worden , daß
die Begriffe der Erwerbsunfähigkeit und Unter -
stützungsbesürftigkeit möglichst weit gefaßt werden
sollen . Weiter würde die Frage der Gewährung eines
Gnadenquartals für die Hinterbliebenen , wie dies
bereits für die Hinterbliebenen von Offizieren und
Beamten geschieht, in Frage stehen , und ein anderer
Punkt betrifft den Fortfall der ärztlichen Unter¬
suchung , die in letzter Zeit bereits infolge entsprechen¬
der Weisungen nicht zur Anwendung gekommen ist .

Nach Bewilligung der in Aussicht genommenen
Erhöhungen durch die gesetzgebenden Körperschaften
würden sich die laufenden Mittel für Beteranenunter¬
stützungen von 29 auf 30 Millionen erhöhen , da 2
Millionen bereits im Etat für 1913 angefordert sind.
Im Jahre 1912 wurden für die KriegsteilnelMer aus
dem Mcmnschaftsftande im ganzen 46,7 Millionen
verausgabt , und zwar 15,3 Millionen für di« gesetz¬
lichen Ansprüche der Invaliden , 2,4 Millionen aus
dem Dispositionsfonds des Kaisers für Veteranen , die
keinen Schaden erlitten , aber besondere Kriegsver -
Lienste aufzuweisen hatten , und 29 Millionen für
Kriegsteilnehmer ohne besondere Verdienste , denen
aus Dankbarkeit diese Summe gewährt wurde .

Seit dem Jahre 1895 wurden im ganzen 219 Milli¬
onen Mark an Beihilfen für Veteranen gegeben , die
keine Leiden aus den Feldzügen Nachweisen konnten .
Zum Vergleich mit diesen Aufwendungen dürfte es
interessieren , daß für die Veteranen der Befreiungs¬
kriege mit 367 630 Talern im Jahre 1873 der Höchst¬
bettag für Unterstützungen erreicht wurde . Dieser
Fonds schmolz 1894/95 auf 2000 zusammen , da
nur noch 4 Veteranen am Leben waren .

Ein Vergleich mit den übrigen Staaten zeigt , daß
Frankreich pro Kopf nur 60 bis 100 Francs jährlich
für Beteranenunterstützungen ausgtbt , und zwar nur
dann , wenn die Kriegsteilnehmer eine mehr als
sechsjährige Dienstzeit aufwersen können . In
Oesterreich find staatliche Mittel überhaupt nicht
ausgesetzt , es kommen nur private in Bettacht . Das¬
selbe gilt von Rußland , wo nicht einmal ein Pen¬
sionsgesetz für die Mannschaften besteht , und in Dä¬
ne m a r k werden 100 Kronen jährlich gezahlt , wobei
die Veteranen aus dem Feldzuge 1864 bisher keine
Berücksichtigung erfahren haben .

Man ersieht hieraus , daß das Deuffche Reich ver -
leichsweise ganz bedeutende Mittel für diese Zwecke
ergegeben hat .

Hinterbliebenen -Fürsorge nach dem Unter¬
gang des Torpedoboots 8 178 .

Die Hinterbliebenen der mit dem Torpedoboot
8 178 untergegangenen Marineangehörigen erhalten
Versorgungsgebührnisse in Höhe der Sätze der
Kriegsversorgung . Ahnen darüber hinaus mit frei¬
willig dargebrachten Liebesgaben beizustehen , ist der
Wunsch vieler . In der Erkenntnis dessen, daß die
gesetzlich zu gewährenden Gelder für eine Reihe
von Fällen nicht ausreichen , sind bereits mehrere
Sammlungen an verschiedenen Stellen einge¬
leitet worden . Unterbleibt eine Zusammenfassung
der Erträgnisse dieser Sammlungen an einer Stelle ,
so tritt die Gefahr der Zersplitterung ein , die es mit
sich bringt , daß einzelne Familien aus verschiedenen
Sammlungen unverhältnismäßig viel , andere Unter¬
stützungsbedürftige zu wenig oder gar nichts erhalten .
In Würdigung dieser Sachlage ist das Reichs -
Marine - Amt gern bereit , die einzelnen Summen
anzunehmen und unter Berücksichtigung aller Wünsche
der Spender zu verteilen . Die Verwaltung und
Verwendung dieses Geldes wird durch die Abteilung
für Justiz und Bersorgungsangelegenheiten geschehen,die auch zu jeder Auskunftserteilung bereit ist. Es
muß dringend angeraten werden , daß alle gesammel¬
ten Beträge an die Bureaukasse des Reichs-Marine -
Amts , Berlin IV . 9, Leipzigerplatz 13, abgeführt wer¬
den , wo ihre vorläufige Verwaltung getrennt von
fiskalischen Fonds erfolgen wird .

Unsere neuen Aestungspicmierregimenier .
Es ist in Aussicht genommen , an Stelle der bereits

bestehenden Festungspionierbataillone Regimenter zu
formieren . Zurzeit bestehen unter den 32 Pionier¬
bataillonen der deutschen Armee 6, die als Festungs -
pionierbataillone — ohne eine solche Bezeichnung zu
führen — in Len Festungen Königsberg (1 . Korps ),Köln (7 . Korps ) , Sttaßburg (15. Korps ), Metz (16.
Korps ), Mainz (18. Korps ) und Graudenz (2 . Korps )
neben Feldpionierbataillonen in Garnison stehen .
Diese Pionierbataillone haben sämtlich 4 Kompag¬
nien , und ihre Umwandlung in Regimenter soll der¬
art erfolgen , daß ihnen zunächst eine 5 . Kompagnie
beigegeben wir - , was bereits im Herbst d . I . durch¬
geführt werden soll. Die Kommandeure der Pioniere ,die gleichfalls in den genannten Garnisonen bestehen
und denen das Festungspionierbataillon und ein Feld -
piontevbataiüon unterstehen , werden Regiments¬
kommandeure . Zu den 6 Festungsbatalllonen , die auf
Liese Weise mngewandelt werden , tritt „behufs Be¬
schleunigung angefordert " ein weiteres 7. Bataillon
sowie ein neuer Kommandeur der Pioniere , der das
aus dem Bataillon umgewandette Regiment über¬
nimmt . Voraussichtlich wird das Bataillon bzw . Re¬
giment nach Trier in Garnison kommen . In der
neuen Militäroorlage werden außerdem 2 weitere
Bataillone für Preußen angefordert , sowie ein Kom¬
mando der Pioniere eines Armeekorps . Von diesen
ist eins gleichfalls ein Festungspionierbataillon , das
zum Regiment unter dem neuen Kommandeur der
Pioniere umgewandelt wird . Anfänglich sollte das
Bataillon seinen Standort in Küstrin erhalten , doch
hat man hiervon Abstand genommen . Es würden
dann also in Preußen 8 Festungspionierbataillone zu
je 5 Kompagnien vorhanden sein , zu denen dann !m
Jahr « 1915 die sechsten Kompagnien treten würden .
Die dann vollständigen Regimenter werden in 2
Bataillone zu je 3 Kompagnien eingeteilt . Die Feld¬
pionierbataillone werden , wie bereits erwähnt , um 1
Bataillon für Preußen und 1 für Bayern verstärkt ,
so daß nach Abschluß dieser Orgmnsation 28 Held¬
pionierbataillone und 8 Festungspionierregimenter in
der deutschen Armee vorhanden sein wurden . In
Bayern werden außerdem 2 fehlende 4 . Kompagnien
bei 2 bayrischen Pionierbataillonen errichtet . Die
Umwandlung der Scheinwerferzüge , von denen jedes
Feldpionierbataillon einen aufweift , erfolgt in
Scheimverferabteilungen , und für die Festungs -
pwnierregimenter sollen gleich Scheinwerferabteilun¬
gen aufgestellt werden . Abgesehen hiervon finden
Etatsoerstärkungen statt .

Zweites Blatt.
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b . Müllheim , 7 . April . Die hiesige gemeinnützig
Gesellschaft für Kleinwohnungsbau kaimKMai auf Ihr einjähriges Bestehen zurückblicken. ^
Gesellschaft hat gleich in diesem ersten GeschgstH ^Bedeutendes geleistet . Durch Ankauf eines
Geländes in der Schlohmatt schuf sie durch
planlageverfahren 15 Bauplätze von 3 bis 7 Ar GrLvon denen 11 bereits an Baulustige verkauft und
noch im Besitze der Ballgesellschaft sind . Im
Winter sind die Bauarbeiter : in Angriff genom^worden , und es ist zu erwarten , daß noch vor Somöv,der Einzug von zehn Familien erfolgt . Die Sch>̂mattkolonie ist besonders deswegen besonders chgA
terifttfch und für weite Kreise interessant , als sj, ^
erste Ansiedelung von Kleinlandwirten in zweckent¬
sprechenden Bauten in ganz Baden fit.

Schulzahnpflege .
Den Bemühungen einsichtiger Hygieniker ist ^schon vor Jahren gelungen , die allgemeine

merksamkeit darauf zu lenken , welche Bedeutungeiner allgemeinen durchgreifenden Förderung ^
Zahnpflege für die Gesundheit unseres
ganzen Volkes zukommt : dadurch wurde dieZahrchygiene als Zweig der allgemeinen
Hygiene zur Anerkennung gebracht . In dem MH ,in dem die Erkenntnis von der Wichtigkeit der
Zahnpflege Gemeingut weiterer Kreise ge morde»ist, wuchs das Verständnis für eine mit öffent¬
lichen Mitteln durchzuführende Förderung iei
Zahnpflege in den breiten Volksschichten . Nachdemin Sttaßburg der Gedanke , die Zahnhygien « durch
Schulzahnkliniken zu fördern , einen durchschlagen,den Erfolg errungen hatte , folgten bald auchbadische Städte diesem Vorbild . Es ist nur z»wünschen , daß diejenigen größeren und mittler »Städte , in denen eine Regelung bisher noch nicht
erfolgt ist, eine solche in Bälde zur Durchführung
bringen , und daß auch die Landgemeinden in wei¬
terem Umfange , als dies bisher schon der Fall jß,die Schulzahnpflege als eine Aufgabe der öffent¬
lichen Gesundheitspflege betrachten : denn der Ge¬
sundheitszustand ist in dieser Beziehung bei der
Landbevölkerung keineswegs besser als bei der
Stadtbevölkerung . In einer die weitesten Kreiseder Jugend des Volkes umfassenden Schulzahn¬
pflege kann mit Recht ein wirksames Mittel zur
Kräftigung der allgemeinen Dolksgesundheit mid
nicht zuletzt zur Bekämpfung der Tuberkulose er¬
blickt werden .

Arbeiterbewegung.
Berlin , 10. April . Die Verhandlungen im . Maler -

gewcrbe sind gescheitert , weil di« Gehilfen .
Vertreter es ablehnten , die Löhne der Schiedssprüche
um 3 L pro Stunde auf die ganze Berttagsdauer
herabzusetzen . Es wurde gleichzeitig festgestellt, daß
bereits 13 488 Gehilfen zu neuen , größtenteils günsti¬
geren Lohn - und Arbeitsbedingungen als nach lim
bisherigen Schiedssprüchen arbeiten .
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sührung gelangen Quartette , Quintette , Sextette und
Oktette von Beethoven , Haydn , Mozart , Schubert ,
Brahms . Ausführliche Programme und Prospekte
durch den Verkehrsverein Freiburg i. Br .

Kunst «ub Wissenschaft.
k. ver Direktor des Louvre . Dem Direktor der

Nationalbibliothek , Henri Marcel , wurde die Lei¬
tung des Louvremuseums übertragen . Zum Nach¬
folger Marcels in der Nationalbibliothek wurde der
Archäologe Nomille ernannt , der nach dem Ver¬
schwinden der Mona Lisa seiner Stellung als Direk¬
tor des Louvremuseums enthoben worden war .

w . Klaus Grokhs Geburtshaus . Die Erhaltung des
Geburtshauses Klaus Groths ist nunmehr gesichert .
Kreis , Provinz und Private haben größere Beiträge
bewilligt . Die Unterhaltung des Grabes Groths
haben jetzt die Erben des Dichters übernommen .
Hoffentlich wird in Zukunft , so schreiben die „ Mit¬
teilungen aus dem Quickborn "

, die Vernachlässigung
von Groth -Erinnerungsstätten keinen Anlaß mehr
zu beschämenden Auseinandersetzungen geben .

w . Von der Spthbergen -HilfsexpedMon . „Tidens
Tegn " meldet aus Spitzbergen vom 8 . April :
Die Expeditton Staxrud ist jetzt marschfertig .
Staxrud ging heute von hier mit sechzehn Hunden ab .
Loser Schnee verzögert das Borwärtskommen .
Die Expedition geht an der inneren Seite
der Adventbay entlang , um mit den
aus der Widjebay Angokommenen ein Zusammen¬
treffen zu ermöglichen . Morgen früh wird sich der
Rest der Expedition mit sämtlichen zwanzig Renn -
tieren mit der Expeditton vereinigen und zur Advent¬
bay gehen , um sich von dort nordwestlich zu wenden .
Die „Hertha " war gestern segelfertig . Der Sturm¬
wind trieb jedoch das Eis in den Fjord gegen Green
Harbour , so daß das Schiff nicht hinaus kann . Wenn
die Kälte andauert , friert das Schiff ein .

iv . F . T. Ristenpart -s . Dr . F . C . Ristenpart , der
Direktor der Sternwarte in Santiago de Chile , ist
freiwillig aus dem Leben geschieden . (Direktor
Ristenpart , ein geborener Frankfurter , ist 45 Jahre
alt geworden . Nach Absolvierung seiner Studien
in Jena und Sttaßburg wurde er Assistent an der
Sternwarte in Karlsruhe , ging dann in gleicher
Stellung nach Heidelberg und Kiel und wurde
später wissenschaftlicher Beamter der Akademie
der Wissenschaften in Berlin , wo er die Leitung
der von ihm der Akademie vorgeschiagenen Unter¬
nehmung „Geschichte des Fixsternhimmels " erhielt .
1908 folgte Ristenpart , der sich inzwischen in Berlin
habilitiert hatte , einem Ruf nach Santiago . Er
hat zahlreiche Arbeiten aus seinen Spezialgebieten
veröffentlicht .) —

Argeulinlsches Notizbuch .
Bon Dr . C . C . Hvsseus .

(Nachdruck verboten .)
Buenos -Aires . im März .

Schon vom Schisse aus macht die Metropole Süd -
Amerikas einen imponierenden Eindruck . Der aber
wird bei längerem Aufenthalt noch gesteigert . Wäh¬
rend sich der

"
Hauptoerkehr in Berlin und London im

allgemeinen nur auf eine Anzahl Straßen und
Plätzen abspielt , sind es hier mächtige Stadtviertel ,
in denen gleichmäßig und unaufhörlich das Groh -
stadtleben mit seinen Licht - und Schattenseiten pul¬
siert . Es ist Anfang März , also noch Hochsommer .
Da bringen es die Temperaturverhältnisse schon mit
sich, daß man nur das unumgänglich Notwendige zu
Fuß erledigt : sonst benützt man irgend eines der vie¬
len Verkehrsmittel , sei es die Elektrische für 10 Cen¬
tavos (18 L ) oder einen Wagen mit der Grundtaxe
von 50 und 60 . Centavos oder ein Automobil mit
50 Centavos Grundtaxe . Das ist für hiesige Ver¬
hältnisse nicht viel ; die billige Taxe mag in der Bau¬
anlage der Innenstadt begründet sein , die in eine Un¬
menge regelmäßiger oder unregelmäßiger Vierecke
zerlegt ist.
. Bei dem Riesenverkehr ergibt sich hierdurch eine

ganz exakte Ordnung : elektrische Wagen und Bahnen
dürfen — mit Ausnahme gewisser Straßen so der
Avenida de Majo — nur in einer Fahrtrichtung ver¬
kehren . Diese Vorsichtsmaßregel ermöglicht auch eine
bedeutende Beschleunigung der ganzen Beförderung
von Personen und Gütern . Nach den Vororten
fahren gut eingerichtete Züge , die noch später ein¬
gehend bei den Eifenbahnfragen besprochen werden
mögen . In wenigen Minuten gelangt man in die
reizenden Vorstädte Palermo mit dem botanischen
und dem zoologischen Garten und dem Rennplatz , so¬
wie nach Belgrano , von dessen geschmackvoll
bepflanzten Anlagen sich dem Auge « in weiter Blick
eröffnet ; und nach dem herrlich gelegenen Tigream
meerbuscnförmig erweiterten La Plata -Fluß mit dem
deutschen Prachthotel Tigre , im Besitze eines Herrn
Schäfer . Letzteres erreicht man von Buenos -Aires
aus bereits in dreiviertelstündiger Fahrt .

Verblüffend bleibt , welch europäischen Eindruck
Buenos - Aires macht ; freilich den einer südlichen
Stadt . Erst bei mehrtägigem Aufenthalt kommt das
spezifisch Sü - amerikanische zur Geltung . Es sind die
Einfamilienhäuser . Ganze Straßenzüge bestehen nur
aus ebenerdigen oder einstöckigen Häusern ; mit einge¬
bauten Gärten oder mit Hallen , die blumengeschmückt
sind . Infolge der Anordnung der Straßen sind diese
Hallen in der Stadt verhältnismäßig klein ; in den
Vorstädten aber erweitern sie sich und find zum Teil

mit mächtigen Palmen bestanden . Der südliche Cha¬
rakter der Stadt prägt sich unter anderem in dem
Straßenleben aus , vor den Cafss sind wie aus Len
Boulevards in Paris Tische und Sttihle in mehreren
langen Reihen aufgepflanzt . Vor ihnen promeniert
ein buntes Gemisch aller nur denkbaren Menschen¬
rassen aus und ab , unter den Türen der Häuser sitzen
Männer und Frauen bei gemütlichem Plausch , zu
ihren Füßen balgt sich die Sttahenjugend . Di«
Jahreszeit bedingt , daß sich dieses intimere Leben erst
gegen abend abzmvickeln beginnt , während der Tag
der Arbeit im Innern der Häuser gewidmet ist. Und
gearbeitet wird in Buenos -Aires , das steht fest , wenn¬
gleich alles einen langsameren Gang als in den euro¬
päischen Großstädten geht , vor allem zu Anfang ! Di«
Hochkonjunktur des Betriebes zeigt sich in den vielen
Neubauten , die man allenthalben sieht.

Klüver Zemllelou.
LZ3 Line ungemütliche Küste. Das albanische und

montenegrinische Küstenland , an dem jetzt die Panzer
und Kreuzer der internationalen Demonsttattonsflott «
die Flaggen der Großmächte wehen lassen, ist für
Flottendemonstrationen eine recht spröde
Gegend . Und die Kommandanten , deren Drohung
der Beherrscher der schwarzen Berge mit so kühler
Gelassenheit angehört hat , werden in ihrer begreif¬
lichen Verlegenheit nur mit einem gewissen Miß¬
behagen an eine frühere ähnliche große Flottendemon¬
stration zurückdenken . Auch der Fürst der schwarzen
Berge wird sich , mit einem stillen Lächeln , jenes be¬
rühmten „Flottenkonzertes " entsinnen , das damals
als Benefiz für ihn gedacht war und mit einer sehr
erheiternden Unterbilanz abschloß . Es war in den
Tagen nach dem Berliner Vertrage . Die Albanesen
wollten mit der Waffe in der Hand die Zerstückelung
ihres Vaterlandes verhindern . Die serbische Ueber -
macht vermocht « den heroischen Widerstand des
Albanesenbundes zu brechen , Montenegro aber schei¬
terte . In seiner Not wandte sich damals der Beherr¬
scher Montenegros an die Mächte , die er jetzt so trotzig
herausfordert . Und die Mächte beschlossen auch, das
Vertrauen des montenegrinischen Herrschers zu recht¬
fertigen : Montenegro sollte durch den albanischen
Hasen Dulcigno „entschädigt " werden . Aber wie
heute Montenegro , so trotzten damals die Albanesen
den Beschlüssen der Großmächte : mit der Waffe in der
Faust weigerten sich die Albanesen , ihre Hafenstadt
den verhaßten Montenegrinern auszuliefern . Die
Großmächte traten in Aktion : und genau wie heut «
zog eine stattliche internationale Flotte zur Einschüch¬
terung der Albanesen an die Ostküste der Adria . Vor
Dulcigno erschien dies stolze Geschwader , alle Mächte ,
die am Berliner Kongreß teilgenommen hatten ,

waren vertreten , auch eine deuffche Korvette erschien-
Man forderte die Uebergabe der Stadt : umsonst, dir
Albanesen zuckten die Achseln. Man drohte mit d«
Beschießung : aber die Verteidiger ließen sich nicht ei">
schüchtern . Was sollte man tun ? Das Ansehen der
Großmächte ! Also Beschießung ! Da aber , da stellte
es sich plötzlich heraus , daß die hochgelegene Bergfest
mit den Schiffsgeschützen überhaupt nicht zu erreich «"
war . Unverrichteter Dinge mußte die stolze Flock
der vereinigten Großmächte wieder abziehen und ist
Albanesen lachten sich ins Fäustchen . Die Türkei
mußte die Stadt erst lange belagern , nach blutige«
Ringen wurde sie von Derwisch Pascha erobert uÄ
schließlich an Montenegro ausgeliefert
Die mißglückte Flottenaktton der Mächte aber ust
das komische Ende des finsteren und drohenden Be-
ginnens blieben damals noch aus lange Zeit h

'ma«
das Entzücken der humoristischen Zeitschriften . ö>

Die Bücherproduktton der Welt . Die in Madrid er¬
scheinende Zeitung „Heralda " bringt eine interessant
Statistik über die Bücherproduktion der hauptsächliche
sten Kulturländer . Die Zahlen gellen für das Jost
1911 . Sie sind von dem spanischen Schriftsteller
Cduardo Raoarro Salvador auf Grund einer sorg¬
fältigen Enquete zusammengestellt .

Es produzierten nn genannten Jahre :
Deutschland . 33 000 Wert «
Rußland . 29 000
Japan . 24 000 „
Bereinigte Staaten . 11223 „
Großbritannien . 11000 „
Italien . 10 929 ->
Frankreich . 10 400 „
Schweiz . 10 000 „
Oesterreich -Ungarn . 7 000 „
Dänemark , Schweden , Norwegen 6 475 „
Balkanländer (Bulgarien , Grie¬

chenlaich, Montenegro , Rumä¬
nien , Serbien , Türkei ) . . . 4 000 „

Holland . 3 700 „
Spanien urch Portugal . . . . 2 665 „

Total : 163 392 Werk«

Deutschland ist demnach , was die Zahl der oeröffe" ' '
lichten Werke angeht , noch immer das erste der
Ueberraschend erscheint die ungeheuer angewachi «"
Produktion Rußlands und besonders Japans sol»!'
der Umstand , daß so verschieden große Länder
die Bereinigten Staaten und die Schweiz fast dieses
absolute Ziffer aufweisen , eine Ziffer , die merkwu
digerweise zugleich für drei weitere Kulturlos
(England , Italien , Frankreich ) gilt . Der geistige Tm
stand Spaniens , das zusammen mit Portugal -wo
ein Dreizehntel der deutschen Produktion erreicht- >
durch den Platz an letzter Stelle genügend geker«'
zeichnet .



Nr. 100. Seite 7.Zweites Blatt. Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 11 . April 1913.

6 Zimmerwoyllung. BmouasttM 12a

lud
^ ktztr,
l»MAv>
-omir
Schl,

ist «
e Aul.
«utunz
ng de?
seres
kde die
Volks-
Matz.,nt bei

vord«,
fent -
ng der
ochde»
! durch
hlag .M
> auch
mr W
ttler»
h nicht
ähruaz
n wei-

offent¬
er Fr¬
ei der
ei de:
Kreise

llzoh».
el M
t und
>s« er-

aler -
Hilfen-
prüche
sdauer
t, dich
Künsti-
h den

KL

schien.
st. d>-
it der
>t ein«
n i>«
stew
rgsest
eichen
Flo»
lü die
rkei

ltig«
t und
fert .
^ und

inaus

id «-
fsante

Jahr
teilen
sorr-

rte

M Wohnung zu vermieten .
U Am Blumenplatz in Durlach ist
^ ine Herrschaftswohnung , 2 . St . ,

bestehend aus 8 Zimmern , 2 Man¬
sarden, Küche, Speisekamm . , Kel -
ffeabteikung , gemeinsamer Wasch¬
küche u . Speicherraum mit dem
Mieter des 1 . Stocks , per sogleich

vermieten . Reflektanten
wollen sich an den Besitzer Emil
Aelmann in Ludwigshafen a . Rh .
wenden."Follystratze 11,
in schöner, freier Lage , ist die
Mhnung im 3. Stock , bestehend
aus 7 Zimmern , Küche , Bad und
reichlichem Zubehör per 1. Juli d .
I . anderweitig zu vermieten . Näh .
zu erfahren bei K . Gössel , Krieg -
straße 97. Büro im Hof .
Noonstr . 1 (am Sonntagplatz ) .
schöne , freie Lage , ist eine Wohn ,
von 7 Zimm ., Küche , Baderaum ,
nebst Zub . auf 1. Juli zu vermiet .
Lreis 9S0 Näh . im 2. Stock .^

Westendstr . 57 , 3 Treppe ist eine
herrschaftliche Wohnung von 7
Ammern mit Bad und großem
Balkon auf sofort zu vermieten .
Anzusehen von 10— 12 und von 3
bis S Uhr . Näheres daselbst oder
im Büro Kornsand .

Wohnung zu vermieten.
Waldhornstr . 14, n . dem Schloß¬

platz, 2 Trepp , hoch, ist eine schöne
Kobnung von 7 Zimmern , Bade¬
zimmer, Balkon , gr . Hofverantza
u. reich! . Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten . Anzusehen zwischen 10
und 4 Uhr . Näheres parterre od.
im Kontor im Hof« rechts .

" Hedelstr . 17» beim Marktplatz ,
ist der 3. Stock , bestehend aus 6
schönen Zimmern u. reichlich . Zu¬
behör auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres im Laden .

Hirschstr. 73 ist der 2. Stock . 6
Zimmer, alle nach der Straße , mit
Balkon , Bad u. reich !. Zubehör , in
freier Lage , auf 1. Juli zu vermie¬
ten. Näh . pari . Einzusehen 10
bis 12 und 3— 6 Uhr .

» irfchftrifie SV im L St .
moderne geräumige 8 Zimmer »
Wohnnug mit Bad , Speise¬
kammer und reichlichem Zu¬
behör auf sogleich od. später zu
vermieten. Näheres im Laden.

Kaiser -Allee 25a ist im 3 . Stock
eine herrschaftliche Wohnung von
b Zimmern , Bad , 2 Mansarden rc.
auf 1. Juli zu vermieten . Einzu¬
sehen von 3— 5 Uhr . Näh . daselbst
"der Westendstraße 41 . parterre .

Srkegstratze iMi
1. Etage

wit 6 Zimmern , Erker , Veranda ,
Vad u . sonst. Zubehör auf sofort
?u vermieten . Anzusehen nur von

tLrü Uhr . Näh . Hirickstraße 31.
Tofienstr . 62, 2 . Stock , ist schöne

Wohnung , besteh , aus 6 großen
Zimmern mit Balkon und groß .
Veranda , 2 Mansarden u . Keller ,"uf 1 . Juli od . 1. Okt . billig zu
vermieten . Näh . daselbst od . auf
dem Büro Sofienstr . 57 . Anzuseh .
von 11—1 und von 3—5 Uhr .
. « einbremierstr . 13 sind 2 schöne
Herrschaftswohnungen , Hochpart . u .

Stock , mit je 6 Zimmern und
Zubehör auf 1 . Juli d . I . zu ver -

Zur Ho ^ arterrewohnung
Mort eine hübsche Gartenanlage .
Zäh. daselbst beim Eigentümer in
M Gortenvilla tägl . von 10— 4 U.

Ecke der Westend - u . Sofien -
straße 64 ist eine hübsche Woh¬
nung von 6 großen Zimmern , Bal¬
kon , Küche , 2 Kellern , Mansarden ,
auf 1 . Juli d . I . zu vermieten .
Näheres zwischen 11— 12 u . 2—4
Uhr daselbst Kaise rst r . 36. 3 . St .

8 Zimmer -Wohnung.
Kaiserstr . 189 ist e . schöne 6 Zim -

merw . mit Badz . , Speisek ., Bal -
kon zu verm . Näh , im 3 . Stock .

Wegen Versetzung ist Westend -
straß « 14 der 2. Stock , 8 schöne
Zimmer , Balkon , Bad , Waschküche ,
Trockenspeicher , elektr . Licht und
Zubehör sofort oder 1 . Juli zu ver¬
mieten . Anzusehen von 11 bis 4
Uhr . Näheres parterre ._

Bürgerstr . 1V, 3. Stock , ist eine
Wohnung von 5 Zimmern , Küche ,
Keller , auf 1. Juli zu vermieten .
Näheres Hirschstraße 27 . 1 . Stock .

Friedenstraste 2 V ist die Ber -
Etage , bestehendaus 5 gr . sch . Zimmern ,
2 Kammern , 2 Kellern rc ., auf sogleich
oder später preiswert zu vermieten.
Näheres daselbst nn Aselier.

Gartenstraße IS ist eine schöne
Parterrewohnung , bestehend aus
S Zimmern , Küche , Bad , 2 Dach¬
kammern und 2 Kellergelassen
nebst sonstig . Zubehör , vorn ohne
Bis -a -vis , hinten mit freier Gar -
tenausficht , per sofort od . spät , zu
vermieten . Einzusehen von vor¬
mittags 11 bis nackmittags 4 Uhr .

3 . Stock , in sehr ruhigem Hause ist
eine Wohnung von 5 Zimmern , Küche
und reich ichem Zubehör ans 1 . Juli
zu vermieten . Anzusehen von 2 bis
6 Uhr . Wasserklosett wird eingerichtet
Näheres Viktoiastrrcme 12.

5 AMll - MWNg .
Leopvl-stratze 24.

in ruhigem Hause , ist der 3. Stock
bestehend aus 5 Zimmern , Küche
Mädchenzimmer , Speicherkammer ,
Vorrats - und Rohlenkeller, nebst Anteil
am Trockenspeicher, auf sofort oder
später zu vermieten . Näheres parterre .

5 Zlmmcrwohuuug,
Moltkestraße 81.

neuzeitlich , mit Erker , Balkon ,
eingericht . Bad , Speisekammer u .
reich ! . Zubehör , Gas und elektr .
Lickt , sehr groß . Vörplatz , per 1.
Juli zu vermieten . Haltestelle der
Straßenbahn ._ __

In schöner , freier Lage a . Sonn -
tagplatz ist eine Wohnung von
S Zimmern , Küche , ev . Baderaum ,
nebst Zubehör auf 1 . Juli zu ver¬
mieten . Preis mit Baderaum 75V
Mk . Näh . Noonstr . 1 , 2. Stock .

Patterrc -Wohimisg

Gartenstr. 66
ist eine Wohnung von 5 Zimmern
im 1 . Stock , sowie eine 3 Zimmcr -
wohnung im 5 . Stock Mit Küche ,
Mansarden , Keller auf 1. Juli zu
vermieten . Näheres Rüppurrcr -
straße 13 , Bureau .

von 5 Zimmern nebst Zubehör , für
ein ruhiges Geschäft sehr geeignet, ist
auf 1 . Mai oder später zu vermieten :
Gartenstr aüe 8 I .

Kaiserplatz.

Amalienstr . 4, Hth . , 2. St . mit
4 Zimm . f . 360 »st auf 1 . Juli zu
verm . Zu erfr . Amalienstr . 12, pt .

Boeckhstr . 27, 2 . Stock (neues
Haus ) , ist eine mit allem Komfort
der Neuzeit eingericht . 4 Zimmer -
wohnung auf 1 . Juli zu vermiet .
Preis SA) »st . Näheres Klauprecht -
straße 15 , 1 . Stock

^ Zu vermieten
Mkstr . 18, 1 . Stock , 8 Zimmer .
Et allem Komfort per sogleich
Zäheres daselbst oder I . Stix ,
Durloch. Kirchstratze 13.

r^ eckhstratz « 38 ist im Hochpar -
terre eine schöne 4 Zimmerwoh¬
nung mit Gartenanteil auf 1 . Juli
zu vermieten . Näheres bei I .
Schwab , Kaiser -Allee 109 . Tele -
pb on 1707.

Amalienstr . 71, 3. Stock , Woh¬
nung , besteh , aus 5 Zimmern mit
allem Zubeh ., auf 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näh . Leopoldstr . 1 , pari . - . n -»- - ^- - >r —'

itrieMasss
-

SS ist -im Herr- Dralsstraße 9 III
geräumige Wohnung von

remdenzimmcr , Mädchen-
e, Badezimmer , Speise¬

kammer , Diensttrrppe , ocrsetzungshalbrr
auf sofort oder später zu vermieten .
Näheres Augustastraxe 11 I .

Kronenstr . 25 ist eine sehr schone
5 Zimmerwohnung nebst Zubehör
aus 1. Oktober 1913 zu vermieten .
Näh , im Laden rechts

isp eine große , mit elektr . Licht u .
Gas eingerichtete 4 Zimmerwoh¬
nung mit eingericht . Bad , Speise¬
kammer . Mädchenzimmer , 2 Kel¬
lern , aus 1 . Juli zu vermieten .
Näheres Rankestr . 6, 1. St ., bei
Hansler jr ., Telephon 2629 .

daselbst -
Leopoldstr . 31, 2 Treppe ist eine

Wohnung von 5 Zimmern aus
sogleich zu vermieten . Anzusehen
von 10—12 und von 2—4 Uhr .
Näheres daselbst oder bei Fischer
L Bischofs , Sofienstraße 57 . _

Rheinstraße 18 ist die Bel -Etage
mit S Zimmern , Bad u . Zubehör
auf sofort od. später zu vermieten .
Näheres Rheinstraße 37 im Laden .

Iollystr . 1, gegenüb . d . Sonntag¬
platz , in fr ., gesund . Lage , ist auf
1 . Juli e. schöne 4 Zimmerwohn .
mitLub . zu verm . Näh , das . 3 . St .

Rintheinlkrsttaßt 69
ist zu vermieten auf 1. Juli eine Woh¬
nung im I . Stock von 5 Zimmern ,
Küche, Keller und Gartenanteil . Zu
erfragen Kronenstraße 33 . im Büro .

illiliMMKe 18 !l
n» k « in » » akAna

4 riNIMIMiMNg
n » ik Ludek . snik 1. lull
«t . 1 » . billig m
inisk . lilüli . Ansuon « ,
SIlilASA , As » »l» nuke -

RhMmrßkliße H,
eine Treppe hoch , ist eine Woh¬
nung , bestehend aus 5 Zimmern
mit Balkon , Mansarde , Küche
und Keller, Gas und Wasser¬
klosett eingerichtet, per 1. Juli
billig zu vermieten . Näheres bei

I . Madleuer .

Lenzstratze S
ist weg . Versetzung große , moderne

4 Zimmerwohnung
(2 . Stock ) , Küche mit Speiseschrk . ,
Badezimmer , Erker , gr . Veranda
nebst all . Zubeh ., auf 1. Juli oder
früher zu vermiet . Näh . 3. Stock .

Lessingstr . 23 ist der 2 . Stock v.
,4 Zimmern nebst Zugehör sos . od .
auf 1 . Juli zu vermieten . Näh .
daselbst parterre .

Sofienstr . SS sind zwei sch. Füns -
zimmrrwohnungen mit reich ! . Zu¬
behör auf 1 . Juli od . früher zu
vermieten . Näh , im 1 . Stock .

Rüppurrerftr . 62 ist eine schöne
4 Zimmerwohn , mit Mans . u . Zu¬
beh . , in freier Lage , vis -a -vis dem
Seminargarten , für 1. Juli zu
vermieten . Näh , parterre .

Eine schöne 5 Zimmerwohnung ,
2. St ., nebst Zub ., ist weg . Sluflös .
d . Haush . auf 1 . Juli auch früh .,
Nähe Stadtgart . u . neu . Bahnhof ,
zu verm . Ausk . Werderstr . 17, 2.
u . 3 . Stock .
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KmslWvohiiiiiig , SardtiMMteil,
schönste Lage . 8 bis 1 » Zimmer » auch Gartenauteil , auf
t . Oktober eventl . 1 . Juli zu vermieten . Näheres beim Eigen¬
tümer , Hoffstraße 1, parterre , 11—12 und 3—4 Uhr.

Schützenstr . 14, 3 . Stock , ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit
Balkon , Mansarde , Küche u . Kel¬
ler an nur ruhige Leute auf 1 . Juli
d . I . zu vermiet . Näh , das . 2. St .

Winterstraße 41 ist eine schöne
4 Zimmerwohnung nebst Zubehör
auf 1 . Juni zu vermieten . Näher .. T Stock .

4 Zimmerwohnung
Amalieustraffe 33 im 4 . Stock
mit Zubehör per 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näheres im 3 . Stock.

Friedrichsplatz 6 4 Zimmelwohnnng
' lt die Bel -Ctage mit 8 Zimmern , Badezimmer und mehreren
Mansarden auf 1 . Juli oder früher zu vermieten . Preis 2000

s Näheres im Laden bei C . A . Kindler .

mit Zubeh . in unmittelb . Nähe v.
Stadtgarten u . Bierordtbad per 1.
Juli zu vermieten . Anzus . täglich ,
außer Sonntags , mögl . von 10—12
u. 2— 4 Uhr . Anmeldung im Büro ,
Schützenstraße 7, Gartengebäude .

Edclsheiiiislraße 5
ist die Parterrewohnung , besteh -
aus 4 Zimmern , Bad rc . , aus 1.
Juli

'
zu vermieten . Näheres bei

Ludwig Hamburger . Zirkel 20.
Zu vermieten Weststadt :

Brahmsstr . 2 schöne 4 Zimmer -
wohng . mit Bad rc . p . 1 . Juli 1913,

Bachstratze 81 schöne 3 Zimmer¬
wohnung per sofort , an ruh . Fam .
Zu erfragen Bachstr . 36, parterre .

Schöne , gr . 4 Zimmerwohnung
mit Bad u . sonst . Zubehör auf so¬
fort od . später zu vermieten . Näh .
Ludwig - Wilhelmstr . 10 , 3 . St . r .

4 MMl ' MWW
0 MeMW S
A in bester Lage, ganz modern DDj
gM und herrschaftlich eingerich- ^

tet, mit großer Diele , Bad , >8
Veranda , Gartenanteil rc .^ per 1. Juli d. I . zu ver- ^

» mieten. Zu erfragen Bach-
straße 36 , parterre .

^

M Bserkh- ««- LMMr .,
Neubau .

Mit allem der Neuzeit entsprech .
eingerichtete 4 Zimmerwohnungen ,
auf Wunsch mit eingerichtet . Bad ,
evtl , mit Warmwafferleitung , auf
sofort zu vermieten . Näh . Karl¬
straße 28, 3. Stock , Telephon 3151.

4 Zimluclivohnmig
im 3 . Stock , Körnerstr . 16, per 1 .
Juli zu vermieten . Zu erfr . pari .

Amalienstr . 75 ist i . Hth . , 2 . St . ,
eine Wohnung von 3 Zimmern zu
vermieten . Zu erfragen daselbst .

Augartenstr . 28 ist der 4. Stock
von 3 Zimmern und Küche , nebst
Mansarde u . Wasserklosett , alles
neu hergerichtet , an kleine , rub .
Familie per sofort oder 1 . Mal
zu vermieten . Näheres Marien -
straße 86, 2. Stock .

Brahmsstr . 6 sind eine schone
3 Zimmerwohnung im 3 . Stock m .
Bad u . eine 2 Zimmerwohnung m .
Bad im 1 . Stock auf 1. Juli an
ruhige Leute zu vermieten . Näh .
Bachstr . 41. 4. St ., H. Riemami od .
bei L. Kappler , Malermeister . Lui¬
senstraße 62. Telepbon 2820 .

Gerwigstr . eine schöne 3 Zim¬
merwohnung mit Zubehör sofort
oder später zu vermieten . Näh .
Winterstraße 41, 2. Stock .

Gerwigstr . 49 a ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit all . Zubeh .
auf 1 . Juli zu verm . Näh . 1 . St .

Glullstr. 19,Mühlvurg ,
im 3. u . 4. Stock je eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad , Spei¬
sekammer , Mansarde u . allem Zu¬
behör auf 1 . Juli zu vermieten .
Tel . 1928. Näh . pari .

Hirschstratze ÄS
in schönem Hinterhaus 3 Zimmer¬
wohnung mit Gas u . Wasserlei¬
tung versehen , an kleine , ruhige
Familie per 1. Mai oder später zu
vermieten . Näheres 3 . Stock da¬
selbst oder Büro im Hof .

Hirschstr . 42 ist im Hinterh . , 2.
Stock , eine Wohnung von 3 Zim¬
mern , Küche u . Keller auf 1 . Juli
zu vermieten .

Marienstr . 8 ist eine Wohnung .
3 Zimmer , Alkoven , Küche , Kam¬
mer , Keller u . Gas auf 1. Juli zu
vermieten . Anzusehen von 9 Uhr
ab . Näh . Hinterhaus , 1 . Stock .

Marienstraße 11 ist ein « schöne
3 Zimmerwohnung mit Mansarde ,
Keller auf 1. Juli zu vermieten .
Zu erfragen im 1 . Stock .

Marienstr . 87 ist auf 1. Juli
eine Wohnung von 3 Zimmern ,
Küche , Keller u . Mansarde zu ver¬
mieten . Näh . im 2. Stock links .

Philippstr . 33 ist im 2 . St . eine
3 Zimmerwohnung mit groß . Man¬
sarde , Balkon und Veranda auf
sogleich od . später zu vermieten .
Näh . Bachstr . 41 . 4. St . , Niemann .

Rhtinstraße 49
ist auf 1. Juli zu vermieten eine
hübsche Wohnung im 4. Stock v .
3 Zimmern , Küche , Keller u . Man¬
sarde . Näheres daselbst im Laden .

Schützenstr . 11V ist eine 3 Zim¬
merwohnung mit Zub . auf 1. Juli
zu vermiet . Zu erfr . 2. St . rechts .

I Schöllt 3 AmMtwohkssg I
> mit Gas und sonst. Zubehör per »I sogleich i >i uhigcm Hause zu II vermieten . Näheres Augarten- W
D straße 24, Ecke Wilhelmstr ., part. M

Schönfeldstr . 8. erste Querstr . d .
Parkstr . , ist eine schöne Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör zu
vermieten . Näh , parterre links .

Winßrajk 42, Muhlburz»
Borholzstraße 56 m im 4 . «stock

eine Dachstockwohnung , besteh , aus
3 Zimmern samt Zubehör , auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh . in der
Wohnung selbst od . Lindenplatz 11,
Mü blburg ._ T elepbon 3096.

ist im 2 . Stock eine Wohnung von
2 Zimmern per 1. Juli zu vermieten .
Näheres bei A . Müller , daselbst.

Mktoriastr . 14 ist eine Mansar -
denwohnung von 2 Zimmern , Kü¬
che u . Keller an eine ruh . Person
auf 1 . Juli zu vermieten . Zu er -
fragen im 1 . Stock .Mutilvurg . telepbon sovv . '

W -Mtr . 8s mm schön ," * ' ** »? *' eine Kl. 2 Zimmerwohn , mit Küche
an 1 od . 2 Pers . sogleich od . später
zu vermieten . Näh , im Laden .

ist auf 1 . Juli zu vermieten : eine
Wohnung im Seitenbau , 3 . Stock,
von 3 Zimmern , Küche , Keller und
Mansarde . Zu erfragen Kronm
stratze 33 sowie daselbst Vorderhaus ,
2. Stock._

Waldstr . 36 , 3 Tr . hoch, ist eine
sreundl . Wohnung von 3 Zimmern
mit Balkon nebst Küche u . Keller
aus 1 . Juli zu vermieten . Zentral¬
heizung , elektr . Licht , Gas . Näh .
: m Laden daselbst .

Werderplatz 33 ist eine Woh -
nung v . 2 Zimmern , Küche , Kell .
u. Mans . auf 1. Juli an kl . Fam .
zu vermieten . Näh . 2. St . rechts .

Werderstr . SS ist eine freundliche
2 Zimmerwohnung nebst Zubehör
auf 1 . Juli an ruhige Leute zu
vermieten Näheres parterre .

Modern eingerichtete
3 sn - 4 AimeriMnsWil

mit Bad . Speisekammer mit Kühl¬
schränken , Dampfheizung u . sonst .
Zubehör sind Kanonierstraße 1
(Neubau ) aus sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näh . Kanonier -
stroße 22. S. Stock . Tel . 3148.

Zivcizimmer-Wohuung ,
sreundl ., 4 Tr . hoch, aus 1 . Juli zu
vermiet . Zentrolheiz . , Gas . Näh .
Waldstraße 36 im Lccken.

Schöne 2 u. 3 Zimmerwohnung
auf 1 . Juli i . H . Goethestr . 17 zu
vermieten . Zu erfr . 2. St . I. das .

All mmetkll - er seglM.
Dorkstraste 413 , 2. St ., 3 sehr große

Zinimer , Alkoven, großer Vorplatz,
Bad , Küche , ele tr . Licht , Veranda
und Balkon , sowie all . Zugebör .

Näheres daselbst oder Eisenlohrstr . 26,
2. Stock. Telephon 1493.

Eine schöne Mansardenwohnung
von 2—3 Zimmern , mit Zubehör ,
in freier Lage , ist auf 1 . Juli an
ruhige Leute zu vermieten . Näh .
Marie n straße 70 , 1. Stock links .

Miihlburg . Geibelftr . 12. 3. St ..
ist ein großes Zimmer mit Küche
per 1 . Juli oder früher zu oermie -
ten . Näheres im Laden .

Große 3 Zimmer-
wohnuugeu amTullaplatz
mit Mansarde uud Bade¬
anteil per 1. Mai eventl .
später z» vermieten .
Nähere - Siidendstraste 24 ,
Baubür » und daselbst pari .

Wohnung , best, aus 1 Zimmer ,
Küche u . Keller auf 1 . Juli zu ver¬
mieten : Augartenstr . SS, 1 . Stock .

> Lääen uuü Lokals

Laden zu vermieten.
Adlerstr . 18a ist ein schöner La¬

den , mit oder ohne Wohnung , auf
1. Okt . 1913 zu vermieten . Zu
erfragen Stark , 3. Stock .

3 ZimmerwohnungenSchöner Laden
Essenweinstratze 30 auf 1. Juli zu
vermieten . Näh . im 2. Stock links
oder Sosienstratze 56, 3. Stock .

Dorkstrafte 1 » nebst S Zimmer¬
wohnung , in guter Geschäftslage , zu
jedem Geschäft paffend, sogleich oder
später zu vermieten . Näh , im 3. Stock .

Nkvbss BseWrch 44
sind schöne 3 Zimmerwohnungen , mo¬
dern auSgestattet , mit Bad , Balkon ,
Veranda , Gartrnanteil und Zubehör
auf Juni oder Juli zu vermieten . Zn
erfragen Lenzstraße 2 im Eckladrn.

>mtt, Wser Me«
mit 2 Schaufenstern in frequentester
Lage der Karlstraße , für jedes Geschäft

§
. . "" .

Eine Mansardenwohnung , 3 od.
4 Zimmer , auf 1 . Juli zu vermiet .
Näh . Amalienstr . 34 im Laden .

leeignet, aus 1. Oktober zu vermieten .
erfragen Karlstraße 49 s., parterre ,

Schwarz .
Adlerstr . 4V ist ein schöner La -

den mit Wohnung per 1. Juli od .
früher zu vermieten . Zu erfrag ,
daselbst .

Eine schöne S Zimmerwohnung
mit Zubehör , ohne Vis -a - vis , ist
auf 1. Juli zu vermieten . Näh .
Marienstraße 70 , 1 . Stock links .

Sofort ein schöner Laden , aüH
für Büro geeignet , zu vermieten :
Waldstratze 7S .

Landwohnung .
3 Zimmerwohn . m . Zub . sowie

Garten ist billigst sogl . od . spät , zu
vermieten . Off . unt . Nr . 6384 ins
Tagblattbüro erbeten .

Laden z
Karlstr . 27.

u vermieten.

Schöne 3 Zimmerwohnung .
Küche , Gas u . Wasserleitung , Kel¬
ler , Stallung , auf 1 . Mai zu ver -
mieten . Näh , im Tagblattbüro .

Adlerstr . 41 sind im 2. Stock
2 Wohnungen mit je 2 Zimmern ,
Marsarde , Küche , Keller , auf 1 .
Juli zu vermieten . Zu erfragen
im Laden .

Karlstr . 27, am Stephansplatz ,
ist ein schöner Laden mit 2 Schau¬
fenstern und anstoßendem Zimmer
auf 1. Juli zu vermieten . Näher ,
daselbst im Möbelladen .

Laden

Gartenstr . ist , 2. Stock , Seitenb . ,
ist eine schöne 2 Zimmerwohnung
mit Gas an kleine Familie auf
sofort oder 1 . Mai zu vermieten .

Hirschstr . 106 . 1. St ., ist eine sch .
2 Zimmerwohn , mit all . Zub . für
sogl . od . 1 . Juli an einz . Person
od . kinderlos . Ehepaar zu vermiet .

» « vermiete » .
Ein schöner Lade « mit

anschließenderWohnung (An¬
schluß für elektr. Kraftanlage
vorhanden) , für jeden Betrieb
geeignet, ist in besterGeschäfts¬
lage per 1 . Juli or. zu ver¬
mieten. Zu erfragen i. Tag¬
blattbüro .

Humboldtstr . 18 ist die neu her -
gericht . Parterrewohnung , 2 Zim¬
mer , Küche u . Keller , an ruhige
Leute auf Ans . Mai zu vermieten .
Näheres bei Herrn Lörcher .

« >li!>ech,ik V.
'LL ?

(Neubau ), sind schöne 2 und 3 Zim -
« erwohnuugeu eoent. per I . Mai
zu vermieten . Näheres Kärcher
straffe 35 im Zigarrenladen .

Klauprechtstr . 25 ist im 5. Stock
eine schöne 2 Zimmerwohnung m.
Küche , Keller u . Speicher auf 1.
Juli zu vermieten . Näh . 1 . Stock .

2 Zimmer , zuBureaus
geeignet , sogleich oder später zu
vermieten : Kaiserstraße 32S.- Ladem-

Schützenstr . 14 ist ein kleiner
Laden , mit oder ohne Wohnung
3 Zimmer , Küche u . Keller ) , auf
ofort zu vermieten . Näheres da -
elbst im 2 . Stock .

WerkKlltt zv mmktku.
Schützenstr . 42 ist auf 1. Juli

eine schöne Werkstatt zu vermie¬
ten . Näheres im Laden .

Unsere nach der Gartenstraße gelegenen Fabrik -
ränmlichkeite « , 30,5X20 Meter mit 4,71 Meter
breiter und 3 Meter hoher Galerie , in welchen bisher
der Rollschuhpalast betrieben wurde, sind auf sogleich
zu vermieten .

Karlsruher Werkzeug -Maschinenfabrik
vorm . Gschwiudt L Co ., A . -G . i. 8 .



Nr. 100. Sette 8: Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 11 . April 1913. Zweites Blatt.Kronenstr. 25 ,
ein großer Laden, in dem seit 12
Jahren ein Eisenwaren -, Werk¬
zeuge- , Mübelbeschläge- rc.-Gescnast
betrieben wurde , ist mit an,lohen¬
der 3 Zimmerwohnung u . Zubehör
per 1 . Oktober 1913 zu vermieten .
Näheres beim Eigentümer daselbst.

Kontorzimmer, Hebelstraße 11,
am Marktplatz , 1 Treppe hoch, se¬
parat , u . Kellerraum , sof . zu ver¬
mieten . Näh . pari , bei Götz .

Werkstätte
auf sofort oder später zu vermie¬
ten : Lessingstr. 29 , im Laden.

MWeoötrRWM
geräumig , hell, mit Keller, Schopf,
Ueberdachung im Hofe , ist auf 1.
Juli an ruhiges Geschäft zu ver -
mieten . Näh . Leopoldstr. 3 . 2 . St .

Lessingstr . 27 ist eine groß -, Helle
Werkstatt mit Kontor auf 1 . Mai
od . später zu vermiet . Näh , pari .

Zu vermieten sofort oder später
Karlstraße 28

MgWsrSme mit Büros.
I . Hang, 2. Stock , Hinterbau .

Magazin oder Garage
ist per sofort zu vermieten . Näh .
Kaiserstr . 14 s u. Klauprechtstr . 20.

Zu vermieten
Wohn- u. Schlafzimmer , sehr gutmöbliert , in d . Stefanienstr . , 1 . St .,bei guter Familie , an nur gedie¬
gene Dame oder Herrn . Offerten
u . Nr . 6328 ins Tagblattbüro erb.

Gut möbl. großes Zimmer mit
2 Betten sofort billig zu vermie-
ten : Scheffelstraße 52 , parterre .

Ein kleines , einfach möbliertes
Mansardenzimmer zu vermieten .Nä'läh. Leopoldstraße 17 , 3 . Stock.

Balkonzimmer .
Schillerstraße 33 ist im 3 . Stock

ein gut möbliertes Zimmer mit
Klavier auf sofort zu vermieten

Drei schöne , Helle Marsarden z.
Aufbewahren von Gegenständen
sind sofort zu vermieten . Näheres
im Tagblattbüro zu erfr .

l -
!>

5—8 Zimmerwohnung in der
Parkstr . od . nächster Nähe , frei u.
ruhig gelegen, auf 1 . Juli zumieten gesucht . Offerten unt . Nr.
6389 ins Tagblattbüro erbeten .

Lus blol ? (bleu -

erstellunZ vor ca .
3 )akren ) preis¬
wert abruZeben .

Ir
am ^Vestbabttkok
cs . 400 qm § ro6 ,
weiterruvermiet .

UMmmHifMIi
Ztepbanienstr . 47 . lei . 108 .

Zu vermieten
per sogleich :

Rheinstr. 22 Stallung für 4 Pferde
nebst Zubehör.

Hardtstr . 8, 3 . Stock, r ., 3 Zimmer.
Küche , Keller , 1 Mansarde .

Per 1. Juli :
Rheinstr. 14, östl. Eingang, III . , r .,

3 Zimmer , Küche , Keller und
Mansarde .

Hardtstr . Sa. 4. Stock. 3 Zimmer,
Küche , Keller und Mansarde .

Näheres im Kontor der Mühl¬
burger Brauerei, vorm. Freiherr!,
v . Seldenecksche Brauerei , in
K a r lsruhe - Mühl b urg .
Eine Stallung

mit 4 Ständen sofort zu vermie¬
ten Körnerstr . 19. Näh . Zirkel 20
bei Ludwig Hamburger ._

Große Kammer
als Aufbewahrungsraum für 5 -4l
monatlich zu vermieten .

Herrenstraße 36 , 2. Stock .

Lmrmer
Gut möblierte Zimmer bei geb.

Dame mit od . ohne Pension zuvermiet . : Stefanienstr . 32, 1 Tr .
Sch . gut möbl. Zimmer , Wohn-

u . Schlafzim . , auch einz., in gut.
Lage, hochp., zu verm . : Krieg¬
straße 1ck>. _Möbliertes, freundlich « Zim-
mer ist billig zu vermieten: Schil-
lerstraße 27, 4. Stock links .

Ein grötz ., sonn-, gut möbl. Zim-
mer im 2 . St . bei kl. , ruh . Leh-
rersfam . ist sof. od . später zu ver-
mieten : Viktoriastr . 14, 2. Stock.

Gut möbl. Zimmer aui sofort
oder 1 . Mai zu vermieten : Loch-
nerstraße 28 , im Laden ._

Wohn- und ScPaszimmer,
sehr gut möbliert , sofort oder 15.
April zu vermieten : Stefanien -

In gutem Hause ist ein schönes
Zimmer, evtl, mit Klavier, sofort
an ruhigen Herrn zu vermieten .
Näheres Nowocks-Anlage 11 , part .

Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Pension an eine
Dame abzugeben . Näheres Iolly -
straße 16 , 3 . Stock ._Ein schön möbl. Mansardenzim -
mer ist sofort an Herrn od . Fräu¬
lein zu vermieten : Viktoria -
stratze 10 , 4 . Stock .

Wshli - und Zlhltfzininler,
elegant möbliert , niit Balkon ,
in nächster Nähe des Schloß¬
platzes zu vermieten . Näheres
Herrenstraße 12 III .

Brautpaar (Beamter ) , sucht auf
1 . Juli schöne 2 Zimmerwohnung.mögl. mit Bad . Off. mit Preisang .
u . Nr . 6388 ins Tagblattbüro erb .

Große 3 Zimmerwohnung
im Zentrum der Südstadt auf 1 .
Juli gesucht . Offerten unter Nr .
6387 ins Tagblattbüro erbeten .

Sofort schöne
2 Zimmerwohnung

in der Südstadt gesucht . Offerten
u . Nr . 6409 ins Tagblattbüro erb .

LLäsa unü Loksle
Gesucht a . 1 . Okt . evtl , auch früh.

Laden
in verkehrsreicher Lage , möglichstmit 1—2 Zimmern . Offerten unt .Nr . 6378 ins Tagblattbüro erbet .

Limmsr
Freundlich möbliertes Zimmerin hübscher Lage auf 15. April zumieten gesucht . Offerten mit

Preisangabe unter Nr . 6392 ins
Tagblattbüro erbeten ._Möbliertes Zimmer mit Pensionvon solidem Herrn sofort gesucht .
Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 6405 ins Tagblattbüro erbeb.

bei

Vermietungen

LtellenAesuclien

Stellenangeboten
än - uncl Verkaufen

Verpachtungen usw .

ist eine
kleine Anreize

Iss
-4! 2.39, 3.—, 4.— per ktunä
unter Karantis sobtor Ware,
bervorragsoä an Krakt uvä
^ roma, aus äsn besten Kärtoo

Os^ ions.
Vsn» I LvksIIsi »

6rossk. kloklistsraot
ki »bpniNLvn »1>». 4V.

Zubehör, EnatzreUe,ah » » Uvkl Glocken, Laternen ,
Gamaschen rc. Pneumatik in
jeder Preislage , Reparaturen
aller Art zuverlässig und billig.— Vernickeln u . Emaillieren. —

Akademiestr. 3S
n . d . Kaiserpassage.

k^reikäncliZer Verkauf
Lu§ un 8len der Konkur 8ma 88e

Die rur Konkursmasse O Oi8leIkor8l
gehörenden >Varen in einwandfreier
(Qualität als : >Vohnung8 - Einrichtungen ,
Speisezimmer, lderrenirimmer , >Vokn-
rimmer , 8chlafrimmer , Zalons, Küctten-
sowie Einzelmöbel , Teppiche, Vorhänge,
Möbelstoffe , Oelgemalde, antike iVtöbel,
werden an Werktagen in den bisherigen
Oesebättsräumen Waldstrake 32 2U

bedeutend liersbgesetrien Treiben Verltsutt.
Oer Konkursverwalter : Kechtsanwalt Hairer .

i-r»
«lkatrao .

KsrI 5sttrL 5okn
kabsn jstrt

Islspkon Ur. 43S.

Kolonialvvarsn unll Mine on gros . <Ivi . 3335 .)
LL»rIsr»I»e : -»malisastrasse 25 a,Kljlbelir.strasss 39,

keraksrästrasss 8,
kksinstras»« 34 a.

sinpf «!»!«!» :

^isrmslscls
« otiluokmvakvntt« QualilS««,»)

2vst8odgsii -I,atverg . . . per kkä. 28 Hk
Lprikoskll-Slarmelaäs , gsmisebt » „ 32 Hr^ptvl-kvlöv, gemisobt . . . » „ 3 -- Hkllsiäkldksr-Lompott . . . . „ » 38Hk
LxriLossll -Lontitllrs . . . » » 42Hk
Lräbser -Lonüturs . . . . » ^ 44 Hk
kennei » in OniginsI - KvEZSsn ge -

inisvkl « I8si » invls «ßv.
vlovbaosvn . . 1 ?kä. SS»
vlaackoson . 2 ?kä. SV HlLimorvksn . . 2 pkä. KV Hl
Töpk» (Kmallls) . 5 kkä . I.4k

Konssrvsn
« iradsUkll . . 2 kkä . 76Hk 1 kkä . ^ 3Hk
Linlkll . . . . 2 „ 76 Hk 1 » 43 Hs
preiLsIdssröll . 2 „ 7kHk 1 ^ 43 Hk
kÜLllmso . . . 2 » 60A 1 » 36 Hkkürsivdv . 1 » 60 Hk
Lrädvsrsll . 1 » 6SHr

klisck-Obst
Sedr vortsild. Lisvkmigsll, per ktä. 32 u. 40 Hk

Soaoi « »Hiatlivli»
- - gut unv liilligl —

I8 « > 8e k «Mok »

lNooopol-LloLvLsode
Ki»s>g « n , 81sn « oli « » vn , Vonkvniilvn

anerkannt billiges unä vortsilkaktss Tragen
swxüvblc io reiob er ^ nsvabl äas kabriklagsr

1.ui1«kig» pI» Kre, Loks walästrasse.
8sksttnis »» Irvn .

Lnsnin diNige » Zkngvlioir
wit Ovrd^- unä I -aokkappea Llk. 5,üü

w . Osrb^- u . I -aokk., am . Vasson LIK . 5,öü
am . Vasson , m. Oerb^- u. l -aokk . LIK. 8,15

8sn8sivn NN8 d»»» i>nv 8vkiili « »s »'vn
» ksun « ni > dillig .

kvlsgvnksilslrsuf !
1 kosten di »» »» »«« gebt Loxealt —

moäerns korm, so lange Vorrat . . Laar LIK. 8,88
Kinttunstiur - I LIr 27—30LIK 3 . 58 bkr 31- 35 Llk 4 . 88

SodMzavs „Saasa"
(lnb . Kittest

asniv ^nke . — Ivlvpkan 1627 .
kvk « » » nkgi -sF « « - unv Knononskns » » « .

AlW leiI» NIl -MIdM
lieiett in Karlsruhe irei ins Haus , ausvätts in postko » von 5 piuoä av,
aller als Einlage ru einem Postpaket von 00 Ltück Trink - oll. KoctieiS '
ru billigen Tagespreisen . Lei sabresabschlüssen entsprecbenll bllliZer

SscUseker b4olkereiverban3
Ksrlsrube . LttlinZerslr . 59 . 7'elepbon 2?9
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Einladung.
An der Zeit vom 13 . bis mit 17 . April d. I . findet im Ge-

l^ cheschulgebäude , Zirkel 22, eine

Ausstellung
Lehrlingsarbeiten statt-

Die Ausstellung ist geöffnet am Sonntag , dm 13. April, von Vor¬
tags 11 bis abends 6 Uhr, und an den Werktagen von 12 bis 4 Uhr.

Wir beehren uns , die titl . Staats - und Gemeindebehörden , die An-
^ hörigcn und Lehrmeister der Schüler, sowie alle Interessentenzur Besichtigung
^ Arbeiten ganz ergebenst «kzuladen .

§ Karlsruhe, dm 7. April 1913.

Der-Bewerbeschulvorstand .
Rektor K. Kuhn .

IMIbui'gkl' Ki-Kliilbsnk,
vingstn . 6sno »8vn8vksft mit Usibssoksi. ttsftpsiivkt .

vis LdKsrsedllsItzli viulLxsbüodsr sowie äis vood

niodt erdobsusn viviäsuäsii uuk äis vollen VsseliüttL -

Aitsile lLOlmsn Lu uussrsr LLLse iu vmxkLUK Ksuonuusu
vsräeu .

vsn Vorland .

ksllisclie Ikeiiksnil -Lezellzcliilft « . d. «.
Lrdprinrsnvlr . 3l Ksi 'ksi'ukei . 8 . Islvplwn 1526

übsruimwt

»MM W SÜMU ! l!MlM M WM ,
M SÜWll « !t

iMW
l!MW , NW Ml! I»MIIS W AMIlMW
ru ooulaotso Lsämgungsv unä unter strengster Diskretion.

Verzeichnis der Sehenswürdigkeiten
der ^aupt- und NesidenBadt Aarlsruhe.

( Qeffentliche Gebäude , Sammlungen re.)
Oeneral-LandeSarchiv , Großh . Archioalische Ausstellung. Hildaprome-

mde 2 im Erdgeschoß. Vom 1 . Sept . bis 1 . Juni Montag u . Donnerstag
11—12 Uhr , Dienstag u. Freitag 4—5 Uhr. Vom 1. Juni bis 1. Sepl .
Montag , Mittwoch u. Freitag 12—1 Uhr .

Hof» ». Landesbibliothek , Großh . Sammlungsgebäude am Friedrichs¬
platz, 2. St . Lescsaal osten an Werktagen 10—1 u. 6 (Samstag 5)—8 Uhr ,
Sonntags 11—1 Uhr. Das Ausleihezimmcr offen an Werktagen 11 —1 Uhr,

t MonlagS , Mittwochs u. Freitags auch 3—4 Uhr. Sonntags geschloffen.
Beide geschlossen von Gründonnerstag bis Sonntag nach Ostern einschl.
und vom 21.—31. August , außerdem an Neujahr, Christi Himmelfahrt,
Pfingstfeicrragen , Fronleichnam, Weihnachtsfciertagen , Geburtstagen des
Kaisers und des Großherzogs .

Kanstgewerbemuseum, Großh . » Westcndstr . 81. Unentgeltlich geöffnet an
Sonntagen von 11 bis 1 u. 2 bis 4 Uhr , an Werktagen (ausschl. Montag
u. Samstag ) von 10 bis 1 u. 2 bis 4 Uhr.

Kvusthalle , Großh ., mit Thoma -Museum , Hans-Thomastr. 2. Gemälde¬
galerie «. plastische Sammlung . Am Sonntag u. Mittwoch (vom
1. Juni bis 1 . Ott . auch am Freitag) von 11 bis 1 u. 2 bis 4 Uhr.

Kinstvereiu. Badischer , Waldstr. 3. Mitte Juli bis Mitte September j. Js .
geschlossen. Besuchsstunden an Nachmittagen im Winterhalbjahr und an
allen Sonntagen im Jahr von 2 bis 4 Uhr, im Sommerhalbjahr von 3 bis
b llhr, vormittags von 11 bis l Uhr. Eintritt SO He, Jahresabonnement 12

LandeSgetverbeamt» Großh .» Karl-Friedrichstraße 17 . Ausstellung an
Sonntagen 11—1 Uhr , an Werktagen 10—12 u . 2—4 Uhr . Von Ott . bis
April auch Freitag abends 8- 90- Uhr u. am ersten u. dritten Sonntag
std . Monats 5—7 Uhr nachm. Bibliothek u. Borbildersammlnng deS
Großh . Landesgewerbeamts , Karl-Friedrichstr . 17. Januar bis Ende
Mai u. Okwber bis Jahresschluß: Vorm, täglich (außer Sonntag ) von
S bis 1 Uhr ; nachm . : Mittwoch , Donnerstag u. Samstag v. 3 bis 6 Uhr ;
«brnds : Dienstag u. Freitag von 5 bis 0-10 Uhr. Juni , Juli u. Sept . :
Vorm , täglich (außer Scnttag ) von 9 bis 1 Uhr ; nachm. : Dienstag bis
einschl . Samstag voy 3 bis 6 Uhr . Im August Sonntags u. an den

^ Montag Nachmittagen geschlossen .
Sammlung, Grosth., für Altertümer «. Völkerkunde, Waffe «- ».

Münzsammlung , Friedrichsplatz 16. Sonntag, Mittwoch u. Freitag von
11 bis 1 u. 2 bis 4 Uhr .

Sammlungen , Städt ., Gartenstr. 32. Periodische Ausstellungen . Geöffnet
Mittwoch von 10 bis 12 u. 2 bis 5 Uhr , unentgeltlich .

Karlsruher Tagblatt, Freitag , den 11 . April 1913.
Stenographie -Kurs.

Wir eröffnen am Dienstag » de« LS. ds . Mts .» abends 0-0 Uhr »
in unserem eigenen Unterrichtslokal , Markgrafenftraste 4 L, Seitenbau, einen

AHiWrkiirS ich dein LOia Acht - Wey,
zu welchem wir Damen und Herren einladen .

Militärpersonen und Schüler erhalten Preisermäßigung.
Anmeldungen am Eröffnungsabend.

Steuographeu -Verein Stolze -Schrey.

Karlsruher Jugcndliildungsvemn.
Morgen Samstag , abends 8 Uhr, veranstalten wir für sämtliche

Abteilungen unseres Vereins (Knaben - und Mädchenfortbildungsschule
Gewerbe - und Handelsschule) einen Unterhaltungsabend im kleinen
Saale der Festhalle.

Wir laden hierzu unsere Schutzbefohlenen samt ihren Eltern unc
Fürsorgern , sowie ihre Prinzipale , die sämtlichen Herren und Frauen
Jugendräte , unsere Mitglieder und alle sonstigen Freunde unserer Der
einsbestrebungen ergebenst ein.

Eingang zum Festhallesaal: Garderobeanbau rechts.
Karlsruhe , den 7. April 1913.

Der Vorstand .

Hochbauarbeiten , Glaser -, Ma¬
ler - , Tüncher- „u . Schreinerarbei¬
ten , Rolljalousienlieferung , Holz¬
fußböden , Plättchenbelage , für das
Fahrdienstgebäude im neuen Per¬
sonenbahnhof Karlsruhe n . Finanz -
ministerialverordnung vom 3. Jan .
1907 öffentlich zu vergeben . Zeich¬
nungen , Bedingnisheft u . Arbeits¬
beschrieb « auf dem Daubureau im
neuen Fernheizwerk : dort auch
Abgabe der Angebotsvordrucke
gegen Ersatzgebühr . Kein Versand
nach auswärts . Angebote mit
Aufschrift, verschlossen und post¬
frei bis längstens Mittwoch, den
23. April , vormittags 11 Uhr, an
uns Ettlingerstr . 39 einzureichen.
Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Karlsruhe, den 8. April 1913.
Großh . Bahnbauinspektion Dl .

Pflasterarbeiten für die Herstel¬
lung der Freiverladeplätze im
neuen Personenbahnhof Karlsruhe
nach Finanzministerialverordnung
vom 3. Januar 1907 öffentlich zu
vergeben . Pläne u. Bedingungen
auf unserer Kanzlei , Eulinger -
straße 39 , zur Einsicht, dort auch
unentgeltliche Abgabe des Ver¬
dingungsanschlages . Angebote,
verschlossen , portofrei und mit
Aufschrift spätestens Montag , den
21 . April 1913 , 11 Uhr vormittags ,
bei uns einzureichen . Zuschlags¬
frist 3 Wochen .

Karlsruhe, den 3. April 1913.
Großh. Bahnbauinspektion ID.
Blechnerarbeite« sür die Bahn¬

steighallen im neuen Personen¬
bahnhof Karlsruhe nach Finanz -
ministerialverordnung vom 3. Jan .
1907 öffentlich zu vergeben . Be-
dingnisunterlagen gegen 30 H
Kostenersatz Ettlingerstr . 39 (be-
stellgeldsrei) zu erhalten : daselbst
auch Pläne zur Einsicht aufgelegt .
Angebote verschlossen, postfrei und
mit Aufschrift bis längstens Diens¬
tag , den 22 . April 1913 , vormitt .
10V- Uhr, bei uns einzureichen.
Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Karlsruhe, den S. April 1913.
Großh. Bahnbaninspektion HI.

IllMgs -VttSchttung.
Freitag » de« LL . April LS 13 ,

nachmittags2 Uhr , werde ich im Pfand¬
lokal Stemstraße 23 hier gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswcge öffent¬
lich versteigern : 2 Buffets, 1 Sofa
mit Umbau , 1 Pianino mit Stuhl ,
1 Tisch, 1 Pfeilerkommode , 1 Kleider¬
schrank, 1 Säule , 1 Blumentisch und
zirka 120 Meter versch . Kleiderstoffe.

Karlsruhe, dm 10. April 1913.
Lindenlaub , Gerichtsvollzieher.

InMgs -vttKrjgmuig.
Frei 'ag, den IL . April Lr» l3 ,

nachmittags 2 Uhr, werde ich i» Karls¬
ruhe im Pjandlokal Lteinstraße 23
gegen bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern : 1 Laden¬
tisch, u66 Bretter, 3 Spiegelschränke ,
1 Vertiko , 2 Soias , 8 Ster Forlen¬
holz , 3 Waschkommoden, 2 Kommoden ,
versch. Branntweine, 40 Putzkasten,
I Pianino, 2 Regulateure , 1 Aufzug¬
maschine, 6 Werkzcugschränke, 1 Schreib¬
tisch, 1 Ruhebett , 1 Nähtischchen,
1 Bücherschrank, l Schrank, 1 Spiegel,
1 Nähmaschine und 1 Schreibmaschine
(Helios ).
_ Sprich , Gerichtsvollzieher

ZWllgs -NtrArigttuug.
SamStag , de« 12 . April

LSL3 » vormittags 11 0- Uhr,
werde ich in Graben » Zu¬
sammenkunftbeimRrthaus , gegen
bare Zahlung im Vollnrecknngs -
wege öffentlich versteigern :

mehrere teils zu Bretter ge¬
sägte, teils ganze forlene . eichene,
birkene und ruschene Stämme ,
darunter ca . 60 eichene Bretter ,
lang 3 —4 ni , stark 3—7 vni ,
breit 20 —4 « «rni ; zirka 20 »
sorlene und ruschene Dielen ,
lang 4 —5 ni , stark L — 5 vni ,
breit 20 —40 vni , L Partie
Rund - und Kanthölzer sowie
Rahmenschrnkel, Manrerhand -
werkszeug . darunter L fast neue
eiserne Mörtelpfanue , gebrauchte
Bretter , zirka ' - FastTeer,ferner :
1 Banhütte , die Umzäunung
eines Grundstücks» Teile eines
hölzernen AbortS «. noch mehrere
andere Sachen .

Versteigerung »oransfichtlich
bestimmt.

Karlsruhe » de« 7 . April LS13 .
Sn « i-» , Ger ichtsvollzieher .

Krankenk assenv erband
Karlsruhe .

Arbeits-Vergebung.
Zu unserem neuen Verwaltungs¬

gebäude in der Gartenstr . 14—16
werden hiermit unter den hiesigen
Unternehmern ausgeschrieben :

Schreinerarbeiten.
2 . u . 3. Obergeschoß (Wohnungen ),
sowie Dachgeschoß . Eingabeter -
min : Mittwoch , den 16. April 1913,
mittags 12 Uhr. Die Unterlagen
sind im Baubüro der Architekten
Curjel L Moser , Gartenstr . 14—16,
erhältlich, woselbst die Bedingun¬
gen eingesehen werden können u.
die Offerten abzugeben sind.

Auswahl unter den Submitten¬
ten bleibt Vorbehalten.

Karlsruhe , den 10. April 1913.
Der Vorstand .

Pferde-Verstekgerung .
Am Samstag , den 12. April d .

Js ., 10 Uhr vormittags , werden
an der Ostfront der Telegraphen¬
kaserne 2 ausrangierte Dienst¬
pferde meistbietend gegen Barzah¬
lung öffentlich versteigert .

Telegraphen-Bataillon Nr. 4.

(Vienonlltdali ) kai'Isi'ulie.
sseülrliilttlie Söller.

^ iakiksnrisckel , Ssla : (Rapps
vausr ocksr ÄAStckurter ).

A>i» LL« nIsiig « - u 8vli «»sk « I -
(Pbl0pil »vi) Uä »I« r' .

Rackerest an äs » Vssrktagsn :
von 0-8 Llbr vormittags bis
8 Dbr »bsncks . Xuob über
ölinag geöffnet . ckev
Lamstagen bis 9 llbr .

üountag » 0-8—12 Dbr.

lWklllleii
M « Mark

per sogleich als gute II . Hypothek zu
vergeben. Offerten unter Rr . 6407
ins Tagblattbüro erbeten.
12000 Mark,

2. Hyp ., von nachweisbar pünktl .
Zinszahler auf gut rentierendes
Haus in der Weststadt gesucht .
Gefl. Offerten unter Nr . 6399 ins
Tagblattbüro erbeten._

15 000 Mark
zur Ablösung der 2. Hypothek von
pünktlich . Zinszahler auf 1 . Okt .
1913 gesucht . Offerten unter Nr.
6312 ins Tagblattbüro erbeten.

Gesucht Per sofort oder Juli :

bis 1ZW Mk.
auf mehrere gute 2 . Hypotheken .
Angebote an August Schmitt ,
Hypotheken- und Bankkommission,
Hirschstr. 43 . Telephon 2117.

2. WM
Auf ein gut uud massiv

gebaute - , 4 stückiges . Wohn¬
haus , ganz vermietet u. sehr
gut rentierend, werden als

s . Hypothek

SM R .
gesucht. Gute, absolut
sichere Kapitalanlage.

Offerten von Selbstdar¬
leihern unter Nr . 6371 ins
Tagblattbüro erbeten .

10 00« Mark
als 2 . Hyp . auf prima Privathaus
in der Weststadt gesucht . Offerten
u . Nr . 6386 ins Tagblattbüro erb.

M bii M Mk.
zur 2. Hypothek aus ein gut gelegenes
Privathans der Südweststadt sofort
oder innerhalb 3 Monaten aufzu -
nehme « gesucht. Selbstdarleiher
wollen sich melden durch Offerten unter
Nr . 6410 im Tagblattbüro.

L2000 Mark
auf 1. Hypothek auf 1 . Juli auf¬
zunehmen gesucht auf Landhaus .
Off , u . Nr . 6390 ins Tagblattbüro .

verlor« ! ii. zekimöm .

Verloren
flache Ledertasche mit Geld, kl -
Portemonnaie , Sp '.egel, Mittwoch
vormitt . , Wendtstr. , Kaiser -Allee.
Abzugeben gegen Belohnung :

Wendtstraße 20, 2 . Stock.

WM. KlmerllntkrrW
f . Ansäng. wird zu mäß . Pr . ert . :

Eisenlohrstraße 43, 1. Stock.

,W »kidc - iioi>Morst
nach leichtfoßlicher Methode erteilt

Fr. L. Mauser ,
Damenschneiderin ,

Akademiestraße 11 , 2 . Stock.
Auch können Frauen u . Mädchen

ihre Garderobe bei mir ansertigen
nach Belieben .

Vs Theaterplatz ,
Sperrsitz, 1 . Abt., für das letzte
Qua rta l abzugeb. : Kai serstr . 80,1 .

Theaterplatz ,
Sperrsitz, S , 1 . Abt., sür das letzte
Quartal abzugeben. Näh . Leopold-
straß e 4 , 4 . Stock ._

Hsvk
HffssSUnv
in kALokon uoä ksss -
soksn von 20 I -itsr an
liefert gut rurä preis¬

wert

Hügxüliililiiii'geil
silsömgroLkLnälung

krokti . Lsä . slofliofsrLkil >
Tel . 340 . krobeu gratis .

Maschiucnschristliche
Berviclsältigmigen

aller Art schnell und zuverlässig.
Relkenstratz « 3, 2. Stock,

Fernsprecher Nr. 3423.

Des Cie etms zs
rufen Sie bitte

SitM AM
« M >

Garantie für Zuverlässigkeit !
Inhaber : G . Schmid , Vertret.
der Wach- u . Schlicßgesellschaft

Kaiserstraße 38 .

Zenreilr üer großen Zlratze .
Roman von Aedor von Zobeltih.

(51 ) - (Nachdruck »crdateny
XIV .

Der untere runde Raum der Mühle war ehemals der Speicher
gewesen, doch nun hatten die Fremden ihn zum Salon erhoben oder
vielmehr, so sagten sie, zur .Staatsstube ' .

Im Schlosse Görrieshausen hatte der alte Amtmann Mohn¬
blatt dem Fürsten über die beiden Fremden genau Bericht erstatten
sniissen : so weit er dazu imstande war . Der Subhastationstermin
über die Tröste stand nahe bevor, da war eines Tages der junge
Krüger heimgekehrt und hatte zwei Herren mitgebracht, die wollten
die Mühle kaufen. Das Geschäft mußte wohl auch abgeschlossen
worden sein, denn der Andreas Krüger hatte dem Wallberger
duden die Hypothek ausgezahlt und der Subhastationstermin wurde
aufgehoben . Das war indessen noch lange nicht alles. Der junge
Krüger hatte auf einmal Geld wie Heu . Die ganze Wirtschaft, die
durch den Eigensinn des Oberförsters und die Loüderei seines ehe-
waligen Schwiegersohnes Ewers arg verfahren worden war ,
wurde von Grund aus erneuert , die Ställe füllten sich wieder, di«
Baulichkeiten wurden repariert , ein frischer Zug kam in die Feld¬
bestellung . Inzwischen richteten die beiden Fremden sich in der
Mühle häuslich ein . Aber wie : darüber staunte männiglich, wer es
sich. Es trafen Möbel ein , die machten den Eindruck , als hätte man
sie mühselig beim Trödler herausgesucht: steife Sofas , mit Zitz
bezogen, und Stühle mit hohen Beinen und geraden Lehnen und
steine Spiegel mit Rahmen aus poliertem Holz, aber ohne jedwede
Schnitzerei , wie sie heute beliebt ist, und dann kamen Maler aus
Breslau und strichen die Wände glatt weiß, statt sie mit schönen
Tapeten zu bekleben . Aus dem Speicher wurde die »Staatsstube ',
und man vernahm auch , daß die Fremden jedem der kleinen Zim -
werchen im Anbau seinen besonderen Namen gaben. Ganz närri -

, Iche Namen wie Ly nosarges ' und .Godwi' und ,Pellegrins »Ruh ',

und unten , wo Frau Lene Ewers mit ihrem Jungen wohnte, die
den beiden die Wirtschaft führte, diese Stuben nannten sie die
.Kemenate der Beschließerin' .

Es mußten ein paar Sonderlinge sein, die sich in der Tröst-
Einsamkeit angekauft hatten. Man kannte übrigens nur ihre
Namen ; ein Doktor Petermonn war der eine und ein Herr Sigurd
der andere . Sonst kümmerten sie sich um nichts und niemand . Sie
streiften viel umher , waren auch häufiger in der Tröste (denn mit
dem jungen Krüger schienen sie eng befreundet zu sein) , gingen
aber geflissentlich jedem weiteren Verkehr aus dem Wege. Auch in
den Dörfern zeigten sie sich nie . Wollte man etwas über sie er¬
fahren , so mußte man sich an Andreas Krüger wenden. Der gab
auch gern und bereitwillig Bescheid : es waren ein paar gute Be¬
kannte feines früheren Herrn , die von der hübschen Lage der Tröst-
Einsamkeit gehört hatten ; sie hatten im übrigen die Mühle keines¬
wegs gekauft, sondern nur gemietet und wollten dort für kürzere
oder längere Zeit ihrer Erholung leben. Eine ganz einfache Ge¬
schichte . —

Die runde ,Staatsstube ' war trotz ihrer Größe ein ungemein
anheimelnder Raum . An den Seitentrakten der tief eingeschnit¬
tenen Fenster hing eine Reihe von Silhouetten , dazwischen , einfach
gerahmt , jener Brief Eichendorffs, der gewissermaßen zum Tauf¬
zeugnis der Mühle geworden war . Im Stil ganz der junge Eichen¬
dorff, in dem die Begeisterungsstürme Heidelbergs noch Nachhall
fanden : eine Verherrlichung der Einsamkeit und ein leidenschaftlich¬
enthusiastischer Aufruf an die Freunde , dem Taufvater als Paten
zur Seite zu stehen , wie man es zwei Jahre vorher bei Achim von
Arnims Einsiedlerzeitung gehalten hatte . Und die Freunde hatten
ihm auch den Gefallen getan und das Blatt unterzeichnet . Vielleicht
hatte Eichendorff die Absicht gehabt, die Mühle zu kaufen und hier
ein Tuskulum für die gleich gestimmten Seelen zu schaffen: sein
Eintritt in den österreichischen Staatsdienst mochte das Vorhaben
vereitelt haben, über das der älter gewordene, der sür den »After¬
kultus der Romantik ' manch bitteres Wort fand, wohl auch gelächelt
hatte . So war nichts

"
übrig geblieben als die alle Mühle selbst und

das vergilbte Blättchen Papier , das so^stolze Namen vereinigte .
Eichendorff hatte noch mit seinem ersten - Pseudonym .Florenz '
unterzeichnet, das Loeben ihm gegeben hatte; dann kam der ritter¬
liche Graf aus der Oberlausitz als »Jsidorus Orientalis '

; darunter
stand Wilhelm Eichendorff , Josephs Bruder , auch einer vom
romantischen Parnaß . Daneben die Namen Grimm (es wqr
Jakob ) , Görres , Brentano , Arnim , ,Astralis' -Budde und »Diony-
sius ' -Strauß ; in einer Ecke .Pellegrin '

: das war der Ritter FouquS ,
und »Peter Leberecht '

: das war Herr Ludwig Tieck . Für diese
Sterne am Himmel der Romantik war aus der Staatsstube ein
Sanktuarium geschaffen worden. Ihre Porträts schauten in Sil¬
houetten aus den Fensternischen hervor und in Stahlstichen und
Lithographien von den Wänden herab, und ihre Werke prunkten
in den Bücherschränkenaus gelbgemasertem Birkenholz, die an den
Fensterpfeilern standen. Eine vergessene Welt: Arnims »Gräfin
Dolores ' und Loebens »Guido'

, Eichendorffs »Ahnung und Gegen¬
wart ' und Tiecks »William Lovell '

, Sophie Bernharidies »Julie
Saint Albin ' und Brentanos .Godwi', das Königsbuch der Bettina
und Fouqu6s »Held des Nordens ' und zahlreiches andere : Reihe an
Reihe, gewichtige Wälzer neben dünnen Heftchen und dann wieder
Zeitschristenfolgen, denen man nur noch selten begegnet wie den
Blättern Friedrich Schlegels, dem,Phöbus ' Kleists , den .Jahres¬
zeiten'

. Fouqu6s , der »Muse' Kinds — vornan de- jungen Achim
Feuersignal .Tröst-Einsamkeit' in weißem Pergament .

Wahrhaftig , die Staatsstube der Romantik ! Aber von den
beiden Herren , die sie bewohnten, schimpfte der eine laut und ver¬
nehmlich über den »alten Plunder '

. Er lag auf dem Sofa und
rauchte, und neben ihm auf der Erde lag ein herabgefallenes Buch.

„Donnerwetter, " rief er, „so etwas Stietziges habe ich lange
nicht gelesen ! Seit Wochen gebe ich mir redliche Mühe , mich in
deine gelobte Romantik einzuspinnen, aber ich krieg 's nicht fertig.
Nee , mein lieber Heinz , da lobe ich mir Sir Retcliffe , den ich als
Fähnrich verschlang , oder das »Geheimnis der alten Mamsell ' oder
Gerstäcker und auch Gustav Freytags Ahnenwurstelei! Aber dieser
»Guido '

!
" — Er hob das Buch auf und öffnete es . „Hast Lu schon
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jemals der »wilden, eisgelockten Taten unendlicher Schall' vernom
men?" fuhr er fort. „Oder ein Mädchen erröten sehen wie eine
»weiße Rose, dis das Morgenrot umflüstert' ? — Heinz» ich sprechemit dir ! Sigurd — Schlangentöter — Held des Nordens » hörstdu nicht? "

»»O ja — ich höre," entgegnete Heinz, der am Fenster faß»
gleichfalls mit einem Buch in der Hand» „ ich höre schon — aber ich
muß dir sagen , deine rauhe Stimme fällt mir auf die Nerven.
Bringt mich aus der Stimmung . Ich lese Runges Märchen vom
Machandelboom — das ist eine wunderbare Lektüre gerade beim
Abendrot ! Kannst du nicht etwas schweigsamer sein» Bruno ?"

„Nein," schrie Bruno und hob die Beine in die Luft . „Ich
habe das Bedürfnis zu reden — gerade beim Abendbrot ! Möglich,
daß auf deinem Machandelboom anmutigere Müten treiben als die
Stilblüten sind, die ein veritabler Graf in diesem verrückten Buche
»Guido' verzapft hat ! Immerhin erkläre ich dir nunmehro feier¬
lichst» daß ich weit genug in die deutsche Romantik eingedrungenbin und absolut keine Lust verspüre, mich noch intensiver mit ihr
zu beschäftigen . Erkläre dir des Ferneren , daß ich spätestens Mitte
Nooemdris die literaturgekrönte Langeweile deiner Tröst --Ein -
samkeit verlasse , um mich zu meinem Freunde Menelik aus die
Socken zu machen . Weshalb hast du mich eigentlich hierher ge¬
schleppt?"

Er warf neuerlich die Beine in die Luft und setzte sich aufrecht
auf das Sofa , wobei er sich mit der linken Hand sanft über den
Rücken fuhr . „Auf - einen infamen Möbeln von Anno Achtzehn¬
hunderteins bis zwanzig kann man die Darre kriegen," murrte er.

Heinz schüttelte den Kopf . „Närrischer Kerl," sagte er. „Ich
dich hergeschleppt ? Wer bekam denn Lust, mich zu begleiten, als
man vernahm , daß diese Tröst-Einsamkeit an fürstlich Görries -
haufensches Gebiet stößt ? Habe ich dich gezwungen, meine Flucht
aus der Welt mitzumachen?"

„Nein . Das behaupte ich nicht . Ich füge mich keinerlei
Zwang . Trotzdem : ich merkte wohl, Laß du meine Begleitung

gerne sahst. Und da ich dir nun mal nichts abschlagen kann, fiel
ich auch wirklich auf deinen stillen Wunsch herein."

„Und bereust du es? Ist es hier denn nicht reizend?"

„Ganz reizend. Aber bloß für einen , für den die Faulheit zuden sieben Geboten gehört. Zuweilen ist ja Nichtstun ganz hübsch.
Doch auf die Dauer — pfui Deibel! Ich arrondiere mich mehr und
mehr. Meine Taille ist hin, mein schöner Wuchs verdickt sich. Ein
Unglück, daß Frau Ewers auch noch vortrefflich kocht . Sogar die
Langewelle mästet."

„Wie kann ein Mensch von Kultur sich langweilen ! ? "

„ Ach lieber Heinz, tu doch nicht so ! Ich kenne Euer Gnaden
bis auf den Grund hochdero schöner Seele . Anfänglich machte sichalles glänzend. Da lag System in der Verschrobenheit. Da wurde
auch umgebaut , die Bibliothek beschafft, die Einrichtung aus¬
gewählt. Die Ausgestaltung des »Milieus '

brachte Abwechslung .Aber, als die romantische Kaprice fertig dastand, waren wir auchbeinah fertig. Ich eher wie du — doch du, mon «der , nicht min¬der . . . Ach , bitte — keine wehrende Handbewegung ! Streite ,
so viel du willst! Man kann nicht ewig Novalis lesen und Arnim
und die liebliche Bettina . Auch für dich kommen bereits Stunden
herzhafter Langeweile .

"

Heinz stellte das Machandelboom-Märchen wieder in den
Schrank, genau dahin , wohin es gehörte, und blieb dann vorGörries stehen .

„Wenn ich dir wirklich recht geben wollte," entgegnete er,
„was verschlüge das ? Was du Langeweile nennst, ist nur ein
Ausruher» des Geistes, bei dem man doch auch neue Wege findet.Ist im Grunde genommen etwas sehr Köstliches, denn es ermög¬
licht eine wonnige Einkehr —"

(Fortsetzung folgt)

ilkl
'
ll vklllill

Mlikk 8i!r

Isilellozeflgiik

Lilligsle kreise
(r. Llark 3.W di» 10.—)

KrossskusvM

Loliäe Vars : :

kekormdsus rur Kssimädeit , i IM
Itsksvi ' sli ' sssv t 22 , Loks Hia ! «1 s 1 rL 88ö.

^ ckiünLen
in allen ^ rten, kür Damen und finden ,
— empkieiill in neuer, §rv88er ^ U8ivalil ---

O. VV . I<eIIei -,
I-urlwiSspsatr , kcl <e
— - . — - !— stnbnttmnricen . ' -

Für Frauen und Töchter,
welche an einem reellen Unterricht im Kleidernahen, Zu¬
schneider», Maßnehme«, Auprobieren. Garnieren (auch
solche , die noch keinen Begriff vom Kleidermachen haben ) teil-
nehmen wollen , mögen sich alsbald melden . Unterrichtsstunden

sind von 9 bis 13 und 2 bis 5 Uhr. Honorar ist sebr
gering . Im ersten Monat beträgt cs die Stunde 28 H,un zweiten 16 3̂ , im dritten 14 Hl und ist Maschinen!
benützlmg, Bügelgels inbegriffen . Die Schülerinnen
arbeiten für sich oder für ihre Bekannten und dürfen noch
gratis sämtliche Schnitte, die im Unterricht verwendet
werden , abschneiden. Kein Musterzeichnen, sogleich theo¬

retisch und praktisch im Zuschneiden , was großen Nutzen und Vorteil besondersden Berufsdamen ergibt , den Privatdamen aber nicht weniger . Auch in halbenTagen kann der Unterricht besucht werden. Jacketts -Kursus beträgt die Stunde34 Hl und ist auch alles wie oben inbegriffen. Nach Wunsch wird auch
Musterzeichnen gelchrt .

Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben von einer Lehrzett von
1, 2 und 3 Monaten liegen im Originale zur Einsicht auf.
Johanna Weber, Mst- iMen-AlSeils- n. Zils-nnSkM,staatl. anerkannt. Herren strafte Sst staatl. anerkannt .
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EH 57 L
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Befreit
wird man von allen Hautunreinigkeiten
und HautauSschlägen , wie Mitesser,
Finnen, Blütchen , Gesichtsröte usw-
du ch tägliches Waschen mit

Steckenpferd -
Teerschwefel -Seife

von Bergmann L Co. , Radebeul,
ä, St . 50 A bei :
C . Roth . Hofdrog. , Herrenstr. 26/38 ,
H. Vieler, Kaiserstr . 223,Otto Fischer» Karlstr. 74,Jul . Tehn Nachf .» Zähringerstr.Emil Dennig, Kaiserstr . 11,Otto Mayer» Wilhelmstr. 20,W . Tfcherning , Amalienstr. 19,Th. Walz, Kurvenstr. 17,G . Elliuger, Sofienstr .»
Ludwig L ÜHler, Lachnerstr . 12,

sowie in allen Apotheken;
in MLHlbnrg : Strauß-Drogerie .

Große Posten bessere

Hmeii-
« M -»

sowie

Loden- n. AGni-Reße
find enorm billig abzugebeu.

Kaiserstr . ISS , I Treppe hoch ,
Ecke Kaiser- u. Kreuzstraße,
Eingang bei der kl . Kirche.
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( 1846 ) .
-pztigss Mtglieck ckos ckunx -
ztivtscdlavä - önndss Lasso .

Kot MW «eiü

Lountsg, ckou 13 . ck. wts.

MllllllÄvkllkM

i gjgystsg , ckon IS . ck. At»., nsok
dem Durvon im lxikal

»IjtglieliLl
'vel'SLlnmIung.

Dagosordoung :
Lcutsckss Durntsst.
Verscbicdsuos .

^ ir bitten unters blitgliedor
mn aadlrvioks Lutciligung.

van Vunncsl .

I. k.-li. klicnix, e . V.
(pkönix-klvmalmia).

FvoNpIatr links der kdointalbabo
entlang . Delepdoo 1338.

^«ck«v Hittag »Ilgsmomos Nraivinx
unter Entsinkt des Trainvurs.

lecken Dienstag und Donnvrmgadoock
Dsilchtarklctiktrai !dng .

Soanlsg , da » iS . Kpnil lSIL .
Luk unserem llalr :

üackw. ' ,^4 Dkr I . ölannsekatt asgsv
V. k. liasenspiels dlannbciw, IVest-
tnismcistvr . klaclimirtsgs str2 IIkr
Ikilannscdaktgsasn III » Nannseliakt .
Xackm . 5 lldr L . 8 . .Ilannsckakc g>-g.
L .1 .V L . L .-ölannsckakt . II» Llann -
ickiakt gegen K . - Vg. lieekaran dort

L >,kukrt 12^" Okr na,km.
8>wst»g, den 12. Lprü . abends 8 8Kr
Oredsstsrprods im lAwonraodvu.

8o,mtag akend gemütllckss Lsi-
« wwevsoin mit dev Lüsten im

Dvwsoraekeu.

6«xründst 1898.
Verein Kr Ls-
wsgungsspisls.
LingerLunter
8portpls.tr um
Vkvidsr^ ald .

Kuoatag, cksa 12. April, »doack» S llkr :

iSjäkrigsZ 81Mung8f68l
iw 8wkLlllendsck.

Die ölitglisder nebst Vawiliev -
« xsbörigen sio<i trsund!. sivgsiadeo.

Wnkiikrung nickt gestattet.
«Isn >3 . April 181 3 :

Vanar - Kuavug
s»ed llttllogeo (Gasthaus rum Lirsek).

Ldwsrsck ' /z2 llkr sd Vsrsioslokal.

ttllMW
Valdstr . 16/18. Dvlspkon 1838.

s
luslägv 8ükn «.

stur wenige LllLLLrnngsn .
0kl" klpfsl äöi" Komik.

»Svkivben
Kckwanü in 3 Lktsn !

! Mk8Sn - I.aokei'fo!g ! W

(Veicke ein
mit

Henkels
Blrich -So - a .

kür »slor- uuä
LllsireicUerardettku,

Rödel- unck 8clttlcksrmalsrsl,
llkumertapssivrea , rroolrvu -
legsn ksnodtor VLucke , kas -

sackeu unck fisubauton
empLsKlt sied bei bllUgstsr Le-
rsckvung unck tadelloser Arbeit
K. Lsssslsr, -lslsrmsistsr

Ae>l«i»»1na»»a 28.

OOM2 M x.l.1 I rrnilHOM OO »nisvi , ssstooiiE

1841.
Marx « » 8 » » »at » e , 4 « i » 12 . ^ prll , ln » 8 » » 1a Lar

tie«vl >8< lrakt

Mus Lauser (Kopran) und l -uoto kuoic-cksnrsr iLIt ) ? tvrrkeim,
Vill ^ kost (Violine) und klvdsrck kost ( Violoncoll) krsnlrkurt s. dl .,
ILsockor Loltmô sr (LIsvier) kkorrkciw, clor Rsnnorollor ckos

Lurlsrudsr llscksrLr »us.
HusllsllSLbs I^ ltuvg uuck Logloituug ckor KssLuge : Lspollwoistor

Ilkiirrivt » <?r»8»Iii »ir .
8»»l- uuck kitlerioäkkunug t/^ s vkr . Luirug S VLr.

Rsvd Looncklgnug
cks » Lourorts : Vsur - vilterdsltullg.

Unsere verekrlicko» dlitgUeäor nebst ksmilionnn -rokvrixon verclsn
biorrn Ire »nllickst eiiigelsiivn , mit der Litte , bcnw Lintritt die dlit-
gliedksrton goü . rorruneixen. Ksr on kür eiurnkükiendskremde und
rnnriustigs Lerren verdvn unseren dlirgliedein beute krsitsg , ckou 11 .
April cks. cks., usobm . rou 1 di» 3 VLr, im Vvrelnslobsl vvrnbtblxt .

Her Vvr»t»n4.

HüMkliM IliklMe
( LINALNZ 8oflen8tra6e 2 )

Lumstsz , den 12. April 1913
« «

Ackimockrums , Ackusik von Otto Lick rockt .

„ Oer k
^

rscliroZ
"

,
pksntustiscke 8rene von Kurl Lockme .

Oie Oelcorstioaen sinck von l-ioktkestermnler Oirektor A. >Vo I k
sesxelükrt .

. » I^LdtrLrstt " . , »T «d>Ar" .
LLnIökknune : 7 8kr . — Lexinn cker Aukkükrun ^en 8 8br . — 8Lmt-

licke oberen und unteren KLume des Hauses sind kür die kestteil -
nekmer reserviert . OesellsekattsLnruA.

Lintrittslcsrten : 4 AAlc . (im Vorverksuk bei l( lln8tknndlnn§ Onclcen ,
XsiserstrrtL« 221 ), nn der Abeyckkssse : 5 KUc.

Verekii dkülemler Mkittier e. lt.

. . 8IOO - OOV8 . .
( öckuriksl. - tkostrsl . Verein . — Logriincksl 1803 .)

Sonnlssg , cks« >2 . Api »i> ll » . ck» . , im grollen 8ssls
ckor kostLnrntiov „ Ru den S t-inck« n " , XLrisruko- Ickiidlvsrg:

ülieml -vnterliMiis mit Imr.
boxinn -6 Ul»».

dV^ir Isckon kisrru unsors vorokrl . dlitgliockor unck ckeren
VsmiliovLngvdvrigon nebst krvundvn vvck Lelcsiinton noobmul»
bvü . sin unck bitten um rollräkliges Lrseksinov .

Larten kür Linrukükrondo sinck in kolgonckvn Lesebütten
unsntgolklii d ru Kaden: 8 . lie >Iv, dlsrktplarr u. Xnisor -kassago;
kerm. Knapp kackt . , Oessingstr. b ; k eokvc. Koos, Laisorstr. ;
Ägarrongosod . Antweiler, dValckstr 28 : krisour Kuder , Llükl-
burg, kksiustr . 50 u . Vereinsivbal „Vieiker Serp".

vei »

^G»»G»OO«O«

Hotel un- Restaurant

HrLeörichshof
Havptausfthank - er „ Srauerei Sinner . "

Ieöen Zreitas :
„ Schlüchttag

"

- rnerkaaat gute un - preiswerte Rüche .

444 Mir Delikatessen - er Saison . 444

'^" Künstler-Konzertckr- eustd««- von
« di« ir

„ , »»»»« »,»»»» « »»»»»»»»»»» »»»»»» »»»»»»»»«»»»»»»»».»«»

Ll» I >L» i> Il«iisk»ll1
m

- 8ckukl »stsn -
^ nfssade äss I ^LäevxEkLklL verkailfs die

vordalldsven Lsständk 311 UvUvulsnU Iivnsd »
gvsvlLlvn pnvisen .

, Ki '
ügsi

'

IKUIei'Sli 'sUe 48 , beim HLuxtbs-Liüiof.

/^ Ulr1
'
l0N8g88vKLf1

unll 8vliutilagvi"

Crotzherzogliches Hofkhealrr.
Freitag , den 11 . April l313 .

S1 . Monnemtnts -Psrskellun !, der Abteilung E !
(graue Abonnemenlskarteu ).

Ariadne ans Naxos.
Oper in einem Auftuge von Hugo von Hofmannsthal .

Musik von Richard Strauß .
Zu spielen nach dem „ Bürger als Edelmann " des Moliore

(zwei Aufzüge).
Musikalische Leitung : Leopold Reichwern .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen des Schauspiels :

Herr Jonrdain , ein Bürger . . . . Karl Dapper .
Seine Frau . - . Margarete Pix .
Dorimsne , eine Marquise . . . . Edith Deman .
Dorantes , ein Graf . Felix Baumbach .
Nicoline , Magd in Jourdains Haus Else Nomina ».
Ein Musiklchrer . . W . Wassermann .
Ein junger Komponist , dessenSchüler Ewald Schindler .
Ein Tanzmeister . Felix von Krones .
Ein Fechtmeister . Henry Pleß .
Ein Magister der Philosophie . . . Paul Gemmecke.
Ein Schneider . . . Engen Rex .
Sein erster Gesell . Iolef Grökingcr .
Zweiter ) (Wilhelm Dose.
Dritter > Gesell . cKarl Arras .
Vierter s (Josef Kauders .

RiS -L ? "' ) .
N .. ! - °- «--d- . K7LS « .
Der erste Lakai . . August Schmitt .
Der zweite Lakai . Emil Stoltz .
Ein k einer Lakai . Josefine Ratgeber .
Maitre d'Hütel . Otto Hertel .

Köche, Lakaien, Küchenmädchen , Kellermeister rc.
Personen der Oper :

Ariadne . B . Laner -Kottlar .
Bacchus . Pancho Kochen.
Najade . Tb . Müller -Reichel.
Dryade . . . Marg Brumsch .
Ed>o . Gisella Tercs .
Zerbinetta . *)
Harlekin . Fritz Mechler .
Scaramnccio . Hans Bussard .
Tinffnldin . Fran Roha .
Brigbella . Hans Siewert .

*) Zerbinetta : Jda Hanger vom Hoftheater in Stuttgart ,
als Gast .

Die neuen Dekorationen und Requisiten sind von Albert Wolf
entworfen und ansgcführt .

Die neuen Kostüme sind nach Entwürfen von .Kunstmaler Stern
unter Leitung des Garderobeiwpektors Max Schneider in den

Kostümwerkstätten des Großh . Hoftheaters angefertigt .
Die Tanzszenen sind von Paula Alleqri - Bayz einstudiert.

Solo - Violine : Rudolf Deman .
Klavier : Heinrich Bienstock . Harmonium : Heinz Berthold .
Der Konzertflügel (Blüthner ) ist von der Firma LSchweisgut ,
das Harmonium (Schiedmayer ) von dem Piano -Magazin

H . Maurer zur Verfügung gestellt.
Nach dem zweiten Akte des »Bürger als Edelmann " eine

größere Panse .
Kafle-Eröffnung ' /,7 Uhr.

Anfang : 7 Uhr. Ende : ' « 11 Uhr.
Der freie Eintritt ist für heute anszrhsde ».

Preise der Plötze : Balkon l . Abteilung -4 6.—,
Eperrsiu I . Abt. »ck! 4 .50 ulw .

Spielplan
für die Zeit vom 6 . bis mit 14. April 1813.

») In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt.)

Samstag , 12. Avril . 34. Vorstellung außer Abonnement . Er¬
mäßigte Preise : »Ein Sommernachtstraum "

, phantastisches
Lustspiel in 3 Akten von Shakespeare , Musik von Men -
delssohn-Bartholdy . ' /x8—' ,r1l Uhr . (2 »« )

Sonntag , 13. April , nachmittags ' /-2 Uhr, 35. Vorstellung außer
Abonnement . Ermäßigte Preise : »Colberg "

, historisches
Schauspiel in 5 Akten von Heyse. ' /-2 bis gegen 4 Uhr.
(2 »« )
Von Freitag , den 11 . April , vormittags 8 Uhr an , werden

für diese Vorstellung keine Vorverkaufsgebühren erhoben.
Abends ' <-7 Uhr . L . 53. »Zuleima " , Oper in 1 Akt von
Heinrich Bienstock . — »Der Postillon von Lonjumeau ",
komische Oper in 3 Akten von Adam . ' /r7—' /,10 Uhr.
(4 »K 50 HO

Montag , 14. April . A 53. »Das kleine Schokoladenmädchen "
petito ckocola' ivrs) , Lustspiel in 4 Akten von Gaoault .
bis gegen ' lall Uhr. (4 -F )

b) in Mannheim .
Montag , 14. April . Gesamtgastspiel des Opernpersonals des

Großb . Hostheaters Karlsruhe : »Oberst Chabert " , Musik¬
tragödie in 3 Akten von Waltershausen . ' .'»8—»,«10 Uhr.

Tagesanzeiger .
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Freitag , 11 . April .
Kolosseum . 5 Uhr Vorstellung .
Residrnziheater . Vorstellung .
Welt -Kiuematograph . Vorstellung .
Kaiser - Kinematograph . Vorftellg .
M etropol -2 heatrr . Vorstellung .
Zen »ral -1li«o. Vorstellung .
Luxeum . Vorstellung .
Lichtspiele . Vorstellung .
Eldorado -Kino . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von

2 bis st-10 Ubr.

Turugemeinde . Mitgliederu. Zög¬
linge 8— 10 Ubr , Zentralturnhalle .
Alte Herrenriege 8 —10 Uhr , Goethe¬
schule.

MLnnertnrnverein . II .AlteHerren-
Ricge , ' -7 — >/r8 Uhr , Oberrealschule .

Turugesellschast . Ausübende Mu -
alieder und Zöglinge 8 — 10 Uhr,
Realgymnasium .

1 . Bad . Kpnologischer Verein .
Vercinsabend .

Kisnos pisnvr plrmar
»ck! 4S0-— »ck! 500 .— bis »ck! 1350 .—

werden in allen iioirarten , suck nack besonderer Teicbnrmg,
xelieiert , genau ru den lAöbeln passend in feinster Auskükrung.
Interessenten wollen Kataloge verlangen u. mein l^cgerbesicbtigen .

klM-llM Zoks . 5ck >sile .
24 . Ksi - Isi - llliS Velepkon 338 .

onliiiMellen
knrsn » /Ik - stekvrt prompt und in
ZKUPI »»11 tadolloavr Lnskükrnng .
V. f . lßöllerrvlieNiifbilirdlisnlülistg m . d . ii .

5psrgsl
2ll biUissstsm irsZ -ssprsis .

Pcd» I7S j >tairaoiti' IiS

Carl MM
Erbpriuzenstrasie 2 »
Telephon Nr . 1415 .

Rehfchlegel ,
Rehrücken ,
Rehbüge ,
Rehragont ,
Fasanen , Wildente « ,
Haselhühner .
Schneehühner ,
Perlhühner .

Fs. TasclgcMcl
als :

Fran ». Welschhahnen «.
-Hühner , Poularden ,

Kapaunen , Poulets »
Suppen - und Frikassee¬

hühner » Tauben rc.
IS 13er Gänse , Ente « « .

Hahne «.

Holl . Rheins «!« ,
Wrsersalm ,
Ort . Sole ».
Holl . Schellfische.
Holl . Kabeljau »
Holl . Rotznnge «,
Lebende Rhcinhechte ,
Lebende Rheinkarpfe « ,
Lebende Forellen ,
Felche« .

Auch sind fortwährend

junge Geißchen ,
ganz und zerlegt zu haben .

Echte Holland.

empfiehlt

Carl Hager,
Hoflieferant ,

Erbprinzenstr., nächst d. Rondellpl.
Telephon 358.

Aires
siele voee selbst , ^ e«e>vee ^ e-

leöet eeeeeee «

bester 6ro » hs ^ iee DUeeeHeettee

6ee >̂ ro »- 2ce^ ee

M. Lmrkraut
(Weingärung ) , per Pfund 7

so lange Vorrat reicht , bei

Gustav Bender ,
Hoflieferant ,

5 Lammstratze 5,
zwischen Kaiserstratze und ^ Zirkel .

IW IöÄ R K »lllkl
bestes Stärkungs - und
ErfrischungSwasser fir
schwache Äugen und Glieder
ist das seit bald l 00 Jahren welt¬
berühmte ärztlich empfohlene

Maische Wasser
von ckvd . vdr . rovittonbsrgor in
Ssildronn , Lieferant fürstlicher
Häuser , Ehrcndiplom . Feinstes
Aroma » billigstes Parfüm .
JnFl . L 45 , bO Hk u . »ck! 1.10.

Alleinverkauf f. Karls¬
ruhe bei Gustav Bender »
Großh . Hoflieferant , Lamm¬
straße 5 und Carl Roth ,

Hofdrogerie .

Kraue Haare.
Es gibt nichts einfacher, als 0 «-.
Kuhn ' S Nustöl 1 .20 und 60 Hi
Färbe -Pomade Nutin »ck! 2 .—.

1 .— empfiehlt Nenn, .
Kieisn , Parfümerie ,
Kaiserstratze 223 .
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lodes -^ nrei
'
Ae .

9. ^pnl , morgens 3 Olir, enclete ein santter Tocl tlie irdischekaukbalin unseres lieben Oatten uncl Vaters

Otto koll
im 57. l-ebensjabre.

Karlsruhe, 10. ^pril 1913 .

Ober§ev/erbe !ekrer

Rott , §eb. öaumann.
Lrlku Vott .

vie Feuerbestattung findet 8amstag, den 12. ^pril 1913, vormittagsII vkr, statt. ^
Trauerkaus : I^cbnerstraLe 3, 1 . Stock.

Frischer Rhabarber.
Bestellungen werd . angenomm . v.
1 kg an : Herrenstr . 15 im Laden,neben Hoftor .

verkauft I . Deck, Beiertheim ,Breitestvaße 83.

Lutnalimen
io ? 05S uvä Lslouedtung,küvstlsiiscb vollsmlst , io sLwt-
liokso w« im-veo kormetsa ooä

rkusklldnwgsa.

Lsrlsruks ,L»rl-rrtsllried»t5»2s 32.
kornrut 2331 .

Är/r/r /wF6/r F/e « r / « c^ A-/ <ö§ÄEr

« « / ' Ems

>4ü § iva/ !/

L/ETMc/tttz ^ / ?Le/a// ?^ eÜ6

Vade-Eilliichluugen
für Gas von 85 ^ an . »
Th. Wollenfack, Rheinstrohe 23.

Speisezimmer ,
Schlafzimmer ,
Herrenzimmer ,
Küchen , kompl .,

einzelne Möbel , kaufen Sie in
großer Auswahl am billigsten bei

Zosv § Xinnmsnn ,

»Ml« knl« — lliNnIritlri« lilrtni

ok » in . Ns» » vkansiaN

Laissretr . St . — Telephon 1563 .

Schlafzimmer -
Einrichtung ,
Herrsehaftsmöbel. ,ea. 1 Jahr i. Debr . gewes., Ia Mei - !

sterarbeit , bestehend aus gr. Spie -
geischrand, Waschkommode mit
Spiegelaufsatz , 2 Nachttischen mit !
Marmor , 2 Betten mit Natent - !
rösten und 1a Roßhaarmatratzen ,
Handtuchständer zu verkaufen .

L. Feldman »,
Sofienstraße 13.

UV. Für Brautleute sehr gün-

Auswärtige Schreibmaschinen - Ver-
tretung liefert >

erftNassig« !
Schreibmaschine ^

gegen bequeme Teilzahlung , ohne Auf¬
schlag, unter strengster Diskretion.
Offerten unter Nr . 6395 ins Tag¬blattbüro erbeten._ I

Blumenkübel zu verkaufen in
jeder Größe , sowie Reparaturenaller Art werden schnell besorgt.

Eduard Becker, Küfermeister ,
Durlocherstraße 57.

Ilrselitileke Gemeinde.
Freitag , 11. April : Abendgottesdicnst

6» Uhr.
Samstag , 12. April : Morgengottes-

dienst S Uhr. Jugendgottesdienst3 Ubr . Sabbat-Ausgang 7 " Uhr.An Werktagen : Morgengottesdienst
7 Uhr . Abendgotiksdienst 6" Ubr.

Ilraeliliscke Keligions-
gelellscbsfl .

Freitag , 11. April : Sabbat -Anfang
7 Uhr.

Samstag , 12. April : Morgengottes-
dicnst 8 Uhr. Schülergottesdienst2" Uhr. Nachmittagsgottesdienst
4*° Uhr. Sabbat -Ausgang 8 Uhr .

An Werktagen : Morgengottesdienst6" Uhr. NachußüagsgotttSdienst

AMMM Sk. MM SllllMe
Den Kameraden die traurige Mitteilung von dem Hin-

scheiden unseres lieben Kamerad«

tzkMl Karl Llinzig, ficivaller.
Veteran von 1SS6.

Beerdigung Samstag , den 12. d. Mts ., nachmittags4 Uhr , vou der hiesigen Friedhofkapelle mis . Um zahlreichesErscheinen hierzu werden ine Kameraden gebeten.
Ser Vorstand.

L2.- 4L.- 54 .- 65 .-
« r man/rs , « « // e/rFLsc ^ e/r ar /

— / ILs O ^ Se/r —

Ks/se/ 's /̂ 'a ^ e

/ >Z . t/vr üL? 2 « a/ « /e/7 « /6 Oa -rrem - « /re/ / Are/e/ '-/ (o/ ^
'
^ //o/r , /« §-

- 6§o « e/e/V / ( os/Lk/rre tt/re / / ( /e/e/e/ ', w ^ /ä///F « /« / « «/
/ ^ /rF §/e/r / r^ /e/vr 2 « ^ o/r/re/r , ive>e/ e//e ^ e/r^ r« ^ /rroF/LA §/

2 « /rrscLe/r .

>« « « » » » » » « » « » » » ' >» « » « « »« » « » « » « » » » » « » « a

8pkl8k-ksi'tl>sfel
prima Qualität

per Ztr. Mk. 2 . 80 frei Keller
empfiehlt

Gottl. Schöpf
Büro «ud Lager :

Lnisenstraße 34
Telephon 2826 . I

Bestellungen können auch in meine« Filiale «
gemacht werde «.

W b»n

Lcliube un6 81ieiel !
in §ro88ter Auswahl

tt .

l- uäiviZspIatL

Oe8cliM8empieti !un§.
Vas von meinem verstorbenenbäanne unter «terVinns

Paul pieZel
Karl-^riedriclistr. 20

geführte, Tigarren - 8perialgesckLft veräe ick in unver-änäerterl^ eise , unterstützt von tsckmLnnisckemKat veiter-kükren unä alles aukbleten , um «ien lanAjätin^en xuten stuf«les Oesckättes auk seiner Höbe ru erkalten .
Ick bitte claker sekr ttas ctem Qesckäst, sovie meinemseligen lAanne seither §esckenlcte Vertrauen auck mir

AÜtiAst sckenken ru vollen unä veräe ick stets bestrebtsein, es in jecier Veise ru rechtfertigen .
Ick empfehle mich meiner geehrten alten unä neuenKunäsckakt bestens

fm kllll llliitemllcli B. «SM

»« » » « » » « » » » « >« « « » » » « « « « » » « « » » » « « « « « « « » «» « « » » « » « «

Delepkon 1714 Karl- Vrieärickstr . 20 .

smä riu dadsll m Usr- 0 . f . Mülloi'-
sckön ttofduckkanlllung m. d. L ,liittsrstr . 1, 2. Ltoek , sovis ia äsr

-kxpeüitioll ävr- lisrisr . Tagdlattss .

Speise -, wohn - , Schlaf - und Frenidenchniner .

^ rs ^ rnis ^ ! 7L
Mcnl 8esormk!eiüer- ll.Wäscheschrank
hier bestens eingesührtes u. xrattischstes Möbelstück.
Aufnahme von 3 V Kleidungsstücken und einer großen Anzahl Wäscheund hüte . — Lxtra - Vorrichtung für Schirme und ^ elzwaren .
Lieferbar in allen Holzarten- mit und ohne Spiegel .

DE " Alleinverkauf bei -WU
Lazarus Bär Wwe. Möbelmagazin
1925 Telephon 1925, * Zirkel 3 , Ecke der Waldhornstraße .
Bis jetzt habe ich dieselben auswärts verkauft nach : Augsburg ,Baden , Bübl , Lmnrendingen, Lsch , Frankfurt, Freiburg ,Hannover , Heidelberg, höchst» hornberg , Aiel , Mannheim ,Metz, München , Gppenau , Posen , Prag , Rastatt, Strah -

burg , Stuttgart und Villingen .

Aüchen -Einrichtringen und Vorplatzmöbel .
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Viertes Blatt

Deutscher Reichstag.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 10 . April.

Vizepräsident Dove eröffnet die Sitzung um 1 .10

Bundesratstisch sind erschienen : die Staats -

bkretäre Delbrück , Kühn und Lisco sowie
kubischer Finanzminister Dr . Lenze .
^ Bor Eintritt in die Tagesordnung gibt

/generalmajor Wenninger eine Erklärung ab, worin
, laat er habe lediglich gestern seinem Bedauern

Araber Ausdruck geben wollen, daß ein Abgeordneter
?( dein Matze und in der Schärfe an den Einrich-
^ -.aen unseres Heeres Kritik geübt habe, es habe

aber sern gelegen, das allgemeine Recht der Ab -
^ rdneten zu einer Kritik anzutasten. Ebenso habe
« ibm fern gelegen , dem Ansehen des Abgeordneten
Haeusler außerhalb des Hauses irgendwie zu

Spahn (Ztr .) : Die Wahrung der Würde
»nL Ehre des Hauses und des einzelnen Abgeord-
« ten ist Sache des Präsidenten . Generalmajor
« enninger hat bemerkt, er habe die private Lebens-
«ellung aus Wohlanständigkeit genannt , es wäre mir
aber angenehm, wenn er diese Bezeichnung nicht mehr
Frauchen würde. Darin liegt eine Herabsetzung
«nes Abgeordneten. Wäre von einem Abgeordneten
« rem anderen gegenüber diese Aeußerung gefallen,

hätte der Präsident eingreifen müssen . Daß der
Ausdruck „Abgeordneter" hier im Hause die größte
Kohlanständigkeit bedeutet, darüber kann kein Zwei¬
tel sein . Die gestrige weitere Erklärung des General¬
majors Wenninger ist mir bei dem Lärm im Hause
leider verloren gegangen. Es wäre angebracht, wenn
er auch seine weiteren Ausführungen in seine heutige
Erklärung einschlösse. ^ ^

Generalmajor Wenninger : Ich folge dem Wunsche
des Präsidenten gerne und bin bereit zu erklären,
haß ich meine Entschuldigung, die ich vorgebracht
habe und die wohl allenthalben als loyal gellen
wird (Zustimmung) auch diesen Teil meiner Erklä¬
rung einschließe.

Vizepräsident Dove: Damit ist die Angelegenhell
erledigt.

Darauf wird
die erste Beratung der Deckungsvorlage

fortgesetzt .
Abg. Dr . Südekum (Soz .) : Der Reichsschatzsokretär

suchte nachzuweisen , daß das deutsche Volk die Lasten
tragen kann. (Der Reichskanzler betritt den Saal .)
Im allgemeinen aber sind die Kräfte des Volkes nicht
gestiegen , sondern gefallen, infolge der weitverbreite¬
ten Unterernährung und körperlichen Ueberanstren-
gung . Die Kinderarbeit hat nicht abgenommen und
die Frauenarbeit in erschreckender Weise zugenom-
mcn . Zum ersten Male in der Geschichte des Rei¬
ches ist versucht worden , zu Rüstungszweckenauch den
Besitz heranzuziehen. Das ist unser Einfluß .
Die Sozialdemokratie ist entschlossen, die Lasten der
Rüstungen auf die Schultern der Besitzenden zu
legen . Bei der Beurteilung der Vorlage darf man
nicht übersehen, daß wir in den letzten Jahren eine
Hochkonjunktur gehabt haben, die aber an¬
scheinend ihrem Ende entgegensieht. Da man den
Ertrag der Zölle nicht kennt , ist es gefährlich , die
Deckungsvorlage zum Teil daraus ausziäxiuen, zumal
unsere Hochschutzpolitik nur von der öffentlichen Mei¬
nung und von der Mehrhell der Parteien beseitigt
werden kann. Wir brauchen direkte Reichssteuern
und vorzugsweise Len Ausbau der Reichs erb -
schastssteuer . Der Gedanke des einmaligen
Wehrbeittags ist schon vor 5 bis 6 Jahren von mei¬
nem Parteifreund Dr . David vorgebracht worden,
(hört ! hört !) Der Vorlage fehlt die Progression zu¬
gunsten der großen und Riesenvermögen. Die Summe
der durch die Vorlage zu erfassenden Vermögen ist
nach unserer Ansicht zu gering berechnet . Ich glaube
nicht, daß 118, sondern 300 Milliarden Vermögen vor¬
handen find . Die Veranlagung des Vermögens und
Einkommens muß von Reichswegen geregelt werden.
Ae darf nicht den Einzelstaaten überlassen bleiben.
(Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Präsident Dr. Kaempf ruft den Abgeordneten Dr.
vüdekum wegen feiner Aeußerung, wonach preußische
Gerichte die Rechte Minderbemittelter hinterlistig be¬
einträchtigen , nachträglich zur Ordnung.

Abg. Speck (Ztr .) : Wir sind nicht geneigt, die
Wehrvorlage zu bewilligen und die Deckungsfragen
andern zu überlassen. Die überschwängliche Lob¬
preisung des einmaligen Wehrbeittags ist nicht an¬
gebracht, da doch die Gefahr bestes , daß di« ein¬
malige Abgabe M einer dauernden wird. Außerdem
bestehen Steuer -Ungerechtigkeiten und Ungeheuerlich¬
keiten . Einkommen von 45000 -1t sollen steuerfrei
bleiben, Vermögen von 10000 -1t aber getroffen
werden. Die Kommission wird hier feste Hand an-
Zulegen haben . Durch diese Vorlage wird die einzel¬
staatliche Finanzhoheit angegriffen . Hier liegt der
Anfang vom Ende der einzelstaatlichen finanziellen
Selbständigkeit . Zu prüfen ist, ob die Kautelen gegen
bie Hinterziehung des Wehrbeittages ausreichen. Es
geht nicht an , daß wir im Reichstag Mittel bewilli-
gen und es den Einzelstaaten überlassen, die Deckung
Zu finden . In vielen Staaten wird die Sache große
gesetzgeberische Schwierigkeiten mit sich bringen . Die
Vermögensguwachssteuer, di« als 'Besitzsteuergesetz in
me Erscheinung tritt , begegnetbei uns den schwersten
gedenken . Auch mit der Verminderung der Ma -
kri kularb ei träge haben wir schlechte Erfah¬
rungen gemacht . Die Aufrechterhaltung der Zucker-
Inuer halten wir für angebracht. Dagegen haben
mir gegen die Beibehaltung des Umfatzstempels
me schwersten Bedenken. Auch gegen die Ausdeh¬
nung des Erbrechts der Staaten haben wir schwere
« denken. Die Behauptung , es herrsche im Volke
mn« günstige Stimmung für die Rüstungen, ist ein
Irrtum . Wir werden der Vorlage zustimmen, wenn
me Verteilung der Lasten gleichmäßig erfolgt. Denn
'ch hoffe, daß aus der Kommission eine Vorlage her-
Mttgeht, die dem Vaterland« die Mittel zu seinem
Schutz und seiner Sicherheit bietet, aber auch die
Male Pflicht dem Volke gegenüber nicht vergißt.
(Beifall beim Zentrum .)

Avg . Dr. Paasche (natl ) : Ich bedauere, daß der
Vorredner der heutigen Generation nicht mehr die
" pferfreudigkeit von 1813 zutraut . Das entspricht
Uscht der ethischen Bedeutung der Vorlagen . Es war
sticht richtig , ein so düsteres Gemälde zu malen, denn
u> Frankreich glaubt man längst, daß wir keine
kosten mehr tragen können . Die einmalige Ab¬
gabe , die uns früher als ein perfider und phantasti¬
scher Antrag der Sozialdemokratie bezeichnet wurde,uürd uns heute in der Regierungsvorlage darge-
brocht. Wir dürfen aber froh sein , daß unser wirt¬
schaftliches Leben und unser Geldmarkt nicht nochmals
"Urch eine Anleihe beschwert zu werden braucht.

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 11 . April 1913.
Auch wäre der Eindruck im Auslande bedenklich. An
dem Grundgedanken des Wehrbeitrages Hallen wir
fest, wenn auch einige Aenderungen noch zu treffen
sind. Die Beteiligung der Fürsten an der Wehr¬
abgabe ist nach dem Wortlaut selbstverständlich . Ge¬
gen wen haben sich aber die Fürsten zum Tragen der
patriotischen Opfer bereit erklärt und in welcher
Höhe? Bei der Bellreibung der Steuern sollte man
all« chikanösen Handhabungen von vornherein aus¬
schalten . Bon einem Eingriff in das Prioatvermö -
gen kann bei dieser einmaligen Abgabe keine Rede
fein , geschweige denn von einer Expropriation . Die
Ausrechterhaltung der Zuckersteuer ist praktischer als
di« Einführung einer neuen Steuer . Den Einzel¬
staaten die Steuern in Form veredelter Matrikular -
beiträge zu überlassen , ist jedenfalls nicht besser als
der direkte Weg. Die Mehrzahl meiner Freunde hält
an dem Gedanken der Reichsvermögenssteuer fest.
Wir oerkaprizieren uns aber nicht auf eine bestimmte
Form . Di« Hauptfach « bleibt für uns , daß eine di¬
rekte Belastung des Besitzes eintritt . (Beifall bei den
Nationalliberalen .)

Abg. Graf Westarp (kons.) : Wir erkennen an , daß
dies« Vorlagen besondere Schwierigkeiten zu über¬
stehen gehabt haben, um dem Widerstreit der Meinun¬
gen zu begegnen. Wir halten die Vorlage für eine
durchaus geeignete Unterlage für die weiteren Ver¬
handlungen und werden auf dieser Grundlage Mit¬
arbeiten , zumal diese für die Schuldentilgung beibe¬
halten werden soll. Wir werden die einmaligen For¬
derungen der Vorlage bewilligen. Die konservative
Partei hat sich noch nie von einer anderen Partei an
Opferwilligkeit übertreffen lassen . Wir billigen, daß
di« Ausgaben der Vorlage nicht durch eine Anleihe
ausgebracht werden sollen . Zu einer fortdauernden
Einrichtung kann der einmalige Wehrbeittag nicht
werden, da die Vermögenssteuer Sache der Einzel¬
staaten ist und dieser Beitrag einen Eingriff in die
Vermögenssubstanz bedeutet. Der Vorschlag der Re¬
gierung bezüglich der Form der Deckung hat den
Vorzug vor einer Reichs-Vermögenssteuer. Wir
stimmen dem Reichsschatzsekretär darin bei , daß der
Umweg über die Einzelstaaten einer Reichsvermö¬
genssteuer oorzuziehen ist . Ein Zwang gegenüber
den Einzelstaaten ist . unrichtig und wäre auch über¬
flüssig. Bei der Festsetzung des Vermögenszuwachses
muß dafür Sorge getragen werden , daß nicht in in¬
nere Familienangelegenheiten eingegriffen wird . Der
Ausdehnung des Erbrechtes auf das Reich können
wir nicht zustimmen. Gegen die vorläufige Beibe¬
haltung der Zvckersteuer und des Umfatzstempels
haben wir nichts einzuwenden. Die Mängel der
Talonsteuer sollten bei dieser Gelegenheit beseitigt
und eine Börsen-Umsatzsteuer ins Auge gefaßt , wer¬
den . Di« Deckungsoorlage muß unbedingt gleichzeitig
mit der Wehrvorlage verabschiedet werden . Entgegen¬
kommen wird allerwärts gezeigt .

Hierauf wird die Weiterberatung auf Freitag
1 Uhr vertagt .

Schluß nach 7^ Uhr.

Berlin , 10 . April . In der Budgetkommis -
sion des Reichstages wünschte ein Mitglied der
Fortschrittlichen Volkspartei zu wissen , wieviel jüdische
Einjährige in dem letzten Jahve zu Offiziersaspiranten
befördert oder zu Reserveoffizieren gewählt worden
seien . Der Kriegsminister erwidert«, ein« Statistik
darüber , wieviel jüdische Einjährige zu Offiziers¬
aspiranten befördert würden , bestehe nicht. Jeder
qualifizierte Einjährige , gleichviel welcher Konfession ,
könne nach den bestehenden Vorschriften befördert
werden. Ein Zenttumsredner unterstützt« das Ver¬
langen nach der Vorlage eine Statistik . Gegenüber
der Klage, daß die Juden in den Kadettenanstalten
keine Aufnahme fänden, führte der Kriegsminister
aus , daß es sich hier um christlich« Erziehungsanstal¬
ten handle. Der Schluß der Zentrumsresolution , be¬
treffend eine Statistik über den Reserveoffizier-Ersatz
wurde angenommen.

Der Gesetzentwurf über die Konkurrenz¬
klausel

liegt noch der Kommission des Reichstages vor . In
zahlreichen Orten haben Versammlungen des Zen¬
tralverbandes der Handlungsgehilfen stattgefunden ,
die an den Reichstag die Bitte gerichtet haben , die
Beratung des Entwurfes zu beschleunigen .
Das Gesuch wird wie folgt begründet :

„Es handelt sich hier für viele Handlungsgehilfen
um eine Angelegenheit von großer wirtschaftlicher
Bedeutung . Sie haben daher ein lebhaftes Inter¬
esse daran , daß das Gesetz bald zustande kommt.
Da der Entwurf dem Reichstage seit Ende Novem¬
ber 1912 vorliegt , rechnen die Angestellten damit ,
daß der Reichstag das Gesetz noch vor den Sommer¬
fellen verabschiedet. Denn wenn der Reichstag die
endgültige Erledigung bis zum Herbst verschiebt,
würde das Gesetz erst im Jahre 1914 in Kraft treten
können . Nachdem aber sowohl die verbündeten
Regierungen als auch der Reichstag anerkannt
haben , daß der gegenwärtige Rechtszustand geän¬
dert werden muß , werden die gesetzgebenden Kör¬
perschaften sich auch der Meinung anschlietzen, daß
eine Verzögerung der Reichstagsberatungen bis
zum Herbst nicht zu rechtfertigen ist .

"

Eine Reichskagsvorlage zur Abänderung zweier
Reichstagswahlkreise .

Wie man uns schreibt , ist im Bundesrat ein Antrag
der Regierungen von Sachsen-Weimar und Sachsen-
Meiningen eingegangen, wegen Abänderung zweier
Reichstagswahlkreise. Durch eine Grenzregulierung
zwischen beiden Staaten , bei der es sich um den Ort
Lichtenhcnn bei Jena handelt, ist «ine anderweitige
Festsetzung der Grenzen der beiden Wahlkreise not¬
wendig geworden. Die Vorlage wird schon in nächster
Zeit dem Reichstage zugehen.

Zum Fall Haeusler -Wemnnger im
Reichstag

bemerkt das Hauptorgan des Zentrums , die „Köl n .
Volks ztg .

" :
Was General Haeusler in seiner langen Rede

ausführte , war in manchen Einzelheiten sehr wohl
der Erwägung wert . Manche seiner Forderungen
sind bei anderer Gelegenheit von Zenttumsrednern
wiederholt der Regierung vorgehalten worden. Wenn
er im Tone der Kritik und in anderen Einzelheiten
sich vergriff, mit Verallgemeinerungen und Ucber -
tteibungen mehr behauptete, als Sachverständig« zu¬
geben können , so wäre das an sich nicht so schlimm.
Das passiert täglich mehr als einmal im Parlament ,
aber General Haeusler muhte bedenken , daß er in
seiner Eigenschaft als ehemaliger General und Artille¬
rieoberst gerade vor dem Ausland als Sach¬
verständiger mit einer gewissen Autorität Beachtung
finden würde . Es ist auch etwas anderes , Behaup¬
tungen , wie diejenige über unsere Artillerie in der
Kommission oder auch im Gemenge der Ctatseinzel-
heiten aufzustellen. Da hätte man sie als Entgleisun¬
gen vielleicht ignoriert . Etwas anderes ist es, sie jetzt

bei der internationalen Hochspannung
in dem Augenblick auszusprechen, da alle Welt auf
den Deutschen Reichstag mit schärfstem Interesse hört.
In Deutschland selbst hat man freilich in den letzten
Jahren sowohl bei der Marine wie bei der Armee
den Wert mancher Urteile von ehemaligen Offzieren
genugsam kennen gelernt.

Haeuslers Rede wurde von den Sozialdemokraten
wie ein Ereignis begrüßt und beklatscht : vom Zen¬
trum mit Stillschweigen hingenommen.

"
Und zur Rede des bayer . Generalmajors Wennin¬

ger speziell :
„Es war eine Ungeschicklichkeit und zwar eine

große ; aber nicht mehr . Als darum di« Sozial¬
demokratie mit einem Kraftaufwand von Pathos eine
große Aktion mit dieser Ungeschicklichkeit machen
wollte, versagt « den Herren Ledebour und Frank
das Zentrum mit Recht die Unterstützung. Man
merkt« die Absicht und war verstimmt, auch bei den
übrigen Parteien , an welche die Sozialdemokraten so
eifrig appellierten. Selbst ihr Freund Müller -Mei¬
ningen ließ sich nicht aus dem Busch locken.

"

Der Cumberlaudbesuch in Homburg.
Homburg v. d. 10. April . Zum Besuch

der Cumberländer Herrschaften hatte die Stadt
Homburg reichen Flaggenschmuck angelegt .
Mehrfach bemerkte man Fahnen in den Cumber¬
länder Farben blau -gelb . Die Straßen waren
von zahlreichem Publikum besetzt , das auch aus
Frankfurt und den umliegenden Ortschaften
starken Zuzug erhalten hatte .

Gegen 11 .45 Uhr trafen auf dem Bahnsteig
der Kaiser in der Uniform der Posener
Jäger zu Pferde , dieKaiserin , Prinz Adal¬
bert von Preußen , Prinzessin Viktoria
Luise und das Gefolge ein . — Um 11 .50 Uhr
lief der Sonderzug ein, welchem der Herzog
und die Herzogin von Cumberland ,
Prinzessin Olga , Prinz Ern st August und
das Prinzenpaar Max von Baden ent¬
stiegen . Der Herzog trug die Uniform seines
österreichischen Regiments , der Prinz die Uniform
der Rathenower Husaren. Der Kaiser war
der Herzogin beim Aussteigen behilflich und
wechselte Küsse mit ihr . Sodann begrüßte der
Kaiser den Herzog : beide schüttel¬
ten sich lange die Hände . Der Herzog
begrüßte sodann die Kaiserin mit einem Kuß,
ebenso die Prinzessin Viktoria Luise von
Preußen . Der Kaiser überreichte der Herzogin
und der Prinzessin Olga Blumensträuße . So¬
dann folgte die Vorstellung der Gefolge. Der
Kaiser und der Herzog sowie die Kaiserin und
die Herzogin plauderten lange Zeit miteinander .
Alsdann wurde die Fahrt in Automobilen
nach dem Königlichen Schloß angetreten . Im
ersten Automobil nahmen die Kaiserin und die
Herzogin von Cumberland sowie das Brautpaar
Platz ; im zweiten folgten der Kaiser mit dem
Herzog von Cumberland , welcher rechts saß,
sowie Prinz Adalbert von Preußen . Das Publi¬
kum und die Schulkinder begrüßten das Kaiser¬
paar und die Gäste mit lebhaften Hoch¬
rufen .

Die Cumberländischen Herrschaften haben im
Königlichen Schlosse Wohnung genommen , wo¬
selbst heute nachmittag Familientafel und für
das Gefolge Marschalltafel stattfindet . — Bei der
Einfahrt in den inneren Schloßhof wurden die
Herrschaften empfangen vom Ober - , Hof- und
Hausmarschall Grafen Eulenburg . Das Kaiser¬
paar begleitete sodann den Herzog und die Her¬
zogin von Cumberland in die für sie bestimmten
Gemächer, die sogenannten englischen Zimmer .

Zum Tode des Botschafters Constans .
* Mit dem soeben verstorbenen ehemaligen fran¬

zösischen Botschafter in Konstantinopel verschwindet
eine der interessantesten politischen Persönlichkeiten
der dritten Republik von der Bildfläche. Constans
stand kurz vor Vollendung seines 80 . Lebensjahres .
Von Hause aus war er nicht Politiker , sondern Ge¬
lehrter . Im Jahre 1833 in Toulouse geboren , wurde
er nach Absolvierung seiner Studien Professor des
Rechts an den Universitäten Donai , Dijon und Tou¬
louse . In die politische Arena trat er zum ersten
Male im Jahre 1873 , indem er zum Deputierten sei¬
ner Hermatsstadt erwählt wurde . Im Jahre 1879
trat er in die Regierung ein, und zwar in das Kabi¬
nett Freycinet , zunächst als Unterstaatssekretär , dann
als Minister des Innern . Es war dies jene Zeit , in
der dem Kabinett die Aufgabe zufiel , die Beschlüsse
gegen die nichtautorisierten Kongregationen zur An¬
wendung zu bringen , wodurch sich Constans zahlreiche
Feinde machte .

Zum zweiten Male war er Minister unter Jules
Ferry , gegen den er angeblich inttiguiert hoben sollte .
Im Jahre 1886 wurde seine parlamentarische Lauf¬
bahn durch ein« diplomatische Mission unterbrochen.
Er wurde als außerordentlicher Gesandter nach China
geschickt, um die Angelegenheit der Tonkin-Cession in
Ordnung zu bringen , worauf er Gouverneur von
Indurchina wurde , wo er nur ein Jahr blieb. 1889
kehrte er nach Frankreich zurück, und trat als Minister
des Innern in das Kabinett Tirard ein . Damals
gingen die Wogen des Boulangismus sehr hoch und
Constans hatte die Aufgabe übernommen , ihn zurück-
zudrängen. Tatsächlich gelang ihm dies durch eine
geschickte Verbindung von Energie und Schlauheit . Er
bestimmte nämlich den General , nach Belgien zu
fliehen , indem er ihm durch einen Gehilfen einen ge¬
fälschten Verhaftungsbefehl überreichen ließ. Bou-
langer fiel auf die Komödie hinein und diskreditierte
sich ganz so , wie es Constans gewünscht hatte .

Im Jahre 1880 gab Constans infolge einer Mei¬
nungsverschiedenheit mit Tirard seine Demission,
um niemals wieder Minister zu werden . Dagegen
tritt er jetzt vollständig in den diplomatischen Dienst.
Er geht nach Konstantinopel als Botschafter und hat
diesen Posten nahezu 20 Jahr « inn« . Am Bosporus
erweist er sich ebenso wie an der Seine als ein sehr
geschickter Staatsmann , der hinter einem gewissen
offenen Wesen seine Schlauheit oerbarg und nicht
gerade ein Mann der Gewissensbisse war . Er wid¬
mete sich eifrig den diplomatischen Geschäften und sah
eines seiner hauptsächlichsten Ziel« darin , den Ein¬
fluß seines deutschen Kollegen , Frhrn . von Marschall,
zu bekämpfen , um für Frankreich möglichst viele Kon¬
zessionen , Monopole und Lieferungen herauszuschia-
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gen. Tatsächlich ist sein Wirken in dieser Beziehung
nicht ohne Erfolg geblieben . Was dagegen die zivili¬
satorische Rolle Frankreichs im Orient betrifft, so ist,
so lange Constans Botschafter in Konstantinopel war ,
nur in Fragen davon die Rede. Clemenceau, der
eine andere Auffassung von den Aufgaben der fran¬
zösischen Diplomatie hatte, machte der langen Mission
Constans ' ein unvermutetes Ende. Als Constans nach
Frankreich zurückgekehrt war , verzichtete er zunächst
nicht darauf , politisch eine Rolle zu spielen . Im letz¬
ten Jahre war er der Kandidat für die Senatswahlen
in Aoeyron, fiel jedoch durch. Seitdem hat man von
dem Greise höchstens nur noch gesprochen , wenn er
Reisen unternahm oder seine Gesundheit Schwankun¬
gen ausgesetzt war .

Kein französischer Staatsmann war je so Anfein¬
dungen ausgesetzt gewesen , wie Constans. Besonders
Rochefort hat es sich während eines Vierteljahr -
Hunderts angelegen sein lassen , Constans mit seinen
Sarkasmen und Anklagen zu verfolgen. Es gibt kein
Verbrechen, das man ihm nicht in die Schuhe gescho¬
ben hat. Die Geschichte wird vielleicht Constans mchr
Gerechtigkeit widerfahren und im vollen Umfang die
Verdienste erkennen lassen , die Constans der Republik
geleistet hat . Vielleicht faßt sie ihr Urteil dahin zu¬
sammen, daß Constans ein sehr geschickter Politiker
und Geschäftsmann, mehr als ein Staatsmann , ge¬
wesen ist.

Amerika.
Die Tarifreform .

Washington, 10. April. Man ist sich hier völlig
klar darüber , daß der Senat der Angelpunkt ist,
um den sich die Tarifreform drehen wird , La
die Demokraten im Senat eine kleine Mehrheit haben.
Die Opposition gegen gewisse Tarifsätze hat feste
Gestatt angenommen. Biele Änatoren sind dafür,
einen Tarifsatz nach dem anderen zu revidieren,
während Präsident Wilson offenbar die Absicht
hat , di« Frage zur Angelegenheit der
Partei zu machen und den Tarif in feiner Ge¬
samtheit durchzudrücken , da er seine ganze poli¬
tische Zukunft aus die Tariffrage ge¬
setzt hat . Nach Andeutungen, die vom Weißen
Hause kommen , wird der Präsident , falls er in der
jetzigen Session in der Tariffrage unterliegen sollte,
vor die Wähler derjenigen Staaten treten , deren Ver¬
treter in beiden Häusern das Parteiprogramm durch¬
kreuzt haben, und wird in den Primärwahlen für die
Aufstellung solcher Kandidaten eintteten , die er für
fortschrittlich hält.

Die Ausländer in Californien .
Sacramenko (Californien), 10. April . Den Ver¬

tretern des englisch - französischen Syndi¬
kats der Steinkohlengruben - Besitzer in
Californien ist von dem Präsidenten der Kom¬
mission, welche einen Gesetzentwurf über den Grund¬
besitz von Ausländern ausarbeitet , mitgeteilt worden,
daß die vorgeschlagenen Maßnahmen die Euro¬
päer ebenso wie die Japaner treffen wor¬
den.

Tokio, 10. April. (Reuter .) Amtlich wird mitge¬
teilt, daß der japanisch « Botschafter in
Washington bei der amerikanischen Regierung
Borstellungen gemacht habe wegen des Ge¬
setzentwurfes im Staate Kalifornien, der den Ja¬
panern den Erwerb von Grund und Bo¬
den verbieten soll.

Der Balkankrieg.
Die neue Note der Machte.

London, 9. April . (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Die Note, die die Mächte den Balkan -
staaten überreichen, wird folgenden Inhalt
haben:

Erstens : Die Mächte sind damit einverstanden,
die gerade Linie Enos - Midia als Grundlage
für die Verhandlungen für die neue , türkisch¬
bulgarisch « Grenze anzunehmen.

Zweitens : Die Entscheidung über das Schicksal
der Aegäischen Inseln , von denen die Mehr¬
zahl Griechenland zufallen soll, wird den
Mächten überlassen .

Drittens : Die Frage der Kriegsentschädi¬
gung soll mit allen aus dem Krieg hervorgehen¬
den finanziellen Fragen zusammen durch eine
Finanzkommission in Paris erörtert werden .
Zum Schluß werden die Mächte den Verbün¬

deten empfehlen , die Feindseligkeiten
einzu st eilen .

TNkita braucht Geld.
n . Berlin , 10. April. Die an dieser Stelle bereits

ausgesprochen « Ansicht, daß der montenegrinische
Konflikt eine Lösung auf finanziellem Gebiete finden
würde, findet ihre Bestätigung. Es möge dahin ge¬
stellt bleiben , ob die in der Presse genannten Ziffern
zutteffen oder nicht, in jedem Falle darf angenommen
werden, daß durch die Geneigtheit Montenegros , für
Skutari eine Abfindung anzunehmen, die Lage eine
ersichtliche Entspannung angenommen hat, umsomehr,
als die Mächte prinzipiell einer solchen Lösung der
Streitfrage nicht abgeneigt sein dürften . Anders ver¬
hält es sich mit der Frage , ob Montenegro einen
Küstenstreifen an der Adria erhalten soll. Hierbei
ist in Erwägung zu ziehen, daß Oesterreich -Ungarn
bereits vor mehreren Monaten keinen Zweifel daran
gelassen hat, daß es die Abtretung albanischen Küstew
besttzes an Montenegro ebensowenig wie an Serbien
zugeben würde.

Die Kriegsentschädigung .
(Eigener Drabtbericht . l

Aonstaniinopel, 10. April. Die türkische Presse weist
den Gedanken einer Kriegsentschädigung
zurück und besteht darauf , daß die Balkanverbün -
deten eine Quote der türkischen Staatsschuld über¬
nehmen. Zu Delegierten der Türkei für die Pariser
Finanzkommission wurde der Engländer Craw -
ford , Rat beim türkischen Finanzministerium , und
der frühere Minister Djavid bestellt .

Sofia , 10. April. (Eig. Drahibericht.) Der Direktor
der bulgarischen Staatsschuld, Stojanoff , reiste
als Delegierter Bulgariens nach Paris .
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Skutari .

(Eigener Drahtbericht .)
b. Laltaro , 10. April . Aus Cetrnje wirb hierhergedrahtet, daß gestern die am Tage zuvor neu auf¬genommene Beschießung Skutaris auf direk¬ten Befehl - es Königs wieder eingestellt wor¬den ist.
f . Belgrad . 10. April . (Eig . Drahtbericht .) ZurMeldung des „Pan " über die Erklärung desKönicks Nikita wegen Skutari fügt die Zei¬tung „Politika " aus angeblich zuständiger Quelle

hinzu, der König habe dem Gesandten von Oester¬reich-Ungarn in Cötinje auseinandergesetzt , wenn
Montenegro durch seine Abdankung Serbien zu¬falle , so habe dies allen Bemühungen der Großmächte,besonders Oesterreich zum Trotz, nicht nur ein schönes
Küstengebiet an der Adria, sondern auch 2 Hafen¬
plätze , und welche Rolle dieses vergrößerte Serbien
spielen werde, lasse sich noch nicht weiter bestimmen .

Keine Demarche Oesterreichs.
(Eigener Drahtbericht .)

Belgrad . 10 . April . Die Nachricht eines Bel¬
grader Blattes , die auch im Ausland Verbrei¬
tung gesunden hat , daß der russische Gesandtev . Hartwig dem Ministerpräsidenten Pasitfch
mitgeteilt habe , Oesterreich-Ungarn wolle seineTruppen in den Sandschak Novibazar ein-
marschieren lassen , falls Serbien seine Truppenvon Skutari nicht zurückziehe , entbehrt , wie das
serbische Pressebursau meldet , jeder Begründung .Der russische Gesandte hat bei der serbischen Re¬
gierung kein« Demarche unternommen .

Eröffnung der Blockade .
Wien, 10. April . Die „Neue Freie Presse"

meldet aus Sutomore , die Blockade wurde
heute um 8 Uhr früh über die Küste von
Montenegro bis San Giovanni di
Medua verhängt . Um 10 Uhr liefen sämtliche
Schiffe mit Ausnahme des „Erzherzog Franz
Ferdinand " und des „Dartmouth " in drei Etap¬pen in südlicher Richtung gegen Dulcignoaus .

Konstantinopel , 10. April . (Eigen . Drahtbericht .)Der offizielle Kriegsbericht besagt : Im
Laufe des gestrigen Tages fand auf dem linken
Flügel der Tschataldschalini « ein leichter Artillerie¬
kampf statt . An anderen Punkten der Tschatal -
dscholinie hat sich nichts ereignet . Vor Bulair
herrscht Ruhe . Gestern bombardierte ein
griechisches Torpedoboot den südlich von Aiwali
gelegenen Ort Ayasmoniy . Ein von der Küsten¬artillerie abgefeuertes Schrapnell fiel auf der
Kommandobrücke des Torpedobootes nieder ,
worauf sich das Torpedoboot von der Küste ent¬
fernte . Hieraus wandte sich das Torpedoboot gegendas Kap Sarmussak Burnu und gab einige
Kanonenschüsse gegen eine zur Beobachtung des
Feindes dienende Truppenabteilung ab , ohne jedoch
Schaden anzurichten .

Saloniki , 10. April . (Eig . Drahtbericht .) Es
verlautet , daß aus der wehrfähigen Fugendin dem von Bulgarien okkupierten Mazedo¬
nien eine besondere mazedonisch « Brigade
gebildet werden soll , die zur Hälfte in Serres und
zur Hälfte in Kavalla stationiert werden soll . Zur
Bildung dieser Brigade sollen 32 bulgarische Offi¬
ziere und 04 Unteroffiziere verwendet werden . —
Die griechischen Behörden in Saloniki haben
von hier eine Anzahl bulgarische Komitadschis
ausgewiesen .

Belgrad , 10 . April . (Eig . Drahtbericht.) Die ser¬
bische Presse veröffentlicht die Rede des deutschen
Reichskanzlers in ihrem vollen Inhalt , ohne
sie vorläufig zu kommentieren . In politischen Krei¬
sen hat die Erklärung des Reichskanzlers das aller¬
größte Interesse erweckt und sie wird als ge¬
wichtiges politisches Ereignis beurteilt .

„ Samouprava " fordert die serbische Presse im In¬
teresse der Erhaltung eines guten Einvernehmens
der Verbündeten aus, die Polemik über die An¬
teilnahme der serbischen Truppen an der Einnahme
von ALrianvpel einzu st eilen .

Der montenegrinische Finanzminister
ist hier eingetrossen .

Bern , 10. April . Auf Vermittlung der deutschen
Gesandtschaft hat die bulgarische Regierung ein¬
gewilligt , daß sich eine schweizer ischeMilitär -
kommissivn noch Adrianvpel begibt , um das
Festungswesen und die Schußwirkungen zu studieren.

London, 10. April . (Eigener Drahtbericht.) Im
Unterhaus fragte Rees an , ob Grey irgend
welch« Nachrichten über die schlechte Behand¬
lung der Mohammedaner in Mazedonien
habe, und wenn ja, ob er dann bei den Verbündeten
deswegen Vorstellungen machen werde . Grey
erwiderte : Alles was ich tun kann, ist, irgendwelche
Berichte, die ich erhalle , zur Kenntnis der bulgari¬
schen Regierung zu bringen , damit Schritte unter¬
nommen werden, die Schuldigen zu bestrafen und
neue Mißhandlungen unmöglich zu machen. Das ist
getan und wird auch weiter von der britischen Re¬
gierung getan , ganz gleich, ob es sich nun um Mo -
hammckaner oder Christen handelt . Walter Guin -
netz fragt , ob Grey Schritte unternehmen wolle , um
Garantien in Mazedonien zu erlangen , entsprechend
denen , die er versprochen habe für Albanien arü
zustreben. Grey antwortete : Diese Frage ist, soweit
sie Albanien betrifft » eine Frag « des internationalen
Uebereinkommens . Bezüglich Mazedoniens gibt es
kein internationales Abkommen . Wir können nicht
gut Schritte tun, um ein Protektorat über Maze¬
donien zu errichten.

kehle Aachkichleu.
Die Imperatorreise des Kaisers .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Paris , 10. April . Die Imperatorreise des

Kaisers wird sich bis zu den Kanarischen Inseln
erstrecken . Die Ankunst in Las Palmas wird
voraussichtlich am 3 . oder 4. Mai erfolgen .

Prinz Heinrich in EnAand.
London. 10. April . Prinz Heinrich von Preußen ist

gestern hier eingetroffen . Sein Besuch ist rein pri¬
vater Natur .

Erhöhung der würklembergischen Zivilliste .
Stuttgart , 10. April . Wie der „Schwöb . Merkur"

meldet, hat die Regierung heute vormittag bei dem
Landtag den Entwurf einer Erhöhung der Zivilliste
des Königs um 350 000 eiagebracht. Begründet

Karlsruher Tagblatt, Freitag , dm 11 . April 1S13. Viertes Blatt
ist die Erhöhung in der Hauptsache mit der Notwen¬
digkeit einer Aufbesserung der Besoldung der Hof¬beamten und Hofangestellten . Die Zivilliste ist seitdem Regierungsantritt des Königs unverändert
geblieben . Sie wurde damals durch das Gesetz vom
8 . Stovember 1891 auf 1,8 Mill . Mark in Geld fest¬
gesetzt ; bis dahin betrug sie 1,6 Mill . Mark in Geld .
Außerdem fallen an Naturalien (Getreide und Holz)
bezw . an Geldersatz für solche nach der Berechnungim Etat für 1913 und 1914 rund 257 500 »k an .

Beamtenbesoldungsfragenin Württemberg .
(Eigener Bericht.)

Stuttgart , 10. April . Die am Dienstag wieder zu-
sammengetretrne Zweite Kammer hat gestern die Ent¬
würfe angenommen , die eine Erhöhung der Bezügeder unständigen Beamten , einschließlich der Lehrerund Geistlichen, als eine Folge der vor zwei Jahren
beschlossenen Beamtenausbesserung bringen . An den
von der Regierung vorgenommenen Sätzen wurden
nur geringfügige Aenderungen vvrgenommen . Es
fiel auf , daß die Regierung als Höchststufe für die
(akademisch gebildeten ) Techniker 10 -R, für die Asses¬soren aber nur 8 wünschte und bekam. Als Gruick
wurde die Notwendigkeit angegeben , gegenüber den
von - er Privatindustrie gebotenen Gehältern doch inder Lage zu sein, auch aus den Technikern tüchtige
Kräfte zu bekommen und zu halten , ferner auch die
größere Verantwortung der Techniker bei ihren Ar¬
beiten . Bei den Bezügen der unständigen Bolksschul-lehrer vor dem zweiten Examen , die aus 3.40 stet-gen , suchte die Sozialdemokratie vergeblich eine Er¬
höhung auf 3 .50 durchzusetzen , was sie mit einem
gewaltigen Aufwand von „hoher Politik " bis zumBorwurf der Feindschaft gegen die Schule und zumVergleich mit den neuen Rüftungsforderungen be¬
gründete . Das Haus ließ sich nicht darauf ein, die
genau geregelte Skala , in der diese Zahl ihren festenPlatz hat, hier zu durchbrechen.

Die Ausländerfrage in Mülhausen .
Skraßburg i. Elf ., 10 . April . Zu der Frage der

Ausweisung von Ausländern aus Mülhausen hat aufeine Interpellation des Abgeordneten Martin
( Soz .) in der gestrigen Sitzung der zweiten Kammer
Unterstaatsfekretär Mandel wie folgt Stellung ge¬nommen : Ich möchte betonen , daß keine einzige Aus¬
weisung eines schweizer Bürgers erfolgt ist . In zweiFällen ist auf Grund der Statthaltererlasse von 1884den Betreffenden nahegelegt worden , ob sie dauernd
hier im Lande bleiben oder nicht. Dabei berief sicheiner auf den schweizerisch-deutschen Niederlassungs¬vertrag , worauf wir den Fall näher geprüft haben.Wir gelangten zu dem Ergebnis , daß sich die Bestim¬mung des Artikels 3, wonach der Aufenthalt Schwei¬zern untersagt ist, die vor Erfüllung der Wehrpflichtdie Nationalität gewechselt haben , nur auf solche be¬
zieht, bei denen ein Nationalitätswechsel m eigenerPerson erfolgt ist, nicht aber auf Söhne und Kinder,vorbehaltlich persönlicher Beanstandungen nach Art . 2des Vertrags . Von der Reichsregierung ist unsereAuffassung bestätigt worden . Der Polizeipräsidentvon Mülhiwsen ist entsprechend benachrichtigt worden .

Ein'Spionagedementi.
Straßburg , 10. April . Mit Bezug auf ein« in der

„Vossischen Zeitung " enthaltene Straßburger Kor¬respondenz, derzufolge man in Colmar privatedrahtlose Verbindungen mit dem PariserEiffelturm entdeckt habe und es sich dabei um „offen¬kundige Spionage "
handle , sind wir ermächtigt, fol¬gendes festzustellen: In mehreren Privathäusern be¬

ziehungsweise Prioatschulen in Colmar und
Mülhaufen haben seit einiger Zeit Phyfistehrerund sonstige Fachmänner Empfangsapparate — alsonicht Gebestationen — angebracht, um mittelst dieserApparate Zeitsignale des Eiffelturms (Feststellung der
Mittagsstunde usw .) abzunehmen . Für einige dieserApparate ist die Genehmigung der kaiserlichen Ober¬
postdirektion erteilt worden , während anderen Be¬
sitzern solcher Empfangsstationen , welchen die Anzeige¬pflicht zur Post nicht bekannt war , jetzt die Auflagezur Beseitigung der Apparate zuging . In der gangenAngelegenheit handelt es sich lediglich um wissenschaft¬liche Spielereien oder um Experimente , die Lehrzwek-
ken zu dienen hatten . Anzunehmen , daß Spionage¬
zwecke vorlägen , war keinerlei Veranlassung gegeben .

Das Urteil im Stallmannprozetz .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 10 . April. Das Urteil im Stallmann¬
prozeß lautet : Der Angeklagte Stallmannwurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt unter
Anrechnung von neun Monaten Untersuchungs¬
haft und zu drei Jahren Ehrverlust ; Cramer
erhielt wegen versuchter Erpressung drei Jahre
Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust unter An¬
rechnung von drei Monaten Untersuchungshaft.Niem ela wurde freigesprochen .
Eine amtliche Erklärung zur Petroleum¬

frage.
Berlin , 10. April . Der Staatssekretärdes R ei chsscha tzam ts hat dem Verein fürdie bergbaulichen Interessen im Oberbergamts¬

bezirk Dortmund auf die ihm übersandte , in den
Zeitungen mehrfach wiedergegebene Entschließungbetr . Leuchtölmonopol unter dem 7. d. Mts .erwidert : „Die Entschließung des Vereins ist
wesentlich darauf motiviert , daß für die Einbrin¬
gung des Entwurfs außer den in der Begründungder Vorlage enthaltenen Ausführungen noch Er¬
wägungen gewissermaßen allgemein staätsfoziali -
stischer Natur maßgebend gewesen seien . Die in
dieser Hinsicht mehrfach gemachten Ausführungenin der Presse muffen auf einem Mißverständ¬nis beruhen . Auch abgesehen hiervon sind jene
Schlußfolgerungen nicht gerechtfertigt . Für das
vom vorigen Reichstag in einer , wenn nicht ein¬
stimmig , so doch mit einer überwiegenden Mehr¬
heit auch aller bürgerlichen Parteien beförderteEinschreiten des Reichs sind vielmehr keine ande -
ie - Erwägungen maßgebend gewesen , als die in
der Begründung des Gesetzentwurfes enthaltenen
Darstellungen über die besonderen Verhältnisse des
Petroleumhandels .

Der Staatsbankerott in Böhmen .
Prag . 10. April . Die Regierung hat dem böh¬

mischen Landesausschutz mitgeteilt , daß für das
Jahr 1913 keine Zahlungen aus staat¬
lichen Ueberweisungem mehr erfolgen
könnten , da diese Ueberweifungen erschöpft seien .
Laut Blättermeldungen ist somit ein finanziel¬
ler Zusammenbruchdes Landes zu er¬
warten , und die Einsetzung eines Regierungs -
Kommissars für Böhmen steht für Mitte Mai bevor .

Zum belgischen Generalstreik .
Paris , 10. April . Wie aus verschiedenen Ort¬

schaften des französisch -belgischen Grenzgebietes
gemeldet wird , sind daselbst infolge des geplanten
belgischen Gesamtausstandes in den
letzten Tagen zahlreiche belgische Arbeiter ein¬
getroffen , um in französischen Fabriken
für die Dauer des Ausstandes Beschäftigung
zu finden .

Der Gotthardvertrag .
Bern , 10. April . Der Ständerat ratifizierte den

Gotthardvertrag mit W gegen 9 Stimmen
nach dreitägiger Beratung . Damit ist der Vertrag
seitens der Schweiz endgültig ratifiziert .

Die Erkrankung des Papstes .
(Eigener Drahtbericht .)

Rom, 10. April. „Giornale d'Itvlia" schreibt:
Wir können aus das Bestimmteste erklären , daß
der Zustand des Papstes nicht besorgnis¬
erregend ist. Die Krankheit ist ein leichter
Insluenzarückfall in Form eines Bronchialkatarrhs
mit leichtem Husten und geringem Schleimouswurf .
Das Fieber hat niemals 38 Grad überschritten .
Herz und Nieren arbeiten vorzüglich . Es wurde
keine Spur von Eiweiß gefunden wie bei dem
ersten Influenzaanfall . Der Papst wird , wenn nichts
Ungewöhnliches eintritt , in drei Tagen wie¬
der hergestellt sein .
Jur Eröffnung der chinesischen Parlament».

D London, 9. April . Peking hatte sich am Diens¬
tag auf das prächtigste geschmückt zur Feier der Eröff¬
nung des ersten republikanischen Parlaments . Die
Straßen waren mit Neugierigen überfüllt . Triumph¬
bögen, bewimpelte Masten und Fahnen waren über¬
all aufgebaut und ausgesteckt. Um zehn Uhr morgens
fand zu gleicher Zeit die feierliche Eröffnung beider
Häuser in der unteren Kammer statt, während vor
den Stadttoren 101 Kanonenschüsse das lang ersehnte
Ereignis ankündeten . Fast alle Abgeordneten und
Senatoren hatten schwarze europäische Kleidung an¬
gelegt und schienen sich ihrer neuen Würde voll be¬
wußt zü sein . Im Gegensatz zu den Mitgliedern der
provisorischen Regierung sind die neuen Volksver¬
treter meist ältere Leute .

Die öffentlichen Galerien waren bis zum Ersticken
mit Chinesen und Fremden vollgepackt. Um elf Uhr
spielte die Musikkapelle die Nationalhymne , und sämt¬
liche Anwesende erhoben sich von ihren Plätzen , als
der Aelteste der neuen Parlamentarier im Namen
beider Häuser formell das Parlament als eröffnet er¬
klärte, nachdem er noch seiner Freude darüber Aus¬
druck gab , - aß trotz der weiten Entfernungen so viele
Volksvertreter sich eingefunden hatten . Nicht eicken¬
wollender Beifall folgte , und schließlich vertagte sichdas Haus bis zum kommenden Samstag . Der heutige
Tag verlief in vollkommener Ruhe , und die Zeremonie
selbst war einfach, ernst und eindrucksvoll. In den
Provinzen wurde der Eröffnungstag als ein Festtag
beobachtet, und in allen Teilen des Landes wucke das
Ereignis feierlichst begangen .

Frankfurt a. M , 10. April . Vom 10 . bis 30.
April findet in der Frankfurter Festhalle eine Aus¬
stellung für Geschäftsbedarf und Reklame statt .

Dresden . 10 . April . In der Nacht zum 7. April
ist in Frankfurt a . M . der königl. sächsisch« General¬
konsul Heinrich Mappes verschieden. Den Feld¬
zug von 1870/71 hat er als Freiwilliger bei der Zen -
tralkommission der freiwilligen Krankenpfleger
für Frankreich mitgemacht. Die dort zuerst gewon¬nenen Erfahrungen hat er im Laufe der Jahre aufdem Gebiet der Militärwohlfahrtspflege in hervor - ,
ragendem Maße betätigt .

Berlin , 9 . April . Die verstärkte Agrarkommiffiondes Abgeordnetenhauses bewilligte heute
einstimmig die in der Regierungsvorlage angeforder¬ten 12 Millionen Mart zur Urbarmachung fiskalischerMoore und 3 Millionen für Meliorationen aufDomänen .

Paris , 10. April . Nach einer Blättermeldung
hat der Leiter des anti italienischen
Widerstandes in Tripolis , Soliman
Ben Barudi , beschlossen, den Kampf endgültig
aufzugeben . Er soll demnächst in Paris ein -
trefsen .

b . London , 10. April . (Eig . Dvahtbericht .) PrinzEduard , der zweite Sohn des Königs , wird im
nächsten Jahr eine deutsche Universität , Bonn
oder Heidelberg , wahrscheinlich die badische
Universität , beziehen . Auch König Georg hat als
Prinz von Wales einige Semester in Heidelberg
studiert . Dagegen wird der jetzige Prinz von
Wales keine deutsche Universität besuchen.

London , 10 . April . (Eig . Drahtbericht .) Nacheinem Bulletin hat sich die Herzogin von Con -
naught heute vormittag einer schweren Opera¬tion unterziehen muffen ; diese ist gut verlausen .

Petersburg , 10. April . In der deutschen Bot¬
schaft fand gestern zu Ehren des russischen Mini¬
sters des Auswärtigen , Sasonoff , ein Diner
statt . '

Petersburg , 10. April . Durch ein Rundschreiben
des Petersburger Schulbezirkes an die Direktoren der
Mittelschulen wird den Schülern die Teil¬
nahme an Versammlungen und Demon¬
strationen auf der Straße verboten .

Schule «u !> Kirche.
Aus dem Bayerischen Lehrerverein .

—s— Der Bayerische Lehrerverein hat beschlos¬
sen, ein schulwisse ns chaftkich und schul¬
geschichtliches Archiv durch einen dazu be¬
sonders eingesetzten Bildungsausschuß zu errichten .
In dieses Archiv sind alle irgendwie wertvollen
Zeugnisse von Erscheinungen aus der Vergangenheit
und Gegenwart auszunehmen , die bedeutsam und
kennzeichnend für die Entwicklung des Schul - und
Erziehungswesens sind. Ueder schulpolitische Fra¬
gen soll ein besonderes Archiv eingerichtet werben .
Berufswahl und Ausbildung der Töchter.

Di« städtische Schul -Deputation Berlins läßt
an die die Schule verlassenden Mädchen ein Merkblatt
„Die Berufswahl und Ausbildung der Töchter" ver¬
teilen . In diesem heißt es :

„Alle Eltern haben dos Bestreben , ihren Söhnen
eine gute berufliche Ausbildung zu geben.
Laßt eine solche auch euren Töchtern zuteil werden ?
Denkt nicht, daß es genügt , wenn eure Tochter nach
der Schulentlassung irgend eine bezahlte Beschäftigung

ergreift , wenn auch die Bezahlung noch so germ^ FBckenkt doch , daß sie mit einer ungenügenden
bildung schwerlich später in bessere Stellungen ^

'
rücken wird . Gut« Lehrstellen für Mädchen wer^ >nnmer seltener, sowohl im Handel als auch jm ^werbe . Auch in hauswirtschaftlicher Beziehung istAusbildung «Möglichkeit im Haushalte selbst,nn elterlichen als auch im fremden, sehr gering ^worden . ^

Machen es die Verhältnisse notwendig , daß ^Tochter gleich nach der Schulentlassung etwas „ er
*

diene n muß, so stellt im Haushall wie im Geschz-istets die Bedingung , daß sie die Fortbildungssckchk̂
einigen Kursen besuchen darf . Sie hat dann Gelegen,heit , sich neben ihrer praktischen Tätigkeit Kenntnis »und Fertigkeiten anzueignen , durch welche sie ihr,Leistungsfähigkeit steigert und ihre ErwerbsaussiG -
bessert. Aus gesundheitlichen, wirtschaftlichen „ntsittlichen Gründen ist es dringend zu empfehlen, dj,Töchter vor dem Eintritt in einen Beruf mehrereHalbjahre einer guten Schule zur Ausbildungvertrauen . Wählt keine Anstalt , die unter auftniAlicher Reklame eine vollständige Ausbildung in kurAZeit verspricht. Die Erfahrung hat gezeigt , daß z. Him kaufmännischen Berus die Gehaltsausfitzten um so hesser sind, je gründlicher und l ä n (
ger die Handlungsgehilfinnen an ihrer Vorbilanzgearbeitet haben . Die für die Vorbildung cwMwandten Kosten und der während dieser Zeit entga»-
gene Verdienst werden reichlich ausgewogen durchdas höhere Anfan ^ gehalt und das schneller« Bor-wärtskommen im Beruf . So liegen auch die Ver¬
hältnisse im Gewerbe und in der Hauswirt
schaft ."

Weltbund der Christlichen Jünglings -
vereine .

—s— Der Weltbund der Christlichen Jünglings ,vereine und Christi . Vereine junger Männer , 1Agin Poris gegründet , tritt vom 11 . bis 15. Juni in
Edinburg zur 18 . Weltkonferenz zusam¬men . Dieser Weltbund ist eine der ältesten gegen¬wärtig existierenden internationalen Bereinigungenund vereinigt 24 Nationalverbände und ebenso ein¬
zelne Vereine in 11 Ländern , in denen noch keineNationolverbände bestehen . Nach der letzten Stati¬
stik beträgt die Zahl der Mitglieder rund eineMillion .

VersomlverSnderlmgen.
— Staatseisenbahnverwaltung . —

Vertragsmäßig ausgenommen : als Kanzleigehilfe :German Frey von Wittnau ; als Schiffsmänner :
Georg Sigmund von Eberbach, Anton Münzervon Riedböhringen , Gotthold Fischer von Bob-
stadt ; als Lademeister : Edmund Müller von
Berolzheim , Johann Braunschweig von Heu¬
dorf , August Götz von Mannheim , Valentin
Schwing von Robern ; als Wogenaufschreiber:
Georg He mm er ich von Wieblingen , SebastianMaier von Steißlingen , Karl Weber von Kon¬
stanz ; als Rottenführer : Otto Meder von Mug¬
gensturm , Jakob Melcher von Muggensturm,Anton Wittmann von Hausen b . M . (Württbg.),
Erhard Lüber von Bamlach , Karl Volk von
Wölchingen .

Versetzt : Zugsrevifor Karl Schmitt in Karls¬
ruhe nach Basel ; Stationsmeister Alois Maier
in Appenweier nach Offenburg : die ZugmeisterGabriel Klotze in Freiburg nach Karlsruhe,Simon Tschann in Mannheim noch Baden - Baden;
die Reserveführer Otto Geiser in Villingen nach
Offenburg , Karl Fl eig in Immendingen nach
Waldshut , Johann Stehle in Hausach nach Lahr-
Stadt ; die Amtsdiener Wilhelm Waldherr in
Appenweier noch Mannheim , Joseph Weinig in
Durlach nach Offenburg , Friedrich Auer in Singen
nach Basel ; die Stationswarte Julius Stapf in
Wiesental nach Reicholzheim , Ludwig Breitin -
ger in Reicholzheim nach Bronnbach : die Hallen¬
meister Johann Rapp in Appenweier nach Offen-
burg , Emil Noll in Appenweier nach Offenburg;
die Schirrmänner Joseph Kranz in Appenweier
nach Offenburg , Karl Langenecker in Appen¬
weier nach Offenburg : die Lademeister Michael
Busam in Appenweier nach Offenburg , Wilhelm
Flößer in Appenweier nach Offenburg , Kaspar
König in Appenweier nach Offenburg , Jakob
Krieg in Appenweier nach Ofsenburg ; Wagen-
aufschreiber Klemens Huber in Appenweier nach
Ofsenburg ; die Eisenbahnassistenten Friedrich
Sulzer in Singen (Hohentwiel ) nach Triberg,
Georg Rupp in Thaingen nach Mannheim ; Eisen¬
bahngehilfin Ida Müller in Freiburg nach Osstn -
burg ; die Eisenbahngehilfen Wilhelm Arin -
bruster üi Karlsruhe nach Wolfach , Max Butz
in Karlsruhe nach Murg , Wendelin Glaser in
Karlsruhe nach Rastatt , Andreas Klingert in
Karlsruhe nach Rheinau , Ludwig Schmidt in
Karlsruhe nach Waldshut , Artur Hell mann in
Karlsruhe nach Achern , Wilhelm Werner in
Karlsruhe nach Mannheim -Neckarau , Friedrich
Münkel in Karlsruhe nach Radolfzell ; die
Lokomotivheizer Joseph Dsicher in Villingen
nach Immendingen , Joseph Sproll in Radolfzell
nach Konstanz .

Zuruhegesetzt : Schaffner Michael Hag in Disiin-
gen ; ferner unter Anerkennung ihrer langjährigen
treuen Dienste : die Lokomotivführer Christian
Bi sei in Karlsruhe und Jakob Neuwirth >n
Mannheim : bis zur Wiederherstellung ihrer Ge¬
sundheit : Lokomotivführer Ludwig So hl er in
Karlsruhe : die Bremser Jakob Kropp in Bruch¬
sal und Konstantin Seeger in Basel .

Entlassen : Bureaugehilse Gustav Klein in
Ofsenburg (aus Ansuchen ) : Lokomotivführer Georg
Holfelder in Mannheim .

Gestorben : die Lokomotivführer Karl Schnei¬
der I . in Konstanz und Friedrich Fanz in Karls¬
ruhe ; Zugmeister Wilhelm Grub er in Konstanz-
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Verkäuferin
» für erstes hies . Geschäft für
§ dauernde, angen . Stellung
, gesucht. Nur solche, welche
« über gute Zeugn . verfüg .,
» woll . unt . Angabe der bis-
§ her . Tätigkeit u . Geholts -
O anspr. Off . unt . Nr . 6228
« ans Tagblattbüro richten.
«

(nicht unter 28 Jahren ) , für Haus¬
arbeit u. zur Beaufsichtigung eines
Kindes . Gute Behandlung u. Be¬
zahlung . Vorstellung täglich von
2—5 Uhr bei Frau Rau, Kaiser -
straße 95.

Best. Mädchen, das nähen u. bü-
geln kann , sucht Stelle als Zim¬
mermädchen in bess. Hause. Näh.
Gutschstr., jetzt Neue Bahnhos -
straße 1 , 2. Stock

Büglerin gesucht
str Stärkewäsche . Waschanstalt
Mer , Waldstraße 11 .

Per 15 . April oder 1. Mai
braves , fleißiges Mädchen, welch ,
kochen kann u . gute Zeugn . besikt,
gesucht : Markgrafenstr . 32 , 2. St .

Zum 15. April wird ein tüchtig.,
pünktl . Dienstmädchen gesucht , das
Damenwäsche bügeln kann . Lohn
24 »st . Putz- u . Waschfrau Vorhand.
Zu erfragen Lenzftr. 12, 2. Stock.

Ein sleiß. Mädchen, d . schon ge¬
dient Hot u. sich will . all. Häusl.
Arb. unterz ., wird auf 1 . Mai ge-
sucht : Hirschstr. 52, 2. St .

Best. Mädchen für nachmittags
od. für ständig zu groß . Kind ge¬
sucht auf sogleich . Vorzustell . von
2—4 Uhr : Friedenstt . 22, 2 . St .

Ein einfach . , ehrliches Ma »>raen,
kath . , wird für alle Hausarbeit
auf sogleich od . 15. April gesucht .
Näher . S chü tzenstr . 42 im Laden.

Utellcn stndeu: bürgerliche
Köchm, einfache Haushälterin,KF » Küchenmädchen , Wrtschaits-
köchin. Wilhelm Böhm , Kro¬

nenstraße 18, gewerbsmäßiger Stellen-
oermittler.

Gut empfahl . Mädchen, das der
seinen Küche ganz selbständ. vor¬
stehen kann u . sich mit dem Zim¬
mermädchen in die Hausarb . teilt ,
auf 1 . Mai gesucht . Frau Hofrat
Vrdeostein, Sofiens« . 35, 2. St .

Auf 1 . Mai suche ich ein in je¬
der Hausarbeit erfahrenes Mäd¬
chen, welches nähen und bügeln
gelernt hat und im Servieren

j ur»ri»i«r>» , leilit-r . >ro , s . « I.. bewandert ist. Nur solche mit gut.
i k^ Nirs ITIum wird

"
fur^die Heilstätte Jeugniss . mögen sich vorstellen bei

Fra « 0 »» . Carl Gntmann ,
Westendstraße 54.

üiismheim , Amtsbezirk Müllheim i. B ,
mit 200 Kranken und 30 Bediensteten
kiiie ledige vollüänd . ansgebildete

Köchin
»icht zu jung, gesucht . Angebote mit
Lohnanspruch , Angabe von Vor- und
Zunamen , Geburtsort und Datum sind
mit Zeugnissen sofort zu richten an die

_ Direktion .
Jüngeres ,

fleißiges Mädchen für Häusl. Ar¬
beiten aus 1 . Mai zu kleiner Fa¬
milie gesucht : Seubertstr . 15, pari .

Gesucht
auf 15. April tüchtiges, zuverlässi¬
ges Mädchen, als Köchin in klei¬
nen Haushalt bei gutem Lohn.
Zweitmädchen vorhanden : Belsort -
straß e 21 , Frau Med.-Rat Krumm .
Dienstmädchens

ehrliches, fleißiges , auf sofort ge¬
sucht . Näheres Kaisers« . 105, Lad.

die auch Hausarbeit übernimmt ,
auf sofort od . auf 15 . April ae-
sucht. Näh . Beiertheimer Allee 26,
parterre , von K—11 und 1—4 Uhr.

Suche auf 15. April jüngeres ,
einfaches Mädchen .

Dasselbe braucht nicht zu kochen .
Näheres Hofkonditorei Oekfler .
Herrenstratze 18.

Hotelzimmermäd ^ en,
M » das servieren kann , Kücheu-
I I mädcheu, das kochen er-
UI lernen kann , für auswärts .

^ Nach Zürich und Bern
(Schweiz ) Mädchen ge¬

sucht, die kochen können, Kinder¬
mädchen nach Marburg gesucht ,
Reise frei, Vorstellen hier. Frau
Ka oline Mntzhasen - Kast , ge-
werbsmäßigcStellenoermittlerin. Wald:
straße 29 , 2. Stock . Telephon 2581 .

Zuverlässiges
Zimmermädchen

zum sofortigen Eintritt für Hotel
1. Ranges gesucht . Offerten unt .
Nr . 6404 ins Tagblattbüro erbet .

bei hoh . Lohn für Küche u. Haus¬
arbeit . Näheres „Trompeter von
Säckingen "

, Kaiser -Allee 9.

> ^ »,eu
für alle Hausarbeiten auf sofort
gesucht : Lessingstraße 26 , pari .

MmrUek

Zuvcrl. Mädchen, Zwei Schlosser,
welches selbständig kocht und
Hausgeschäste gründsich besorgt,
zu baldigem Eintritt gesucht :
Vorholzstraße 35 , parterre.

Ein Mädchen ,
welches selbständig gut bürgerlich
kochen kann u . alle Hausarbeit
besorgt, wird zu 2 Personen in
ruhigen Haushalt gesucht auf 15.
April oder 1 . Mai : Zähringer -
straße 114, 2. Stock , Ecke Ritters « .

wird auf sofort ein
ehrliches,fleißiges

Mädchen » vormittagsfm Hausarbeiten
und nachmittags zum Servieren. Näh.
Zubringerstraße 16._

Bnivtö Mndchtn,
das bürgerliche Küche versteht , mit
gut . Zeugn . , zum 15 . April gesucht .
Näheres P arkskatze 7, 3. Stock.

Mädchen ,
das gut bürg , kochen kann u . die
Hausarbeit besorgt , von kinderlos .
Ehepaar auf 15. April geg . Hohen
Lohn gesucht . Offerten Hosfstr. 8,
hier, parterre , erbeten .

nur ältere , selbständige Leute , so¬
fort gesucht . Keine Anschlagarbeit .
Näheres Leo poldstraße 11.

Ein ehrlicher
Elnkasflerer

von Manufakturwaren -Gesckäft so¬
fort gesucht . Offerten unt . Nr .
6403 ins Tagblattbüro erbeten .

Bei Wirten
eingeführt . Agent gesucht z . Derk .
der bekannt . Spezialität ein . groß ,
westsäl. Brennerei . Offerten unt .
Nr . 6174 ins Tagblattbüro erbet .

Zuverlässiger , stadtkundiger Hau -
diener» der gute Zeugnisse besitzt,
gesucht.

Chr . Boorwalt Nachf .,
Kaisersttaße 205 .

Lehrling
mit gutem Charakter » . leichter
Auffassungsgabe aus

kaufm . Büro
zum sofortigen Eintritt gesucht .
Offerten unter Nr. 6384 ins
Tagblattbüro erbeten.

Für einen wohlerzogenen , be¬
gabten , jungen Mann , mit guten
Schulkenntnissen , ist in größerem
Detail -Geschäft für Kontor und
Verkauf Lehrstelle offen. Offerten
u . Nr . 5835 ins Tagblattbüro erb.

aus guter Familie zum baldigen
Eintritt gesucht .

Hugo Landauer, Karlsruhe.
Kochfraulein .

Mädchen können das Kochen er-
lernen : Luisenstr. 57, 2. Stock r .

Lehrmädchen, welches das Klei¬
dermachen gründlich erlernen will ,
kann sofort eintreten .
_ Kaisersttaße 75 , 4. Stock.

Wasch- und Putzfrau
sofort gesucht : Vorholzs« . g, pari .

Uelleii-Smclle
'

MrnUctr

Kaufmann,
Mitte der 20er Jahre , firm in
Buchführung , Kastenwesen u. all .
Kontorarbeiten , zurzeit in unge-
kündigter Stellung , woselbst schon
viele Jahre tätig , sucht

Lebensstellung.
ln Zeugniste u . Referenzen stehen
zu Diensten . Kaution kann ge¬
stellt werden . Evtl , auch Betei¬
ligung oder Uebernahme eines Ge¬
schäftes. Offerten unt . Nr . 6385
ins Tagblattbüro erbeten .

Jüngere Kontoristin
sucht Stelle auf 15 . April od . 1.
Mai . Dieselbe ist im Stenogra¬
phieren u. Maschinenschreiben gut
bewandert , sowie in allen Büro¬
arbeiten vertraut . Gefl . Offerten
u. Nr . 6401 ins Taablattbüro erb.

Miger Mmer-oller
sucht sofort paffende Stellung . Ost.
u. Nr . 6391 ins Tagblottbüro erb.

Aelteres Mädchen sucht tagsüb.
Beschäftigung , gleich welcher Art .
Zu er« . Mariens « . 37 , Hth ., 3. St .

Besseres Mädchen ,in der Kinderpflege erfahren , sucht
Stelle aus 1 . Mai od . später . Oss.
u. Nr . 6380 ins Tagblattbüro erb.

Geprüfte Krankenpflegerin mit
mehrjähriger Praxis sucht Pflege
für dauernd in Karlsruhe od . Um¬
geb ung ^ Lesting^ ahelv ^ l ^ St .

Gardinen
Tüll und andere werden pünktlich und
sorgfältig gespannt Körnerstraße 8 .

Friseuse
empfiehlt sich den geehrten Damen
in Ball -, Hochzeits- u . Theater¬
frisuren . Dieselbe nimmt n . einige
Kunden an . Billigste Berechnung.
Postkarte genügt : Geibelstraße 6,
1 . Stock , Friseuse B . B ._
Kinderkleider xL
Berechnung angefertigt .

Putlitzstraße 18. 4. St . rechts .
Hüte

werden sehr schön umgearbeitet .
Friedens « . 24, 3. St . rechts.

Schneider,
38 I . alt , ledig, sucht dauernde
Stellung . Zu erfragen Gasth . zum
„Laub"

, Kaisers« . 16 , von 12—2
und von 4—7 Uhr zu treffen .

Tüchtiger, verheirateter
Packer

sucht dauernde Stellung , möglichst
sofort, gleich welch . Geschäft. Off.
u . Nr . 6406 ins Tagblattbüro erb.

Friseur,
selbständig, sucht sich in der Fuß¬
pflege, Hühneraugenschneiden usw .
auszubilden . Offerten unter Nr .
6379 ins Tagblottbüro erbeten .

ilerksiike
Haus-Verkauf.

An verkehrsr . Straße , Haltest ,
d . Straßenb ., ist ein Privathaus
mit je zwei 3 Zimmerwohnungen
im Stock , Rentenh . in gut . Miets¬
lage, über 6»/« rent ., unter günst.
Bedingungen zu verkaufen . Off.
u . Nr . 6247 ins Tagblottbüro erb.

KiliiS ji mkasfer
in schönster Lage der Bis -
marckstraste. Gefl . Off . von
Selbstläufen » sind « nter
Nr . « S8S ins Tagdlatt .
büro zu richte«._
Kleineres Wohnhaus

im Vorort Rüppurr , Haltestelle
Gartenstadt , für 1—2 Famil . , ganz
der Neuzeit entspr ., aufs angen .
eingerichtet, mit schön. Bor - u . Hof¬
garten , unt . günst. Bedingungen zu
verkaufen. Wünsche bezüglich der
Wahl der Tapeten rc. könnten
noch berücksichtigt werden . Offert ,
u. Nr . 6139 ins Tagblattbüro erb.
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Nr. 100 . Sette 16. Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 11 . April 1913. Viertes Blatt.Ca. 1000 qm großes Anwesenin Karlsruhe, mit 22 m Straßen¬
front, in zentraler Lage (2. Bau¬
zone) , für Behörden. Schulen, Ver¬
eine , als Herrschafts - o . Geschäfts¬
haus sehr geeignet, ist 5006 -st unt .
der amtlichen Schätzung zu ver¬
kaufen. Nur ernsthafte Selbstkäu¬
fer wollen ihre Anfragen unt. Nr .
6403 ins Tagblattbüro richten .

Bauplatz
vo « 844S qm ,

passend für ein kleineres Fabrik¬
anwesen, in nächster Nähe des
Rheinhafens, ist sehr preiswert
M verkaufen . Näheres bei Carl
Freund , Karl-Wilhelmstraße 20.

§ 68pislt6 l^ IÜZSl ,
Scliiestmsxer iAIc . 450 .— , Sclinabel lAIc . Z50.—,in meiner grossen Keparaturvericstatte neu kergerickket , v/eräen

unter Garantie billigst abgegeben.
^ ILNo - l-lLUS 3olis . LelilLiIs ,

Oouglasstrssse 24. Teleplion ZZ9 .

Für Friseurgeschäfte .
Zu verkaufen ein Warmwasser-

Kopfwasch - und Trocken -Apparat,
ebenso verschiedene Bilder , Spie¬
gel u. ein kl . Glasschrank . Näh .
Stefanienbad , Beiertheim, 2 . St .

Milchgeschäft
zu verkaufen. Offerten unt. Nr.
6408 ins Tagblattbüro erbeten .

MmInWr-keM
zu verkaufen: Lessingstr . 29 im
Laden ._ Zu verkaufen :
1 auf«. Bett, 1 schöner Schrank, neu,1 Stehschreibpult, 1 Kinderbett , 1 Tisch ,2 Stüble, 1 Amerikaner- und 1 Liege¬
stuhl, 1 Waschtisch, 1 Sofa bei Frau
Rosa Gut , Brunnenstraße 5, part.

Kompl . Bett Ä) »st , Chaiselongue
18 -st, Sofa , Schrank, Kommode
billig abzugeben: Ludwig-Wilhelm-
straße 18 , Hof links.

Kücheuschrank, ohne Aufsatz, gut
erhalten, billig zu verkaufen :
Herrenstraße 62 , 4. Stock.

töbel -Berkauf :
gebr . Spiegelschrank 65 .—
polierte Chiffonniere 38 .—
Herrenschreibtisch 45.—
Chaiselongue 16 .—
Sofa 18 .—
Diwan 35 .—
Vertiko 58 .—
2 gleiche Betten mit

Wollmatratzen ä 55 .—
Waschkommode mit Marin. 45 .—
Kommode 16 .—
zu verkaufen: L. Feldman«, So -
sienftraße 13.

AmuS, Mtmmi
mt Lest« SL -KL«:
sttaße 18.

Eine Bettstelle mit Rost und Polster ,
Haarinatratze und Deckbett , 2 Nacht¬
tische, 1 Schrank für Kleider , 1 Sofa ,
gebraucht , 1 Diwan, beinahe neu , sind
im Auftrag billig abzugeben bei JgMüller , Hirschstraße 18.

Billig zu verkaufen pol. Bett¬
stelle , Rost, neu bez . , neue Ober¬
matratze , Polster, 25 -st, starkes
Ledersofa 20 -st, 2 Fauteuils , neu
bez . , St . 7 -st : Kaiserstr . 48 , Hof .

Aus Herrschaftshauszu verkauf.
weg. Trauer : 2 neue, große , sehr
eleg. Sommerhüte, mehrere s. gut
erhalt. , eleg. Kleider u . Kostüme ,Gr . 42—46, 5 Paar Tennis - und
andere weiße Siiefel u . Schuhe ,Rakett, Mäntel, Federnboa, auch
Backfischkleider u . Wäsche, weiße
Unterröcke u . Schürzen u. anderes.
Offerten unter Nr. 6383 ins Tag¬blattbüro erbeten.

1 g. Bett , 1 Kinderbett, 1 schön .
Schrank, 1 Schreibtisch , Tische, 1
kl. Sofa , 1 Fahrrad , 1 Amerik.-
u . 1 Liegestuhl , Bügeleisen, 1 gr .
Abtropfbrett, 1 Hängelampe. FrauRosa Gut, Brunnenstr. 5, part .

Zu verkaufen: Gardinenspanner,Tee- u . Kaffeeservice in Nickel , gr.
Majolikatablett mit Metallrand,
gr . Emailtablett u. viele Haushalt-
u . Küchengeräte fast zur Hälfte d.
Preises umständerhalber. Adresse
zu erfragen im Tagblattbüro

Aue Laüenlheke
>W mit Eichenplatte, fast nee

40o Meter lang , billig z:
verkaufen:

M . Schneider ,
Ludwigsplatz .

Diwans
Plüsch-Diwans, eleg. - - 35 -4!
Ehaisclongues, gut gearbeitet . 24 -4!
Möbelhaus Werner , Schloßplah 13,
Eingang Karl-Friedrichstraße ._

Bettstelle mit Rost u . Federbett,
Chiffonniere, Vertiko, Chaiselon¬
gue , Bücherschrank , Büffet , Tru-
meau , Armschild billig zu verkau-
fen bei W. Krüger. Adlerstr . 40.

Zu verkaufen
1 Waschtisch. 1 Spiegel u. 1 ge¬
tragener, schwarzer Gehrock-An-
zug: Nuitsstraße 10 , parterre.

lt
billig zu verkaufen.

Händelstraße 24 , 1 . Stock.
Alte Geige

mit Zubehör u . verstellb . Noten¬
pult billig zu verkaufen.

Herrenstraße 36 , 2. Stock.
Ein großer, vierteiliger

Stehpult
ist billig abzugeben.

Haber L Klein,
Karlstraße 75 , Hinterhaus, part.
Lüfter (Rehgeweihe) , f. Jagdzimmer

pass ., schöner Schreibtisch
mit hohem Aufsatz . . -4! 35.—

gedeckterGaskocher m .Gestell -4! 12.—
großes eis. Kinderbett, neue

Mattatze . 15.—
sehr schöner pol . Zimmertisch -4! 30 —
2 Polstelftuhle , zusammen -4! 9.—
Amerikaner -Stuhl . . . -4! 15.—
sind zu verkaufen : Lessin gstr . 3S sHof) .

HerrenAnzüge
billig zu verkaufen. W. Kretz.
Lessingstra he 7, 3 . Stock.

Umständehalb , ein weißes Che-
motkostüm , eventl. mit Crepe de
Chine -Vluse, ein marinebl. Früh¬
lahrsmantel. ein marinebl. Voile-
Kleid. all . fast neu , Mittelgröße,
preisw . zu verk . Näh . bei Fräul.
Dolmetsch , Boeckhstr . 14, 2. St .

Schöne Baby-Ausstattung, gut
brenn . Herd . 2 kl. Dynamo, billig
zu verkaufen : Luisenstr . 72 , H. I.

Kinderwagen,wie neu, und Vogelkäfig billig
abzugeben: Rankesttahe 12, Sei¬
tenbau. 3 . Stock.

Moderner Kinderwagen,
gebraucht , zu verkaufen: Karl-
Wilhelmstraße 22, 3 . Stock links.

Zu verk . Gebr . , zusammenklapp¬barer, braungepolst. Kindersport¬
wagen mit Nickelst . preiw. zu verk .

Gartenstraße 57 , 3. Stock.
Fahrrad zu verkaufen für grüß-,

schlanken Herrn, beinahe neu, f.
38 -st , Harfenzither mit Noten zu5 -st : Humboldtstr . 13, 4 . St . r.

Herrenrad, fast neu , Torp .-Frei-
lauf, umständet, , billig zu verkauf.

Degenfeldstr. 8, 4. St . rechts .
Fahrrad, sehr gut , mit Freilauf,wird billig verkauft.

Zähringerstratze 9 .

Möbelrolle
billig zu verkaufen. Offerten unt .
Nr . 6376 ins Tagblattbüro erbet .

Zwei neue, leichtere Leiter¬
wagen zu verkaufen bei Konrad
Schall II , Schmiedmeister , Dax¬landen.

Schöner, gut erhaltener Herd,
fast neu, ist zu verkaufen: Gar-
ienstraße 18. Seitenbau , 1 . Stock.

Kleinerer Herd, vorzüglich bren¬
nend , billig zu verkaufen: Lessing¬
straße 51, 4 . Stock rechts .

Waslampen
mehrere gebrauchte und einige zurück-
ge>etzte , billigst : Adlerstraste 44 .

Zwei schmiedeeiserne Armschilde ,
künstlerisch ausgef. , sind billig zu
verkaufen. Anzuseh . bei Schloffer -
meister Groke, Herrenstraße 5.

Km Klektro-Mtar
mit Schalttafel, 220 Volt, 2,8 Am-
pöre , 1950 Umdrehungen , 0,5 ? 8,
Gleichsttom , wenig gebraucht , ist
billig abzugeben:

Durlacher Allee 69, links .
Für Schuhmacher .

1 beinahe neue 40 em-Leder-
walze zu verk . od . gegen kleinere
umzutaufch . : Goethestr . 16, Hth . , I.

Gui erhaltene Damemnäntel u.
Sommerkleider sind zu verkaufen.

Kriegstraße 175, 2. Stock. I

Billig zu verkaufen
1 Pferd, braun. Wallach , 10—12j.,2 Pritschenwagen, 1 Dezimalwage.
Mühlburg, Lameystraße 25.

Wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft ein aufgerichtet . Heuwagen,
Milchbreak , Kastenwagen. Pflug
u . Egge u . sonst noch verschiedenes
billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der „Guten Quelle"

, Durlach ,
Rittnertsttaße 14.

versch. Treppen, Türen , Fenster, Läden ,
eiserne Geländer, Oefen , 2 eiserne
Pferdettöge billig zu verkaufen vom
Umbau Beiertheimer Allee 32

Näheres durch Karl Janß , Hirsch-
straße 97 . _Ein noch fast neuer transpor-
tabler Abort billig zu verkaufen.
Näheres Klauprechtstraße 25 .

Bernhardinerhund.
sehr wachsam , geflügelfromm, ist
zu verkaufen : Grünwinkel, Dur-
merheimersttaße 74.

Harmvinul PikW
einzutauschen gesucht. Off.Nr . 6319 ins Tagblattbüro

WWMMiWsU
25—80 qm gebr . Steinplot̂

zu kaufen gesucht. Offerten un,INr. 6316 ins Tagblattbüro ^
erb«.Eiskasten zu kaufen gesucht

Größerer, gut erhalt. Eiskask-wird zu kaufen gesucht. Offert
u . Nr . 6315 ins Tagblattbüro ^

Weißer Spitzerhund.
Männch . , 10 Woch. alt, rein weiß,
ist abzugeben: Lessingstr . 50 , II.
» « kimchel,
wie gesunde Zuchtweibchen hat ab¬
zugeben Leb . Ast, », , Lesfing-
strasze SO, 2. Stock.

ttiiniIungkiiuL
'
,2 '

^ uo. (auob läsen ) au stirma Gelallt

Glasschrank mit Eiskühlung
für Wirtschaftsbuffet, zu kaufen
gesucht. Offerten unter Nr . 6374
ins Tagblattbüro erbeten.

Füllofen,
gut erhalten , wird zu kaufen ge¬
sucht. Näh . Amalienstratze 4S
im Bäckerladen .

Zu kaufen gesucht:
ein Herrenfahrrad m . Frei! ., gut
erh ., gute Marke. Off . m. Preis -
ang . u . Nr . 6393 ins Tagblattbüro.

Webrauchte

Mttlimchtiiilg,
in tadellosem Zustand , zu kaufen
gesucht. Offerten unter Nr. 6381
ins Tagblattbüro erbeten .

Stamol,
altes Zinn und Blei kaust fort¬während zu höchsten Preisen
L. Otto Bretschneider

Zinngicßerei . '
Karlsruhe <B .). Herrenstratze z,

All- II. Aerkliiis
von Altertümern , Möbeln aller An.sowie ganze Haushaltungen .
Nenkam , Lammstraße 6, Hoj.

Ik
für gettagene

Herrell- vllil DamilWer.
Schuhe , Stiefel usw . zahlt und

bittet um Offerten

Weintraub ,
Kronenstraße 52.

pünkllivk !
Weg. meiner Geschäftsverlegung

zahle hohe Preise für getragene
Herren- u. Damenkleider, Schuhe,Uniformen usw .
4 , Li »ov , Markgrafenstr . 8 .

Katze
wird in gute Hände angenommen.
Off. u. Nr. 6411 ins Tagblattbüro.

Für ein 7 Wochen altes Kind
wird liebevolle Pflege gesucht.
Offerten mit Preisangabe unt . Rr.6377 ins Tagblattbüro erbeten .
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